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ſieht, Freihandel und Welthandel ſind ſelbſt 
in höchſter Blüte kein Allheilmittel gegen 
bittere Noth in weiten Volkskreiſen, ſie bieten 
immer den Reichen bequeme Mittel und Wege, 
ihre Reichthümer ſchnell zu vermehren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die volkswirthſchaftliche Kommiſſion der 
württembergiſchen Kammer hat gegen 
den entſchiedenen Widerſpruch des Finanz⸗ 
miniſters eine Progreſſion der Einkommen⸗ 
ſteuer bis zu ſechs Prozent feſtgeſetzt. 

Die Lemberger „Gazeta Narodowa“ 
und „Przedswit“ verurtheilen die von 
Schülern veranſtalteten Demonſtrationen und 
verlangen, daß die Veranſtalter beſtraft 
werden, und dadurch verhindert werde, daß 
die Schüler, anſtatt zu lernen, unſiunige 
Straßenkundgebungen veranſtalten. Die 
Lehrer und die Eltern der Schüler hätten 
die Pflicht, die Jugend eruſtlich vor unver⸗ 
nünftigen Kundgebungen zu warnen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
gegenüber dem von Grey ausgeſprochenen 
Wuuſche auf ein vollkommenes und rückhalt⸗ 
loſes Einvernehmen mit Rußland über alle 
aſiatiſchen Fragen der Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen, Crauborne, Englands Ziel 
in Aſien ſei die Aufrechterhaltung des status 
quo. Inbezug auf Perſiei ſei die engliſche 
Politik auf die Integrität des Landes ge⸗ 
richtet, England könne dort feine Rechte und 
ſeine Uebergewichtsſtellung nicht aufgeben. — 
Trotz der zuverſichtlichen Erklärungen vom 
eugliſchen Miniſtertiſch zeigt ſich in allen 
Theilen des britiſchen Reiches eine zunehmende 
politiſche Nervoſität, am meiſten in Britiſch⸗ 
Indien, wo man freilich dem mächtigſten der 
eventuellen Geguer, Rußland, am nächſten 
iſt. „Daily Chroniele“ erfährt von eiunfluß⸗ 
reicher Seite, daß die indische Negiernug im 
Frühjahr Unruhen in Afghaniſtan befürchte. 
Man glaube, daß während des Winters 
ruſſiſche Truppen an der Nordgrenze 
Afghaniſtaus angehäuft würden, welche ſich 
nach dem Schmelzen des Schuees durch die 
Gebirgspäſſe über Afghauiſtan ergießen 
dürften. An der britiſchen Grenze trifft man 
Vertheidigungsmaßregeln. Die Manöver im 
Pendſchab ſind auf Februar anberaumt, eine 


trifft dies in höherm Maße zu als auf! doch eigentlich ein rechtes Paradies auf Erden 
Kaiſer Wilhelm II. Unabläſſig iſt unſer ein. England hat ſeine Landwirthſchaft dem 
Kaiſer auf das Wohl feines Volkes bedacht. Moloch des Welthandels opfern zu dürfen 
Kaiſer Wilhelm iſt deshalb ein Friedens⸗ gemeint, weil es keine Bauernſöhne zur Ver⸗ 
fürſt. Seiner weiſen Friedenspolitik iſt es] theidigung weiter Landgrenzen gegen miß⸗ 
auch im vorigen Jahre gelungen, das Reichs⸗ günſtige Nachbarvölker braucht und weil es 
ſchiff durch alle Klippen und Brandungen, die Abſatz für feine Induſtrieprodukte — bisher 
das hochwogende Meer der politiſchen Gegen⸗[wenigſtens noch immer — in ſeinen uner⸗ 
wart in ſich birgt, unverſehrt hindurchzu⸗ meßlichen Kolouialgebieten und vermöge der 
ſteuern. So friedliebend unſer Kaiſer aber] Ueberlegenheit feiner alten, durch die natür⸗ 
auch iſt, jo duldet er doch nicht, daß die lichen Verhältniſſe begünſtigten Induſtrie und 
Reichsehre augetaſtet werde. Mit thatbereiter | jeiner gewaltigen Handelsflotte auch in anderen 
Hand fuhr darum das dentſche Schwert aus] Ländern fand. Noch nie iſt das engliſche 
der Scheide, als die chineſiſchen Zopfträger | Juſelreich von feindlichen Heerhaufen ver⸗ 
es gewagt hatten, durch Ermordung unſers]wüſtet worden, aus allen großen Kriegen, 
Geſandten Deutſchland eine ſchwere Be⸗ die andere Länder verheerten, hat England 
leidigung zuzufügen, und nicht eher ruhte] klingenden Vortheil und reiche Bente ebenſo 
Kaiſer Wilhelm, als bis das große Reich der zu ziehen gewußt, wie aus der ſchonungsloſen 
Mitte niedergezwungen war und demüthig] Ausbeutung der nuterworfenen oder in 
um Frieden bat. pefuniäre Abhängigkeit gebrachten Völker. 
Und wie nach außen hin des aan Are en ee Se der 
und Liebe hing er allezei Auge wacht und ſeine Hand ſchützend un elt geworden. aß es trotzdem keineswegs 
Doch auch se 7 nannte. ſchirmend waltet, jo auch im innern. Jedes [ein vollkommenes Dorado iſt, geht aus 
der Freude fehlte es während des verflofjenen | Jahr bezeugt durch neue Geſetze, die des folgender Schilderung des ſozialiſtiſchen „Vor⸗ 
Jahres im Kaiſerhauſe nicht. Der älteſte Kaiſers ureigenſter Anregung und regſter wärts“ über den „Pauperismus in London“ 
Sohn, der künftige Träger der deutſchen Mitarbeit entſtammen, die unermüdliche Für⸗ hervor: 
Kaiſerkrone, zog zu den rebenumrankten und ſorge, welche der Monarch allen Ständen „Nach einer Aufstellung von John Burns 
ſagenumwobenen, ſaugesfrohen und ſchönheits⸗ ſeines Volkes widmet. Wohl giebt es keinen giebt es gegenwärtig in der reichſten Stadt 
vollen Ufern des Rheins, um in Bonn Student Herrſcher, der ein wachſameres Auge, einen der Welt, in London 900000 Perſonen 
zu werden; die Pforten der Univerſität, der trenern Sinn, ein liebevolleres Herz für ſeine welche in einem chroniſchen Zuſtand der 
hehren Weisheitsſpenderin, thaten ſich ihm Unterthanen jein eigen nennt. Darum wollen Armuth und der Verkommenheit leben. 3000 
anf. Ans dem Arbeits⸗ und Studienplan, wir Liebe mit Liebe erwidern und auch am Perſonen leben zu je 8 in einem Zimmer. 
welcher für den Kronprinzen während ſeines diesmaligen Geburtstage des Kaiſers das 9000 zu je 7, 26000 zu je 6, 40000 Per⸗ 
Aufenthalts in Bonn entworfen iſt, ergiebt Gelübde unwaudelbarer monarchiſcher Treue ſonen haben nur einen Raum zu ihrer Ver⸗ 
ich, daß ungemein hohe Anforderungen au erneuern. Mag der Himmel blau und heiter fügung. Für mehr als 1 Million von Per⸗ 
das Leiſtungsvermögen des jugendlichen ſein, mag's ſtürmen und wettern, wir ſtehen | foren bedeutet das Leben in London nichts 
Fürſtenſohnes geſtellt werden. So will es tren zu unſerm Kaiſer. Möge der Herr aller anders, als ein Leidensgang von der Wiege 
der Kaiſer, und dieſelbe ſtreuge und eruſte Herren und der König aller Könige ihm zu bis zum Grabe.“ 
erzieheriſche Anſchauung trat auch in den unſers Volkes Heil noch eine recht, recht lange] Aehuliche traurige Zuſtände wie in London 
eden zutage, mit welchen er während des ſchaffens⸗ und ſegensreiche Regierung geben dürfte es auch in den anderen engliſchen 
verfloſſenen Jahres feine Söhne Adalbert und und es noch oft, oft geſchehen laſſen, daß am Großstädten und vielfach ſelbſt auf dem platten 
Eitel Fritz der Marine und dem Landheer 27. Jaunar aus ungezählten Millionen treuer] Lande, beſonders auf der unglücklichen Agrar⸗ 
überwies. Herzen der Gebetswunſch zum Himmel empor⸗ infel Irland geben. Wenn ein engliſcher 
u über Freud und Leid geht die Zei ſteige: Gottfegne undſchütze Kaiſer Wilhelm II.! Bebel dane genen. bie Wirthſchaftspolitik 
it ihren Anforderungen n i 5 = n eines Landes Stimmun u machen ver⸗ 
Tritts hinweg, . Elend im Mancheſterlande. faden wollte, würde es bm an ee mb 
Monarchen. Des echten Fürſten Thun und England, die Heimat und Krippe der Kindern, die er dem Parlamente vorführen 
Treiben, Trachten und Sinnen, Hoffen und] Mancheſterleute, das Land, wo der Frei- könnte, auch in dieſem klaſſiſchen Lande des 
Wüunſchen gilt an erſter Stelle dem Staate, handel blüht und wo es allein auf der Welt Freihandels, in dem einzigen Lande ohne 
dem Volke, dem Vaterlande. Auf niemand keinen „Korn⸗ und Fleiſchwucher“ giebt, müßte] Lebensmittelzölle leider nicht fehlen. Man 


Die Schwäne von Weidlingen. 


Roman von Emmy von Borgſtede. 
— — (Nachdruck verdoten.) 
(20. Fortſetzung.)] 
Als ſich ſpäter Vater und Sohn gute 
Nacht ſagen, liegt Cornels Hand heiß und 
ſchwer in derjenigen Herrn van der Straateus. 
Fragend blickt der Aeltere dem jungen 
Offizier ins Geſicht. 
„Cornel, lieber Junge, biſt Du krank?“ 
„Nein, Vater — ſei unbeſorgt.“ 
„Du willſt mich täuſchen, Cornel! Haſt 
u kein Vertrauen mehr zu mir?“ fährt 
loris ſehr bewegt fort, aber Cornel eni- 
nieht ſich ihm ſanft und geht ſchweigend in 
ein Zimmer. Seine Lippen ſind feſt ge⸗ 
loſſen, ein brennendes Weh in feinem 
Herzen macht ihn taub ſelbſt für die ge⸗ 
ebte Stimme feines Vaters. Leidenſchaft⸗ 
nde Eiferſucht erfaßt ihn. Magdalene hat 
bein Wort, keinen Blick für ihn gehabt, 
Erie. Demidoff war ihr einziger Gedanke. 
nicht doch ſonſt nicht feige, warum tritt er 
mr vor fie hin und begehrt ihre Antwort ? 
f wiſſen macht er dieſem qualvollen, unge⸗ 
en Zuſtande nicht muthig ein Ende? 
8 01 Hans Ulrich geklagt hat: 
Schioeſter an, weshalb behandelt mich Deine 
teichtfinuigeraute ſo ſehr jehlecht ?* Hat der 
„Ich bitte eig erwidert: 
find an Deibertaunen!e laß fie doch! Das 
Hand gedrückt und feine, frame Mitar 
erwidert hat? Darf jo weit Weiberlaune 
gehen? Cornel van der Straaten, der ruhige 
beſonnene Mann, ſucht in dieſer Nacht Jein. 
Lager nicht auf. Stundenlang ſitzt er am 
Fenſter und ſtarrt hinaus in die Nacht, 
wilden Aufruhr im Herzen. Ihm iſt, als ob 


Kaiſers Geburtstag. 

Wieder iſt ein inhaltsreiches, bewegtes 
Jahr über das Haupt unſers allverehrten 
Monarchen dahingegangen, und wieder hat 
es den Gedächtnißtag heraufgeführt, au dem 
alle une und Gedanken au den Stufen 
des Thrones weilen und alle Herzen in einer 
Gluth, einer Liebe, einem Wunſche ſich zu⸗ 
ſammenſchließen. 

Wie im Leben aller Staubgeborenen, 
wechſeln auch im Leben des Kaiſers Freud' 
und Leid, und von beiden ward ihm im 
verfloſſenen Jahre ein vollgerüttelt Maß zu⸗ 
theil. Zuerſt das Leid. Mutter und Groß⸗ 
mutter ſanken dem Kaiſer ins Grab. Wer 
da weiß, was der Verluſt einer Mutter be⸗ 
dentet, wird den Schmerz Kaiſer Wilhelms 
zu ermeſſen wiſſen, als er am Sterbe⸗ und 
Todteubette der hochherzigen Kaiſerin Friedrich 
ſtand. Und Kaiſer Wilhelm war ein Sohn, 
der ſeinesgleichen ſucht. Mit kindlicher Trene 


Herzens mehr ſein könnte als eine Fürſten⸗ 
krone. Sollte ich mich wirklich darin ge⸗ 
täuſcht haben?“ 5 

„Ich verſtehe Sie nicht — ich weiß nicht,“ 
ſtammelt Fräulein von Weidlingen beunruhigt. 

Cornel lächelt ſchmerzlich und bitter, dann 
ſpricht er weiter: „Ich liebe Sie, ich bitte 
Sie, mein Weib zu werden, Magdalene!“ 

„Ich kann nicht!“ Magdalene läuft durch 
das Gemach wie ein ſchmollendes Kind. 
„Ich kaun wirklich nicht! Es thut mir ſehr 
leid, Herr van der Straaten. aber ich — 
ich — ich habe nie elwas anderes für Sie 
empfunden als Freundſchaft!“ 

„Als Frenndſchaft?“ wiederholt der 
Offizier hart und tritt einen Schritt näher. 
„Nein, gnädiges Fräulein, einen Freund 
ſchaut man nicht an mit verlangenden Augen, 
eines Freundes leidenſchaftlichen Händedruck 
erwidert man nicht, wie Sie es gethan 
haben. Sie ſpielten mit mir, das iſt es! 
Der unſcheinbare, namenloſe Mann diente 
Ihnen zur Unterhaltung, zur Befriedigung 
einer Laune. — Wenn Sie nur einen Funken 
Theilnahme für mich gehabt hätten, würden 
Sie mir nicht ſo weh' gethan haben!“ 

„Ich fand Sie nett; einmal hatte ich 
ernſtlich die Abſicht, Sie zu heirathen —“ 


Wie ſorglos, wie gleichgültig ihr ſchöner 
rother Mund das ſpricht. Von des Mannes 
Angen aber fällt es wie eine Binde. Ein 
Abgrund von Selbſtſucht und Herzloſigkeit 
öffnet ſich vor ſeinen Blicken. Das alſo iſt 
das Weib, welches er mit aller Kraft ſeiner 
Seele liebt! Das alſo! 5 

Einft alſo hatte Sie daran gedacht, feine 
Hand anzunehmen — eiuſt ja, als Fürſt 
Demidoff noch nicht erſchienen war. 


(Fortſetzung folgt.) 


in dieſer Stunde bitterer Qual ſeine Jugend „Natürlich, Maggie, Du kaunſt meinen 
zu Ende geht. Und das alles um dieſer armen Vetter doch nicht unglücklich machen. 
Frau willen, die in ihren weißen Händen Nun geh' uur und ſage es dem kleinen 
eine Welt von Wonne und Segen trug, Leutnant.“ 
welche ihn durch ein Wort hätte zu einem „Aber wenn der Fürſt doch noch 
überaus glücklichen Menſchen machen vielleicht —* 
können. Selbſt den treuen Vater, ſeinen Gräfin Wertheim lächelt fein. 
beſten Freund, hat er zurückgewieſen um „Ich verſtehe, was Du meinſt. Mir 
Magdalenes willen, ihn, der ſein lebenlang gegenüber hat ſich Gregor aber bereits be⸗ 
uur Zärtlichkeit und Aufopferung für ihn ſtimmt augeſprochen. Du kaunſt alſo ruhig 
gehabt hat! Ein offenes, ehrliches Nein hätte ſein.“ a a 
er ertragen können, denn niemand kann ſein „Tante! Iſt das wahr?“ 
Herz zwingen, aber dieſes frivole Spiel mit „Selbſtverſtändlich, Kleine, wenn ich Dir 
ſeinen Hoffnungen traf ihn tief. Und noch das ſage! Aber jetzt beeile Dich und mache 
lebt in feinem ehrlichen Herzen eine ge⸗ dieſem Flirt ein- und für allemal ein Ende.“ 
heime Hoffnung, daß Magdalene ihn vielleicht Magdalene iſt ganz Glückſeligkeit und 
nur hat reizen, ihn zu einer ſchuelleren Er⸗ Eutzücken! Ihr schöner, herrlicher Traum 
klärung hat bringen wollen. Wie wird es ſoll alſo wirklich, wirklich in Erfüllung gehen! 
erſt ſein, wenn dieſer letzte, dieſer einzige Ernſt und gefaßt ſteht Cornel van der 
Stern erliſcht?! Straaten vor dem leichtſinnigen Mädchen, 
hi 8 = feine dunklen, klugen Augen feſt auf ihre 
Am andern Tage läßt ſich Leutnant van ſſtrahlende Geſtalt heftend. Ein Etwas durch⸗ 
der Straaten bei Magdalene melden. Die zuckt Magdalene. Seine Mäunlichkeit ringt 
junge Dame liegt in einer zarten, weißen] ihr Hochachtung ab. 
Morgentoilette auf dem Diwan in ihrem Schweigend winkt ſie ihm, Platz zu 
Zimmer und ſpringt unn erſchreckt empor. nehmen, aber Cornel folgt ihrer Einladung 
„Ich kann ihn nicht empfangen,“ ruft fie| nicht. 
heftig, dann aber hält ſie den Diener wieder „Mein gnädiges Fräulein,“ feine Stimme 
zurück. „Warten Sie noch, Berg — ich muß klingt ernſt und gefaßt, „ich glaube, Sie 
erſt mit der Frau Gräfin ſprechen.“ ahnen, weshalb ich komme. Wenigſteus hoffe 
Die Oberhofmeiſterin nimmt eben ihre ich, Sie nicht im unklaren über meine Ge⸗ 
Schokolade ein, als Magdaleue bei ihr eintritt. fühle -für Sie gelaſſen zu haben.“ 
„Guten Morgen, mein Kind — friſch und „Herr van der Straaten —“ etwas wie 
ſchön, wie immer!“ Furcht durchzittert das Mädchen bei dieſer 
„Tante Julia, hilf mir! Cornel van der faſt feierlich klingenden Rede des Offiziers, 
Straaten iſt da. Er will um meine Hand ihr fehlen plötzlich die weiteren Worte; am 
bitten, ich weiß es.“ liebſten würde ſie entfliehen. 
„Nun, nun, iſt das fo ſchlimm?“ „Magdalene!“ Der Mann tritt dicht au 
Tante, ſprich nicht fo, Du weißt, jetzt, ihre Seite und blickt ihr ins Auge. „Ich 
wo Fürſt Demidoff -- -* glaube, daß Ihnen die heiße Liebe eines 
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5 Uhr eintraf. Der Kaiſer begab ſich nach 
Karſteus Hotel und verweilte hier kurze Zeit, 
um an dem Feſtmahl der vormals kgl. hannov. 
Offiziere, welches aus Anlaß des Gedenk⸗ 
tages der traditionellen Verleihungen ſtatt⸗ 
fand, theilzunehmen. Darauf fuhr der Kaiſer 
nach dem königlichen Schloß. — Die Ankunft 
Sr. Majeſtät des Kaiſers war eine voll⸗ 
ſtändige Ueberraſchung. Am Bahuhof beſtieg 
der Kaiſer eine Droſchke und fuhr, wie be⸗ 
reits gemeldet, nach Karſteus Hotel. Im 
Saale, wo die vormaligen hannoverſchen 
Offiziere, wie alljährlich am Geburtstage 
Friedrichs des Großen, verſammelt waren, 
ſprach Se. Majeſtät dem Vorſitzeuden Oberſt 
Blumenbach ſeine Freude aus, eine Stunde 
mit den Herren zuſammen fein zu können, 
und nahm dann zwiſchen den Oberſten 
Blumenbach und Poten Platz. Nach einer 
Weile erhob ſich Oberſt Blumenbach und bat 
den Kaiſer um Erlaubniß, den Dank der au⸗ 
weſenden alten hannoverſchen Offiziere für 
dieſen ernenten Beweis der Gnade ausdrücken 
zu dürfen. Die Uebertragung der alten 
hannoverſchen Traditionen, die Se. Majeſtät 
im Jahre 1899 verfügte, ſei kein leerer 
Buchſtabe geblieben, ſondern ins Leben über⸗ 
tragen worden. In den Söhnen werde ſich 
Disziplin, Gehorſam und Königstrene fort⸗ 
pflanzen, Redner ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer. Als das Hoch verklungen war, ge⸗ 
dachte der Kaiſer der alten hannoverſchen 
Armee und ſprach ſeine Freude darüber aus, 
daß feine Abſicht vom Jannar 1899 jo wohl 
verſtanden und auf ſo fruchtbaren Boden 
gefallen ſei. Auch ſeine Intention tei es, daß 
die Traditionen nicht durch Gemälde, Stiche 
und Worte fortgeſetzt werden, ſondern durch 
den Geiſt in den Söhnen des niederſächſiſchen 
Stammes. Der 24. Jauuar ſei beſonders 
geeignet zu ſolcher Erinnerung, weil Friedrich 
der Große es ſei, der uns zu dem gemacht 
habe, was wir heute ſind. Se. Majeſtät 
ſchloß mit einem Hoch auf die ruhmreiche 
hannoverſche Armee. i 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt, 
das Kadettenſchulſchiff „Charlotte“, an deſſen 
Bord ſich bekanntlich Prinz Adalbert von 
Preußen befindet, nach der Rückkehr von der 
Auslandreiſe in der Holtenauer Schleufe 
perſönlich in Empfang zu nehmen und den 
heimkehrenden Prinzen alsdann zu begrüßen. 
Wie der „Poſt“ weiter gemeldet wird, ſoll 
das Schiff am 15. März d. 33. wieder in 
Kiel eintreffen. Die „Charlotte“, welche 
gegenwärtig in Venedig vor Anker liegt, 
wird vorausſichtlich am 28. d. M. von dort 
über Malta, Vigo und Falmouth die Rück⸗ 
reife nach Kiel antreten, 

— Der Kaiſer wird mit dem Prinzen von 
Wales am Sonntag Nachmittag um 1 Uhr 
das erſte Garde⸗Dragoner⸗ Regiment in feiner 
Kaſerne beſuchen. Nach dem Vorbeimarſch 
des Regiments anf dem Kaſernenhof nehmen 
der Kaiſer und der Prinz am Frühſtück des 
Offizierkorps im Kaſino theil. 

— Am Montag, dem Geburtstage des 
Kaiſers findet vormittags in der Kapelle des 
Berliner Schloſſes ein feierlicher Gottesdienſt 
und unmittelbar nach demſelben im Weißen 
Saale Gratulationskour ſtatt. 

— Der Prinz von Wales wird am 
Dienſtag früh Berlin wieder verlaſſen und 
ſich zunächſt nach Strelitz begeben, um dem 
dortigen Hofe einen Beſuch zu machen. 

— Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen 
Hof Graf von der Oſten⸗Sacken wird am 
4. Februar ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum 
begehen. 

— Die Beſſerung im Befinden des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten Dr. 
von Thielen hält erfreulicherweiſe an, ſo 
daß der Miniſter geſtern die Dienſtgeſchäfte 
wieder aufnehmen konnte. Herr v. Thielen 
muß ſich indeſſen noch recht große Schonung 
auferlegen und vor der Hand die Empfänge 
auf feine unmittelbare Umgebung beſchränken. 

— Des Kaiſers Geburtstag wird in 
dieſem Jahre von den bayeriſchen Truppen⸗ 
theilen ähnlich wie bei den preußiſchen be⸗ 
gangen werden. Nach der Münchener „Allg. 
Zig.“ werden am 27. Januar in den ſämmt⸗ 
lichen bayeriſchen Garniſonen Feſteſſen ver⸗ 
auſtaltet, wozu in der Münchener Garniſon 
die Prinzen und die Generalität eingeladen 
werden. Auch in den Unteroffizierſpeiſean⸗ 
ſtalten wird der Tag feſtlich begangen, 
während die Mauuſchaften erhöhte Menage 
erhalten. Die Kaſernen und ſonſtigen mili⸗ 
täriſchen Gebäude werden beflaggt. 
Straße wird der Helm getragen. 

— Pfarrer Naumann, der infolge Ueber⸗ 
arbeitung ſchon ſeit Wochen ſich von feiner 
politiſchen und ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit 
zurückziehen mußte und zurzeit in Algier Er⸗ 
holung ſucht, ſoll, wie die „Tägl. Rundſchau“ 
erfährt, daſelbſt neuerdings ſo bedenklich er⸗ 
krankt ſein, daß jedenfalls auf eine baldige 
Wiederherſtellung kaum zu hoffen iſt. 

— In der geftrigen Berathung der 
Budgetkommiſſion des Reichstages wurde 
auch der angebliche Unteroffiziermangel ger 


durchaus ungewöhnliche Zeit. Eine große 
Zahl Regimenter werde in aller Stille an 
der Nordweſtgrenze konzentrirt, angeblich um 
gegen die Mahſud⸗Waſiris zu kämpfen. 
Hoſpitäler werden an der Grenze gebaut, 
die Arſenale werden heimlich gefüllt, eine 
Art Panik ſoll die indiſchen Regierungskreiſe 
ergriffen haben. 

Die ſpaniſche Regierung beſchloß die 
gerichtliche Verfolgung des Abgeordneten 
Molinier, welcher als Profeſſor der Univerſität 
Valencia die Studenten aufforderte, den Vor⸗ 
leſungen fern zu bleiben, um gegen die Re⸗ 
gierung zu proteſtiren. 

Ueber die Schlacht bei Panama am 
Montag wird der „Daily Mail“ gemeldet: 
Die drei Kanonenboote der Rebellen „Padilla“, 
„Darien“ und „Gaitan“, die einige von Ge⸗ 
neral Herrera befehligte Truppen an Bord 
hatten, dampften um 6 Uhr morgens in die 
Bay von Pauama und überraſchten die beiden 
Kriegsſchiffe der Regierung „Lautaro“ und 
„Chicuito“. Die „Padilla“ ging nahe au den 
„Lautaro“ heran und eröffnete mit Schnell: 
feuergeſchützen ein Feuer, durch welches ver⸗ 
ſchiedene Perſonen der Beſatzung getödtet 
oder verwundet wurden. Während das Ge⸗ 
fecht im Gange war, wurde der Gouverneur 
von Banama, General Alban, der auf dem 
Deck des „Lautaro“ ſtaud, von einer Kugel 
getroffen und ſofort getödtet. Kurz darauf 
zog ſich der „Lautaro“ zurück, wobei Flammen 
aus den Luken hervorſchlugen. Später 
wurde gemeldet, daß das Feuer von einigen 
Verräthern unter der Mannſchaft angelegt 
worden ſei. Der Vereinigte Staatenkreuzer 
„Philadelphia“, welcher in der Bay vor 
Auker lag, ſandte Boote und Mannſchaften 
ab und nahm die Verwundeten und übrigen 
Ueberlebenden von dem „Lautaro“ anf, der 
ſchnell ſank. Mittlerweile waren die Kauonen⸗ 
boote der Rebellen „Darien“ und „Gaitan“ 
nach der Regierungswerft gefahren, mit der 
Abſicht Truppen zu landen. Der „Chienito“ 
verſuchte ſie abzuſchneiden und es kam zu 
einem Gefecht. Das Feuer war auf beiden 
Seiten ſehr unwirkſam und die Verluſte ver⸗ 
hältnißmäßig gering. Dieſes Gefecht hörte 
auf, als der „Lautaro“ in Brand gerieth. 
Die „Darien“ zog ſich bald darauf arg be⸗ 
ſchädigt zurück und wurde ſchließlich auf den 
Strand geſetzt. Zwei andere Rebellenboote 
ſuhren einige Meilen zur Bay hinaus und 
blieben dort. Das Gefecht wird, obgleich 
nicht entſcheidend, als ein Sieg der Rebellen 
angeſehen. Sie hatten nach ihrer eigenen 
Angabe 20 Verwundete, allein die Zahl der 
Getödteten kann nicht feſtgeſtellt werden. 
Die Regierung behauptet, daß von ihren 
Leuten nur 6 getödtet und 10 verwundet 
worden ſeien. 

Eine außerordenlliche afghaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft wird in nächſter Zeit in Peters⸗ 
burg eintreffen. 

Der Kriegszuſtand im Amurgebiet iſt 
von der rnſſiſchen Regierung aufgehoben 
worden. 

Kopenhagener Meldungen zufolge iſt der 
Abſchluß des Verkaufsvertrages betr. die 
däniſch⸗weſtindiſchen SIujeln in Waſ⸗ 
hington in den nächſten Tagen zu erwarten. 

Zu der Verwundung des Leutnants 
von Mutins in der Nähe von Tientſin 
meldet die „Schleſ. Ztg.“, daß der in Breslau 
lebende Vater des Leutnants von Mnutius 
aus Tientſin ein Telegramm erhielt, nach 
welchem in dem Befinden des Verwundeten 
eine ſortſchreitende Beſſerung bemerkbar iſt. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Januar 1902. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin beſichtigten Dienſtag Mittag um 
12 Uhr das Junere des nenen Doms. 
Donnerſtag Vormittag beſuchte die Kaiſerin 
die Räume der Vereinigung der Kuuſtfreunde, 
Markgrafenſtraße 57. Mit lebhafteſter Auf⸗ 
merkſamkeit folgte ſie beſonders den Er⸗ 
läuterungen über das Farbeulichtdruckver⸗ 
fahren, wie es dort geübt wird. 

— Geſtern Abend um 8 Uhr hielten 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
im Ritterſaal des königlichen Schloſſes eine 
Defilterkonr für alle Herren vom Militär 
ab, unter gleichem Ceremoniell wie die 
Zivilkour, in Anweſeunheit der hier weilenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen und des ge⸗ 
ſammten Hofes. — Heute Vormitlag um 
9 Uhr trafen der Kaiſer und die Kaiſerin 
in Potsdam ein. Die Kaiſerin begab ſich 
ſogleich nach dem Neuen Palais, während 
der Kaiſer im Langen Stall die Rekruten 
der Leib⸗, 3., 6. und 10. Kompagnie des 
1. Garderegiments beſichtigte. Anweſend 
waren hierbei Prinz Friedrich Leopold, die 
direkten Vorgeſetzten des Regiments nud 
einige fremdherrliche Offiziere. Um 12 Uhr 
begab ſich der Kaiſer in das Offizierkaſino 
des 1. Garde-Regimeuts, um daſelbſt das 
Frühſtück einzunehmen, und verließ um 
1 Uhr wieder Potsdam. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer reiſte heute 
Nachmittag nach Hannover ab, wo er um 


Auf der d 


ſtreift. 


Auf eine Anfrage wurde feſtgeſtellt,[ Kongreß wird 1904 in Petersburg abge⸗ 


daß ein Mangel bei den Unteroffizieren nicht halten werden. 


vorliegt, ſondern bei allen 
gattungen ein Ueberſchuß vorhanden iſt. 

— Die Budgetkommiſſion erledigte heute 
den Reſt des Marineetats. Die Gefammt⸗ 
ſumme der Abſtriche in dieſem Etat beträgt 
408 000 Mk. Bei der Berathung des Etats 
für Kiautſchon erklärte Staatsſekretär Tirpitz, 
es werde eine Marine-Reiterkompagnie im 
Etat nachgefordert werden. Die Berathung 
des Elats von Kiantſchou wurde vertagt. 

. Der Toleranzantrag des Centrums 
wird voransſichtlich am nächſten Mittwoch 
dem Reichstage zur Berathung zugehen. 

— Bei dem geſtrigen Bankett des Ver⸗ 
eins Berliner Kaufleute und Induſtrieller 
waren auch die Miniſter v. Rheinbaben und 
v. Podbielski auweſend, welche beide An⸗ 
ſprachen hielten. Landwirthſchaftsminiſter 
v. Podbielski, welcher Uniform trug, führte 
in einer Rede aus: Der Berliner ſei helle 
und um ſo leichter wird er die beſtehende 
Kriſis überwinden, als die Grundmauern ja 
feſter gefügt ſind, denn früher; wenn das 
Haus nur ſicher ſtehe, können ſchon ein paar 
Ziegel herunterfallen. Redner betonte als⸗ 
dann das Zuſammengehen aller Bernfsftände 
unter Hinweis auf die ſehr ſchlechte Lage des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes. Die Zu⸗ 
kunft Deutſchlands liege in einer geſunden 
Heimatspolitik. Der Miniſter ſchloß mit 
einem Hoch auf den Verein. Seine An⸗ 
ſpielung, daß er als Laudwirthſchaftsminiſter 
im Lammfell ſo vielen Wölfen gegenüber 
ſitze, wurde viel belacht. 

— Die „Korreſpondenz des Bundes der 
Landwirthe“ bringt folgende Erklärung: In 
der Preſſe werden Gerſichte verbreitet und 
erörtert, die dahin gehen, daß Freiherr 
von Wangenheim ſeinen Vorſitz im Bund 
der Landwirthe niedergelegt habe oder 
niederzulegen beabſichtige und zwar wegen 
Meinungsverſchiedenheiten über die Stellung 
des Bundes in der Zolltariffrage. Wir er⸗ 
klären, daß dieſe Gerüchte über mangelnde 
Einmüthigkeit im engeren Vorſtand des 
Bundes der Landwirthe jeglicher Unterlage 
entbehren. Wir würden auf dieſelben gar⸗ 
nicht eingehen, wenn wir nicht Urſache 
hätten, anzunehmen, daß mit der Aus⸗ 
ſtreuung dieſer Gerüchte augenſcheinlich die 
Abſicht verfolgt wird, verhängnißvolle Miß⸗ 
verſtändniſſe in die Reihen der Landwirthe 
und derjenigen zu tragen, die eine wirklich 
erfolgreiche nationale Wirihſchaftspolitik 
durchzuſetzen beabſichtigen. Der engere Vor⸗ 
ſtaud des Bundes der Landwirthe: Freiherr 
von Wangenheim, Dr. Roeſicke, Dr. Hahn. 

Kiel, 23. Jaunar. Die hier verurtheilten 
Mannſchaften vom Kreuzer „Gazelle“ haben 
auf die Berufung beim Reichsmilitärgericht 
verzichtet. 

Leipzig, 24. Jannar. Der hieſige kaiſer⸗ 
liche Poſtdirektor Albert Knoblauch wurde 
heute unter dem Verdacht, Defraudationen 
amtlicher Gelder begangen zu haben, ver⸗ 
haftet. Die Höhe der Unterſchlagungen iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 


Die Liquidatoren der Firma Robert Suer- 
mondt n. Ko., G. m. b. H. in Liquidation zu 
Montwy geben bekannt, daß die geſammten 
Aktiva und Paſſiva auf das Gteinialaberg- 
werk Inowrazlaw übergegangen find. Die 
Geſellſchaft Suermondt zu Moutwy war bekannt- 
lich ein Zweigunternehmen des Bankhauſes Suer⸗ 
mondt zu Aachen. Die Geſellſchaft in Montwy 
betreibt eine Sodafabrik, ſämmtliche Antheile find 
ſeit dem vergangenen Jahr im Beſitz des Stein⸗ 
ſalzbergwerks Juowrazlaw, ſodaß die iebige Be: 
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5 Das? * — ,% * 
Der Krieg in Südafrika. 

Während die konſervativen und unioniſtiſchen 
engliſchen Blätter die Hinrichtung des Komman⸗ 
danten Scheepers natürlich vollſtäudig billigen, 
ſchreibt der liberale „Maucheſter Guardian“: Die 
Hinrichtung Scheepers, des jungen Kapburen, der 
die Juvaſion der ſüdlichen Diſtrikte der Kolonie 
ſo geſchickt leitete und der gefaugen genommen 
wurde. als er krank in einem Farmhauſe lag, er⸗ 
ſcheint uns im Lichte eines ſchweren Fehlers. Es 
iſt auch zu berückſichtigen, daß wir es jetzt in Süd⸗ 
afrika mit einem furchtbaren Raſſenkrieg zu thun 
haben, der nicht durch ſtrenge Anwendung des 
Geſetzes und des Rechts, ſondern uur durch Groß⸗ 
muth und Verſöhnlichkeit geheilt werden kann. 
Auch in den parlamentariſchen Kreiſen Englands 
waltet, wie man der „Poſt“ aus London ſchreibt, 
dieſes Gefühl in beträchtlichem Umfange vor und 
die Angelegenheit wird wohl auch dort zur Sprache 
gebracht werden. Ueber die Vertheidigung des 
jungen Burenkommandanten gegen die von eng⸗ 
liſcher Seite erhobenen Anklagen (Ermordung von 
Eingeborenen, Zerſtörung von Eiſenbahnzſigen, 
Plünderung und Zerſtörung von Farmen) wird 
berichtet: Scheepers wies alle Verantwortung fir 
die ſechs oder ſieben Morde von ſich ab, die ihm 
zur Laſt gelegt wurden, und erklärte, daß einige 
von dieſen Morden von dan der Marwe's Leuten 
benangen worden ſeien, während in den übrigen 
Fällen entweder eingeborene Kundſchafter in einem 
Rückzugsgeſechte getödtet, oder die Opfer ſouſt 
durch Fouchés oder Kritzingers Leute ermordet 
worden ſeien. 

In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes 
am Freitag wurde auf eine Anfrage bezüglich einer 
an die fremden Mächte zu richtenden Notifizirung 
der Annektion Transpaals von Cranborne er⸗ 
widert, es ſei in Großbritannien nicht üblich. den 
fremden Mächten eine Annektion zu notifiziren 
und wenn nicht ein beſonderer Grund vorliege, 
werde keine Notiftzirung ſtattfinden. Boland fragt 
an, ob der Brauch, deutſche amtliche Briefe, die 
nach Deutſch⸗Sildweſtafrika geſandt werden, zu 
öffnen in Kapſtadt weiter gebt werde und ob die 
deutſche Regierung Vorſtellnng erhoben habe. 
Crauborue erwidert, ſoweit die Regierung wiſſe, 
exiſtire kein ſolcher Brauch, auch habe die deutſche 
Regierung hierüber keine Vorſtellungen erhoben. 
Staatsſekretär des Krieges Brodrick erklärte, ein⸗ 
zelne fremde Mächte hätten von Zeit zu Zeit durch 
das Auswärtige Amt Vorſtellungen erhoben, bes 
züglich ihrer Stantsangehörigen die zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht worden ſeien. Dieſe Vor⸗ 
ſtellnugen ſeien meiſtens auf ſchriftlichem Wege 
erhoben worden uud meiſtens hätten ſich dieſe 
Schreiben auf die Freilgſſung der Gefangenen auf 
Ehrenwort bezogen. Alle Gefaugenen würden. 
was die Haft betrifft nach gleichen Grundſätzen 
behandelt, ohne Rückficht auf ihre Nationalität 
Labouchere fragt an, ob ſeit den Verhandlungen 
zwiſchen Botha und Kitchener von irgend jemandem, 
der von den Burenführern dazu ermächtigt worden 
ſei Friedensvorſchläge gemacht worden ſeien. 
Balfour verneint dies. Hierauf wird die Be⸗ 
rathung über die Adreſſe wieder aufgenommen. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 24. Jannar. (Eine Kreislehrer⸗ 
Konferenz) findet am 1. Mai in Brieſen, am 
9. Juni in Schönſee mit Genehmigung der Mes 


aierum ftatt. 

(Aus der Culmer Stadtniederung, 25. Jannar. 
(Feruſprechverkehr) Von der Oberpoftdirektion 
iſt an den laudwirthſchaftlichen Verein Podwitz⸗ 


Lunan der definitive Beſcheid eingetroffen, daß im 


nächſten Etatsjahre beſtimmt die Fernſprechleitun 
von Schönſee nach Podwitz wird weiter gerührt 
werden mit Abzweigungen nach Gr.⸗Lunau und 
Grenz. Die betr. Gemeinden müſſen 100 und 
75 Mark Mindeſteinnahmen auf 5 Jahre garan⸗ 
tiren. Die neueinzurichtenden Fernſprechſtellen 
werden mit 67 Orten, darunter auch Danzig, 
Elbing und Thorn, zugelaſſen. Durch dieſe Leitun 
wird eine zweite direkte Verbindung zwiſchen 
Graudenz⸗Culm hergeſtellt werden und die Leitung 
Thorn⸗Danzig weſentlich entlaſtet werden. 
Graudenz, 25. Jaunar. (Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
bund.) Der geſchäftsführende Ausſchuß hält am 
Sonntag, 26. Januar, eine Sitzung im Hotel zum 
Schwarzen Adler in Graudenz ab. Dabei wird 
u. a. das Geſangsprogramm für das im Jahre 
1903 in Schrwetz ſtatefindeude 4. Bundeskfeſt feſtge⸗ 
ſtelltz en zu 88 8 
am „ 25. Januar, zu Ehren des Aus⸗ 
ſchuſſes und der Dirigenten der Vereine einen 


tiva] Kommers mit Konzert und humorſſtiſchen Vor⸗ 


8 m ee iv 
edi ormelle 8 
= 1 bas Were en des Holsgroßhänd⸗ 
lers Richard Weiſe in Wilsdruff (Sachſen) 
iſt der Konkurs verhängt worden. Die 
belaufen ſich auf ungefähr 1000000 Mark; die 
Ferant Aktiven 1 a ug vn unbekannt. 
exaulaſſung zur Zahlungsſchwierigkeit 
wi a Dr B 5 gab die 
e Leipziger Blätter melden: Zu der vom 
3. Februar ab in Kaſſel altſindenden Straf⸗ 
verhandlung gegen die Mitglieder des Auffichts⸗ 
raths der Trebertrocknungsgeſellſchaft 
werden ſämmtliche Mitglieder des Aufſichtsraths 
der Leipziger Bank als Zeugen vor Gericht 
erſcheinen. Die verhafteten Direktoren der Leip⸗ 
ziger Bank werden für die Dauer der Verhand⸗ 
lungen unter gerichtlicher Begleitung nach Kaſſel 
überführt. 

Vallendar, 24. Januar. Die heutige außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung der Fabri 
fener⸗ und ſäurefeſter Produkte geueh⸗ 
migte mit 1881 gegen 1813 Stimmen bei 16 Stimm-; 
enthaltungen den Verkauf der Werke au die Aktien- 
5 für Glasinduſtrie vorm. Siemens in 
resden. 


— — — 
Ausland. 


Neapel, 23. Jaunar. Marquis Ito hat 
ſich hente Abend an Bord des Dampfers 
„Kiautſchau“ zur Rückreiſe nach Japan ein⸗ 
geſchifft. 

Roudon, 23. Jaunar. Die Bank von 
a ſetzte den Baukdiskout auf 3¼ Proz. 
erab. 

Moskau, 23. Januar. 
iſt heute geſchloſſen worden. 


Der Aerztekongreß 
Der nächſte 


Paſſiva D 


trägen. 

Mofenberg, 23. Jaunar. (Der Ban einer Gas⸗ 
anftalt) ift für unſere Stadt in Ansſicht genommen. 
ie im vorigen Jahre probeweiſe aufgeſtellten 
Spiritusglühlichtlampen haben ſich nicht bewährt. 
Trotzdem die Reinigung und Füllung der Lampen 
auſ's ſorgfältigſte ausgeführt wurden, verſagte das 
Licht ſehr oft. In den nächſten Tagen findet eine 
durch Herru Bürgermeiſter Hermsdorff einberufene 
Berſaumlung der Hansbeſißzer und Intereſſenten 
ſtatt, in der in dieſer Angelegenheit Stellung ge⸗ 
nommen werden ſoll. 

ing, 24. Jannar. (Der Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Elbing⸗ 
Marienburg, Herr Rittergutsbeſitzer von Putt⸗ 
kamer⸗Plauth), hat, wie ſchon kurz gemeldet, in⸗ 
folge ſeines leidenden Zuſtandes ſeine parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit aufgeben mülſſen und fein 
Mandat zum Reichstag ißiſchen Landtage 


ge und pre 
k niedergelegt. Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt dazu: Die 


Wähler des Herrn von Puttkamer werden die 
Mandatsuiederlegung ſehr bedauern, denn er bes 
ſaß und beſitzt ihr Vertrauen noch heute in weit⸗ 
gehendſtem Maße. Herr von Puttkamer kränukelt 
ſchon ſeit längerer Zeit. Dieſer Umſtand zwang 
ihn auch vor drei Jahren zur Aufgabe des Vor⸗ 
ſitzes in der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer. Herr von Puttkamer iſt 63 Jahre alt; 
er iſt am 8. Auguſt 1838 in Cabelwieſe (Kreis 
Randow in Pommern) geboren. Nachdem er in 
der Zeit von 1850 bis 1854 das Gymnaſtum ber 
Sucht, hatte, trat er in das Kadettenhaus zn 
Berlin ein, wo er bis 1857 verblieb, um ſich daun 
im 3. Küraſſier⸗Regiment in Königsberg und bei 
den Gardeküraſſieren in Berlin der militäriſchen 
Laufbahn zu widmen. Er gnittirte aber ſchon 57 
Militärdienſt als Leutnant und machte den dent 7 
franzöſiſchen Feldzug im Jahre 1870/71 als Se 
wehroifisier mit. Herr bon Puttkamer iſt der 
ſitzer der Mittergüter Plauth im Roſenberg 
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ahlreichen Zuhörerkreiſe ſprach. Zu dem Vortrage 
batten der Vorſtand des zKaufmänniſchen Vereins ſchaft 


a vertritt Staatsanwaltſchaftsrath Dr. 
für weibliche Angeſtellte“ und der Vorſtand des bricht, die Vertheidigung der Angeklagten 
Vereins „Frauenwohl“ eingeladen. Die Frage der 


N | führen die Rechtsanwälte Gummersbach und Dr. 
beruflichen Fortbildung der Mädchen, fo begaun Schleiff. Ueber die Vorgeſchichte des Prozeſſes 
der Redner, ſei nicht uur eine zeitgemäße, ſondern 


vor allem eine hochwichtige. Die veränderte Lebens⸗ 
weiſe hat es mit ſich gebracht, nicht uur im Weibe 
die Hausfrau, die ihre Mutterpflichten erfüllt, zu 
ſehen, ſondern auch diejenige, die außerhalb des 
für ſie vielleicht nie erreichbaren ehelichen Wirkungs⸗ 
kreiſes ſchaffen muß. Der Redner deutete zunächſt 
auf diejenigen Berufszweige hin, die ſich gewiſſer⸗ 
maßen aus der Thätigkeit der Mutter entwickelt 
haben, wie Kindermädchen, Bonne, Erzieherin, 
Lehrerin, Kraukenpflegerin ꝛe. Dazu iſt dann die 
weibliche Thätigkeit im Gewerbe gekommen, das 
ſchon in alter Zeit das Element der Fran war. 
Ein neues Feld für weibliche Arbeiter hat ſich erſt 
in jüngſter Zeit erſchloſſen, das des Handels. 
Das natürlichſte bleibt ja allerdings der Beruf 
der Gattin und Mutter, doch wieviel Frauen iſt 
es denn beſchieden, dieſen idealen Lebenszweck zu 
erfüllen? Wir zählten 1895 in Deutſchland eine 
Million „überzählige“ Frauen und 3 Millionen 
giebt es, die niemals zum Ziele des Eheſchluſſes 
gelangen. Was aber ſoll mit jenen 3 Millionen 
geſchehen, ſollen ſie ein arbeitendes Glied der Menſch⸗ 
heit oder nur ein zu unterſtützendes ſein! Daß eine 
berufliche Fortbildung für Frauen, aber nicht nur 
den unverheiratheten, ſondern auch denen nützlich 
iſt, die in den Hafen der Ehe einlaufen, kann man 
täglich empfinden. Wie oft wäre es nicht erwiluſcht, 
oder muß es geſchehen, daß die Frau des kleinen 
Handwerkers, des Geſchäftsmannes, mit thätig iſt, 
daß ſie vielleicht die Geſchäftsbücher führt oder in 
dieſem und jenem den Maun uuterſtützt. Schauen 
wir ferner die tauſende von Wittwen gan, die, wenn 
ein Vermögen da iſt, darum, weil fie nichts 
gelernt haben, an den Bettelſtab gebracht find. 
Es iſt verkehrt und grauſam, die Frau von einem 
Berufe zurückweiſen zu wollen. Wer aber trägt 
die Schuld, daß die Fran dieſes Feld für die Er- 
haltung ihres Daſeins nicht ſchon längſt erkaunte; 
vielleicht die Fran ſelbſt, eben weil man darüber 
zum großen Theile noch eine falſche Meinung hat. 
Wie man darüber denkt, können wir ſo recht an 
den Töchtern unſerer ſogenannten beſſeren Kreiſe 
beobachten. Das Mädchen kommt aus dem 
Penſionat nach Haufe, faßt vielleicht ab und zu 
dies und jenes mit an, im übrigen aber ift ihre 
Zeit den „ſchönen Künſten“ gewidmet. Sie malt, 
muſizirt, lieſt Romane, ſtickt vielleicht ein bißchen 
u. ſ. w. Kurz, es kommt der jungen Dame darauf 
au, ihre Zeit ſo angenehm wie möglich todtzu⸗ 
ſchlagen. Allerdings ſind ja einige wenige Aus⸗ 
erwählte darunter, die von echtem Kunſteifer be⸗ 
jeelt etwas ſchaffen, das Gros aber thut es, um 
möglichſt ſchön zu leben. Sehr häufig tritt an die 
Stelle der „Künſte“ aber das abſolute ſüße Nichts⸗ 
thun. Die jungen Damen beſchäftigt nur der eine 
Gedauke, die Kaffeekränzchen, Konzerte, Theater 
und Bälle zu beſuchen, und ihre „Arbeit“ beiteht 
in den Vorhereitungen, die dazu nöthig find. Auf 
jenen Veranſtaltungen ſuchen ſie ihren „Zukünftigen“ 
kennen zu leruen, im Manne erblicken fie nur das⸗ 
jeuige Geſchöpf, das beſtimmt iſt, ſie zu erhalten. 
Doch wie ſoll es fein, — die Fran ſoll dem Manne 
nicht eine Geſpielin, ſie ſoll ihm eine Gehilfin fein! 
Wie anders, aber ebenſo ſchlimm, ſieht es in 
den Tiefen der Meuſchheit aus. Mit der Koufir⸗ 
mation wird das junge Mädchen hinausgeſtoßen, 
um ſein Brot zu ſuchen, das Mädchen iſt nun 
fertig, ja es iſt „fertig“! Entweder ergreift es 
einen „dienenden“ Beruf, als Dienſte. Stuben⸗, 
Kindermädchen ꝛc. oder es geht in die Fabrik. 
Schwingt es ſich ſchon hoch, ſo wird es Verkäuferin 
in einem Bazar ꝛc., wo es für ſein Gemüth, für 
ſeine Seele nichts thun kaun. Da wäre es denn 
au der Zeit, daß wie für Knahen, auch für Mäd⸗ 
chen Fortbildungsſchulen geſchaffen würden, folgerte 
der Redner, in denen dem Mädchen das gegeben 
würde, was die Schule nicht geben kaun. — In der 


= 980 — 8 im Marien⸗ 
Kreiſe (1269 Hektar) und Bei, e ee 


in Elberfeld erinnert der Prozeß, der am Freitag 
die zweite Strafkammer des hieſigen königlichen 
Dohna im Reichstage. 2 Landgerichts beſchäftigen wird. Als im April 1901 
Aus dem Kreiſe Allenftein, 20. Jaunar. („Stein ⸗ 


tiſche Arzt Dr. Schulze, Sohn eines Oberſtabs⸗ 
arztes, der ſich bei der hieſigen Bevölkerung alle 
gemeiner Hochachtung und großer e Ki 
erfreut, in den Verdacht, durch Ausſtellung 


u. ſ. w. junge Leute vom Militärdienſt befreit zu 


er behauptet, im Unterſuchungsgefängniß in ein 
Loch geſperrt worden ſein, in dem nicht einmal 
ein Fenfter vorhanden war. Kurze Zeit vorher ſei 
er von einer Rippeufellentzündung geneſen gewe⸗ 
ſen. Dadurch habe er einen Rückfall erlitten. 
Außerdem ſei er mit gewöhnlichen Verbrechern 
zuſammengeſperrt worden. Obwohl von feinen 
Angehörigen Geld für eigene Verpflegung hinter⸗ 
legt worden war, habe er zehn Tage lang Ge⸗ 
fängnißkoſt genießen müſſen. Er ſei überhaupt be⸗ 


brechens überführt wäre, und ſchließlich habe ſich 
— —— — —— — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 25. Jauuar 1902. 
— (Perſonalver änderungen in der 
Armee) Im Sanitätskorps: Dr. Zitzk e, ein⸗ 
nter Verf Arzt beim 3. Garde⸗Regt. zu 
Fuß, unter Verſetzung zum Inftr.⸗Rgt. Nr. 176 
und Ernennung zum Unterarzt des Friedeusſtandes 
mit Wahrnehmung einer offenen Aſſiſtenzarztſtelle 
beauftragt. Simon, Proviantamtsaſſiſtent in 
Stolp, zum 1. Juli 1902 nach Thorn verſetzt. 
„ — Berfonalien von der Poſt.) Verſetzt 
iſt der Poſtaſſiſtent Kroll von Danzig nach Thorn. 
— Eine neue Signallaterne) wird 
en von einer der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
irektionen erprobt. Die Laterne trägt ein matt- 
weißes Kreuz auf ſchwarzem Grunde. Der Miniſter 
hat Bericht eingefordert. a 
— (Ueber die Hilfsthätigkeit der See⸗ 
handlung) bei Sauirung von Danziger Induſtrie⸗ 
werken ſchreiben die in Finanzfragen für offtziös 
geltenden „Berl. Pol. Nachr.“: „Die Verweiſung 
en Etats der Sechaudlung an die Budgetkom⸗ 


miſſion des Ab 5 
Mitwirkung des Inſzituts dei — mit der 


Schwankungen gerathener indu 55 
nehmungen in Danzig in urſächlichem — —— 
hange zu ſtehen. Es mag daher angezeigt fein 
daran zu erinnern, daß in der 1 Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts die Förderung und Enk⸗ 


herausgeſtellt. Da er in dem Loch, in dem er ein⸗ 
geſperrt worden ſei, gefroren habe, habe er ſich 
in den Kleidern zu Bett gelegt; deshalb ſei er 
zur Rede geſtellt worden. Am folgenden Tage 
habe er ſich mit andern Verhafteten in Reih und 
Glied aufſtellen und den Kaffee in Empfang 
nehmen ſollen. Er habe ſich deſſen geweigert. Des⸗ 
halb habe er an jenem Tage bis abends 6 Uhr 


im Juſtizgebände ſei er im allgemeinen Zellen⸗ 
wagen gebracht worden. — Dieſes Vorkommniß 


haltenen deutſchen Aerztetag beſchäftigt und dort 
die größte Verurtheilung erfahren. Ueber dieſe 
Verhandlung des Aerztetoges ſoll Dr. Schulze an 
die „Köln. Ztg.“ berichtet haben. Dieſes Berichtes 
wegen hat die Staatsanwaltſchaft gegen Dr. 
Schulze und den verantwortlich zeichnenden 
Chefredakteur der „Köln. Ztg.“ Ernſt Poſſe die 
Anklage wegen Beamtenbeleidigung aufgrund 
der 88 185, 186 und 187 des Strafgeſetzbuches er⸗ 
hoben. Die Staatsanwaltſchaft behauptet, dem 
Vernehmen nach, daß die Mittheilungen des Dr. 
Schulze, auch die betreffs des Uunterſuchungs⸗ 
richters, unwahr ſeien; Dr. Schulze ſei im Gegen⸗ 
theil ſehr gut und ſchonend im Gefängniß behau⸗ 
delt worden, er habe alſo wider beſſeres Wiſſen 
unwahre Thatſachen behauptet, bezw. verbreitet 
u. ſ. w. Die Angeklagten beabſichtigen den Beweis 
der Wahrheit zu führen. Es iſt ſowohl von 
ſeiten der Staatsanwaltſchaft als auch von der 
Vertheidigung eine große Anzahl Aerzte und Ge⸗ 
fäugnißbeamte als Zeugen geladen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Jaunar. Im Reichtage 
brachten die Sozialdemokraten einen Antrag 
ein auf Errichtung eines internationalen 
Arbeitsamtes. 

Hannover, 24. Jauuar. Der Kaiſer begab 
ſich vom Hotel Karſten nach der Kaſerne der 
Königsulauen, woſelbſt er bis 10 Uhr ver⸗ 
blieb. Um 10 ⅛ Uhr trat er die Rückreiſe 
nach Berlin an. Die zum Feſtmahl ver⸗ 
ſammelten alten hannöverſchen Offiziere hatten 
bereits vor Eintreffen des Kaiſers ein Be⸗ 
grüßungstelegramm nach Berlin geſandt. 
Dieſes erreichte den Kaiſer erſt hier, als er 
beim Offizierkorps ſeines Ulauenregiments 


konnen, daß dabei von den auf die größte Soli⸗] Debatte ergriff ein Fräulein Peunig das Wort. weil dte alsbald folgeneds Tel : 
ä äöftsprinz die dem Reduer zuſtimmte und ſich dann noch über | weilte. Er ſandte alsbald folgeneds Telegramm: 
— 5 3 @eRuEPaleingiäien 3 Oberſt z. D. Blumenbach, Hannover, Karſtens 


Hotel. Soeben erhalte Ich Ihr Mich aufrichtig 
erfreuendes Telegramm, zwar post festum, aber 
immer zur Zeit als Zeichen treuer Geſinnung. 
Es war Mir eine aufrichtige Freunde, in der 
Mitte der alten Kameraden die ruhmvollen 


f 

get werden! Bedenklich vom rein geſchäftlichen 
taudpunkte bleibt es immer, daß ſich ke 

kapital für dieſe Sauirung gefunden hat, ſondern 

Daß die Seehandlung mit 1/¼—1½ Million den 

Löwenautheil aufbringen ſoll.“ 


eren M 
genirten zu arbeiten, wenn fie auch dafür von den 
anderen Damen über die Achſel angeſehen würden. 
Jufolge der lauten Heiterkeit, die während der 
Rede herrſchte, konnte man nur weniges verſtehen. 


— (Der St. Paulnstag), am 25. Jauuar we Reer dit 14 05 
ift ein Lostag, d. b. ein ſolcher Tag, der durch ſein Zum Schluß meinte Fräulein P., daß es noch hannöverſchen Traditionen mitfeiern zu 
Welter nach dem ut Nolksptanben 1 oweit Fommen müſſe, daß die Frau auch in den können. Wilhelm. 


Reichstag gewählt werde. Der Redner des Abends 
ſprach ſodann noch über die Einrichtung der 
ſtädtiſchen Handels⸗ und Gewerbeſchule in Guejen 
und ſchloß unter lebhaftem Bravo mit dem Wunſche 
und mit der zuverſichtlichen Hoffnung, daß auch 
Thorn bald Gneſen in der Errichtung einer ſolchen 
Anſtalt nachfolgen werde. 

— (Der polniſche Arbeiterverein hielt 
am Mittwoch im „Muſeum“ feine Jahresver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem vom Vorſtande erftatteten 
Jahresbericht beträgt die Mitgliederzahl 191. 
Das Vereinsvermögen belief ſich auf 2064 Mark. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 

— (Die Sammlungen für die relegir⸗ 
ten polnischen Gymnaſiaſten), welche be- 
reits eine Höhe von über 12,000 Mark erreicht 
haben, find nach Angabe des Komitees ſchon voll⸗ 
ſtändig erſchöpft. Das Komitee wendet ſich des. 
halb in einem neuen Aufruf an das polniſche Volk 
mit der Bitte um weitere Gaben und begründet 
den erneuten Appell damit, daß Anfangs dieſes 
Monats wiederum verſchiedene jüngere Gym⸗ 
naſiaſten von den Gymnaſien in Culm und Stras⸗ 
burg al 5 5 15 ch nicht d 

— (Bu der „wohl noch u ageweſenen 
a e Dt, 

er eite itge 
Fübr ad Adler“, Am Abend deſſelben Tages] Wette nicht ſtattgefunden bat. dete 115 
—— . Audet für dieſelben Beamten ein Herren- nur um eine Scherzerzählung, die man für bare 
Saul; u — alten Kulmbacher Bierhalle bei] Münze genommen. 
a In polizeilichen Ge⸗ 


Moon Denkmal in Berl ) Im A ee ee 
— i mal in Berlin) Im Au⸗ wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
ruf zur ele diefer Nummer befindet ſich ein Auf⸗ den 


der Weichſel.) Waſſerſtand der 
zu errichtendeg \ von Beiträgen für ein in Berlin 0 1 


Einfluß ausübt. Es iſt damit gemeint, an dieſem 
Tage fällt das Los, oder wird nach altheiduiſchem 
Glauben von den Göttern über eine gauze Jahres 
periode geworfen. Ja, die alten Lostagregelu 
egen gerade dem Paulstage eine Bedentung für 
gauze Jahr bei. Ueber ihn giebt es viele 
egeln, da man in alter Zeit viel mehr Werth 
auf die Wetterbeobachtungen legte. Folgender Vers 
ber den Paulstag findet ſich bei alten Schrift⸗ 
ellern fonar theilweiſe in lateiniſchen Hexametern. 
An Pauli Bekehrungstag 
Des Wetters ſolche Rechnung trag. 
So die Sonne thut ſcheinen klar, 
Das bedeutet ein gutes Jahr: 
Nebel aber groß und klein, 
Bringt ein Sterben allgemein 
Nimmt jedoch der Wind fiberhand 
Daun erfolget Krieg im Land; 
Wenn's aber regnet oder ſchneit, 

Dann kommt eine theure Zeit. 

— Gaiſersgeburtstagsfeier.) Die Vor⸗ 
ſteher und die Beamten des kaiſerlichen Poſtamts 
ben des kaiſerlichen Telegraphenamts hierſelbſt 
ereinigen ſich am Kafſersgeburtstag um 3 Uhr 
nachmittags zu einem Feſteſſen im „Hotel 


Köln, 25. Januar. Der Prinz von Wales iſt 
heute Vormittag 7.58 Uhr hier eingetroffen. 
Derſelbe nahm im Fürſtenzimmer des Bahn⸗ 
hofs das Frühſtück ein und fuhr 10.20 Uhr 
in der Richtung Elberfeld⸗Hamm⸗Haunover 
nach Berlin weiter. 

Zwickau, 24. Jauuar. Im benachbarten 
Cainsdorf erſchlug heute Nachmittag, wie 
das „Zwickauer Tageblatt“ meldet, die Ehe⸗ 
frau des Berginvaliden Tauſcher ihren Mann 
mit einem Hammer und tödtete ſich dann 
ſelbſt durch Erhängen. 

Paris, 25. Januar. Der Direktor der 
wurde geſtern hier verhaftet. Derſelbe 
wohnte ſeit einiger Zeit unter dem Namen 
Werner in einem hieſigen Hotel. Seine 
Verhaftung erfolgte geſtern Nachmittag auf 
Erſuchen der deutſchen Sicherheitspolizei. 
Nach Erledigung der erforderlichen Formali⸗ 
täten wurde Schmidt, der zunächſt in ein 
Unterſuchungsgefängniß nach der Grenze ges 
bracht worden iſt, der deutſchen Polizei über⸗ 
geben. 

London, 24. Jauuar. Der Prinz von 
Wales hat heute Abend kurz vor 8 Uhr die 
Reiſe nach Berlin angetreten. 

London, 25. Jaunar. Das Uuterhaus 
lehnte nach zweiſtündiger Berathung das 
Amendement Redmond zur Adreßdebatte mit 
237 gegen 134 Stimmen ab. 

Kopeuhagen, 24. Januar. Wie Ritzaus Bureau 
meldet, hat die Regierung geſtern den däniſchen 


Geſandten in Washington beauftragt, den Ver⸗ 
kaufsvertrag betreffend die däniſch⸗weſtindiſchen 


Jnſeln zu unterzeichnen. 
igo, 25. Jauuar. Durch eine Keſſel⸗ 


exploſion an Bord des Kauonenboots „Kondor“ 


— (Von 
Weichſel bei Thorn am 24. Jannar früh 1,98 Mtr. 
eſonders biuweifenn- Denkmal, worauf wir noch | über 0. 2 2 5 
—. Der Fra * Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
diesjähriges Stk en Tu ruverein) begingsein] Waſſerſtand hente 2,18 Mtr. (gegen 1,62 Mir. 
lichkeit im Arlushoſefeit geſtern durch eine Feſt. aeitern.) 
feſtliche turneriſche Müfführndem am Mittwoch | 


waren. 

— („Beruflide 80 
Mädchen“) war bas Then no dung ber 
Abend im großen Saale des Schu 
Direktor der ſtädtiſchen Handels⸗ Gewerbe⸗ 
ſchule zu Gueſen, Herr F. Stillte vor einem 


d. 
der Gefängnißverwaltung. 


haben. Dr. Schulze wurde verhaftet und ſoll, wie Mail“ meldet: 


handelt worden, als wenn er bereits eines Bere] nant 


fein warmes Eſſen bekommen. Zu einem Verhör ſind zahlreiche Fiſcherboote 


hat den Ende Juni v. Is. zu Hildesheim abge⸗ 


Kaſſeler Trebertrocknungs⸗Geſellfchaft Schmidt 1 


e Luyken, die Staatsanwalt wurden 2 Perſonen getödtet und 9, darunter 


Eine Perſon wird 


Im Kohleuberg⸗ 


der Kapitän, verwundet. 
vermißt. 
Newyork, 24. Jauuar. 


wird aus Köln gemeldet: An den Fall Kuhlenkampff werk zu Loſtereek in Jowa fand eine Ex⸗ 


plojion ſtatt. Die Angabe über die Zahl 
der bisher aufgefundenen Todten ſchwankt 


vor dem Elberfelder Landgericht der große Mili⸗ zwiſchen 8 und 18, ebenſo wird die Zahl 
tärbefreiungsprozeß begann, kam der hieſige prak⸗ der Verſchütteten auf 26 — 60 angegeben. 


Newyork, 25. Januar. Ein Telegramm 
aus Panama beſagt, daß General Caſtro ein 


al⸗[Gefecht mit Herrera gehabt habe, wobei die 
ſcher Zenguiffe, Verabreichung von Medikamenten] Aufſtändiſchen geſchlagen wurden. 


Birmingham, 24. Januar. Die hieſige „Daily 
Lord Roſeberh habe ſich auf eine 
Aufforderung der Führer der liberalen Imperia⸗ 
liſten zur Uebernahme der Führerſchaft der letz⸗ 
teren bereit erklärt, wenn er der Unterſtützung 
ſicher ſei. Jufolgedeſſen wurden Agenten in die 
verſchiedenen Wahlkreiſe geſandt, um feſtzuſtellen, 
welche Aufnahme eine von Roſeberh geleitete 
Partei finden würde. ; 
Pretoria, 24. Jaunar. Der Oberſt Kekevich 
meldet, daß vorgeſtern eine aus 12 Mann Neo- 
maurh beſtehende Truppenpatronille unter Leut⸗ 
vodhpuſe von 150 Buren umzingelt wurde. 
Die Patrouille kämpfte, bis 4 Buren getödtet und 


die ganze Sache als eine falſche Deunnziation 6 verwundet waren, und mußte ſich daun er⸗ 


geben. 

Peking, 24. Jaunar. Die Kaiſerin⸗Wittwe und 
ihre Berather erörtern eruſt die Frage der Aue 
ſtellung fremdländiſcher Rathgeber zwecks Reor⸗ 
ganiſation der Verwaltung. 

Yokohama, 24. Januar. Jufolge eines 
heftigen Sturmes an der japaniſchen Küſte 
untergegangen. 
200 Fiſcher werden vermißt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
1 ˙ ˙— . — —— —ẽ — — e 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
125. Jau. 24. Jau. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchan 8 Ta 


216 -20 j216—15 
BE — — 
Oeſterreichiſche Panrnio den : 


85-25 | 85-30 
Pren ck Konſols 3 % . 91-10 91-10 
Preußische Konſols 3¼ 9 . 1101-80 1101-75 
Preußiſche Konſols 3¼ % 101 80 1101-75 
Dentſche Reichsanlelhe 90% 90-10 91—10 
Deutſche Reichsauleihe 3 % 102 —10 10180 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neu. . | 88-60 | 88-40 
Weſtpr.Pfaudbr.3½% 98 -60 | 98-50 


/ ” * 
Poſener Pfandbriefe 9. , 99 0099 00 


* 70 » 

Pale Nleſwpeige 4½% 98404 — 
ik. 1% Anleihe O.. . | 27-60 | 27-65 
talieniſche Reute 4% .. . 1100-80 1109-70 
umänu. Neunte v. 1894 4% 82 50 | 82-50 

Diskon. Kommandit⸗Authelle 186 — 00 86 00 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. — 1192—00 
arpener Bergw.⸗Aktien .. 1163—60 16340 


aurahütte⸗Aktien 201 —50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien.“ — — 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 


Weizen: Loko in Newy. März. 87°], 87% 

Spiritus 70er loko . . . 1 33-70 | 33 — 

Weizen Mai. 170 —50 1170-75 
„ Juli. J170—50 1170-75 
C — — 

Roggen Mae . 1146-50 14750 
5 Sul. 2 0 000. .J147—00 1147-50 
“at 


Bank Diskont 3¼ pCt., Lombardziusfuß 4%½ pct. 
Privat⸗Diskout 2 Ct., London. Diskont 3%, pct. 

Berlin, 25. Jaunar. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,70 Mk. Umſatz 25 000 Liter, 50 er loko 53,40 Mk. 
Umſatz 8000 Liter. 


Berlin, 25. Januar. (Städtiſcher Zen 5 
hof.) Amtlicher Bericht der Fire en Rue 
Verkauf ſtanden: 5781 Rinder, 1131 Kälber, 12202 
Schafe, 6845 Schweine. San wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 50; — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 62, 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 his 56; 3. gerin genährte 46 bis 51. — Färſen 
und Kühe: 1. voll eiſchige, ausgemäſtete fie 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 51 bis 53; 3. ältere, aus⸗ 
et Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 46 bis 48; 4. mä 
gend bete Kühe u. Färſen 44 bis 45; 5. 
enährte Kühe und Färſen 38 bis 42. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4, ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 46. — Schafe: 
, Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 57 
bis 60; 2. ältere Maſthammel 48 bis 54; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe ee 
38 bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Leb end⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz., Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Krenzungen im Alter bis zu 
17/, Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 62 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
— ME; 3. fleiſchige 59-61; 4. gering ent⸗ 
wickelte 56-58; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geſchäft verlief gedrückt und ſchleppend, es bleibt 
Ueberſtaud. Der Kälberhandel verlief laugſam. 
Der Schafhandel war gedrückt, es bleibt voraus⸗ 
lich viel Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief 
trotz ſchwachen Angebots ſchleppend; er wird vor⸗ 
ausſichtlich geräumt. : 


Montag den 27. Jaunar 1902. 
Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt 
als am Geburtstage Sr. Majeſtät: Diviſtons⸗ 
pfarrer Großmann. 


10 jähr. überraich. Erfolge des 
Apotheker Albre 78 Kepfel⸗ 


Bei Catarrh, 


Huſten, rauhen ſäure⸗Paſtillen. In d. F 
Halſe, Heiſerkeit, u. ben Dru 8 Br Gaul 
Verſchleimung. Depots: Rath's⸗Apotheke und 


Apotheker Pardon. 


Ja Te —— 


| Am Mittwoch den 22. abends 
10 Uhr, entſchlief uach kurzem, 


ſchwerem Leiden, mein lieber 
* Mann, unſer guter Vater und 
1 Schwiegervater, 5 


Gottlieb Rienass 


im Alter von 49 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetriibt an 
die krauernden Hinterbliebenen 
Thorn den 24. Januar 1902. 


Beerdigung findet Sonntag, 3 ¼ 
Uhr, von der Wohnung aus ſtakt. 


Heute Vormittag 9% Uhr ver⸗ 
ſtarb nach langem, ſchwerem 


Leiden, verſehen mit den heiligen 
Sakramenten, meine liebe Fran, 
unſere gute Mutter, Groß- und 
Schwiegermutter, 


J Antonie Jankienien, | 


geb. Mareinkowska 
im Alter von 58 Jahren, 5 
{ Monaten, 11 Tagen, was tief⸗ 
1 betrübt um ſtilles Beileid bitten 
anzeigen 
Podgorz den 25. Januar 1902 


die trauernden Hinterbliebenen 


Johann Jankiewiez, 

Hauptlehrer a. D. A 
Die Ueberführung der Leiche Fi 
in die Kirche findet am Montag 
den 27., nachmittags 4½ Uhr, 
vom Tranerhanſe aus ſtatt. Am 
nächſten Tage beginnt die Trauer⸗ 
andacht um 9 Uhr vormittags, P 
hierauf erfolgt die Beerdigung. 


WEITER 7 7 N 
Ren 


Es hat Gott dem Herrn ge 
fallen geſtern früh um 6 Uhr 
unſer einzig geliebtes Söhnchen 


Oskar, Erich 


im Alter von 1 Jahr, 13 Tagen 
wieder zu ſich zu nehmen. 
N Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Rudolf Radtke 
und Fran. 
Mocker den 25. Jannar 1902. 


Die Beerdigung findet Montag 
den 27., nachmittags 3 Uhr, vom 


Trauerhauſe, Vergſtr. 23, ans ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Am Geburtstage Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs Moutag 
den 27. Jaunar d. Js. find die 
Bureaus des Magiſtrats und der Po⸗ 
lizeiverwaltung geſchloſſen. 

Thorn den 25. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 30. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, kommen an der 
Leibitſcher Chanſſee 9 ſtarke Pappel⸗ 
bäume zum Verkanf. Verſammlungs⸗ 
ort Dorf Leibitſch. 


Die Verkaufsbedingungen werden 
Y vor dem Termin bekaunt gegeben 
Y werben. 


Thorn den 25. Jaunar 1902. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Herſtellung von 45 Bahn⸗ 
wärterwohnhäuſern nebſt Une 
währungen und Pflaſterungen 
jowie von 46 Bahnwärterbuden 
auf der Strecke Culmſee⸗Marien⸗ 


burg ſoll mit Ausſchluß der 
Lieferung von Manerſteinen, 
flaſterſteinen. Treppenſtufen, 


achziegeln, Kalk, Sand und Ze⸗ 
ment öffentlich verdungen werden. 
Die Verdingungsunterlagen (ein 
Heft für ſämmtliche Anlagen 
giltig) liegen hier aus, können 
auch gegen vorherige poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 
1.50 Mark (nicht in Briefmarken) 
von hier bezogen werden. 
Angebote ſind verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: Angebot auf 
Herſtellung von Bahuwärter⸗ 
wohuhäuſern und Wärterbuden 
auf der Strecke Culmſee-Marien⸗ 
burg verſehen bis zum Sons 
abend den 15. Februar d. Is., 
vormittags 11 Uhr, poſtfrei nach 
hier einzuſenden, zu welcher Zeit 
die Eröffnung derſelben ftatt- 
findet. 5 b 
Grandenz, im Jauuar 1902. 
Königliche Eiſenbahubetriebs⸗ 
Jauſpektion 1. 
Sehr sichere auskömmliche 
Existenz 
auf dem Gebiete der ausübenden 
Gesundheitspflege mit 3—6000 Mk. 
Kapital zu begründen. Jährl. Ein- 
künfte 5—10000 Mk. Auch für 
alleinst. Damen sehr geeignet. Be- 
dingung elektrisches Licht am Orte. 


Angeb. an J. Hoffmann, Berlin, 
Kirchstrasse 19, II. > 


ſigen Amtsgerichts 


Ueber das Vermögen des 
3 Aron Kleiu in Mocker 
iſt am 


24. Januar 1902, 


nachmittags ½5 Uhr. 
das Konkursverfahren eröffuet. 
Konkursverwalter: Kaufmaun 
Paul Engler in Thoru. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


15. Februar 1902. 


Aumeldefriſt bis zum 


Behufs Theilnahme au dem Gar- 
niſonappell tritt der Verein Montag 
den 27. d. Mts., vormittags 10%/, 
Uhr, zum Abholen der Fahne am 
Nonneuthor (Arenz Hotel) an. 


Der Vorſtand. 


Handwerker-erei. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hof-Pianofortefahrik. 
==> Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


1 St. Majestät des deutschen Kai d Königs von Preus 
Fus 8. Mär 3 1902. r. Königl. Hoheit des Groesberzogs von Baden, 3? 5 Donunerſtag den 30. Januar er., 
Leiste Glänbiger⸗Verſammulung Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. abends 8 ½ Uhr, f 


Ir. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg- Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Wanne 


Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente. 


im kleinen Saale des Schükenhaufes: 


Vortrag 
des Herrn Pfarrer Heuer, 
über den 


nenen Styl im Kunſtgewerbe. 


Gäſte, auch Damen find willkommen. 


ain f f 
17. Februar 1902, 
vormittags 9½ Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


22. März 1902, 


vormittags 9%, Uhr, 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderurgen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- 


Termin zur Vergebung der Brot- 
und des alten Lagerſtrohes, 


daſelbſt. 
Thorn den 24. Jauuar 1902, 
Konopka, 
als Gerichtsſchreiber des König⸗ 
lichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung 
der für das Garniſonlazareth 
vom 1. April 1902 bis 31. März 
1903 erforderlichen Veipflegungs⸗ 
bedürfniſſe ausſchl. Fleiſch ift am 
13. Jebrnar 1902, vorm. 10 Uhr, 
Verdingungstermin im dieſſeitigen 
Geſchäftszimmer auberaumt, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen zur 
Einſicht gusliegen. ; 

Desgleichen 11. Uhr 


iſt um 


Knochen, 


reſte, Küchenabgänge] Für ein feines 


Garniſonlazareih Thorn. 
Verdingung. 


Die Erd-, Maurer und As⸗ 
phaltarbeiten für den auf Haupt⸗ 
bahnhof Thorn herzuſtellenden 
Eilgut⸗Tunnel ſollen ungetheilt 
vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen 
ohne Zeichnung können gegen 
poſtfreie Einſendung von 1.00 Mk. 
in baar von der unterzeichneten 
Inſpektion bezogen und daſelbſt 
auch die Zeichnungen eingeſehen 
werden. 

Die Oeffnung der Angebote 
fiudet am Dienſtag den 18. Fe⸗ 
bruar, vormittags 11 Uhr, ſtatt. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 

horn den 23. Januar 1902. 


Königliche Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Inspektion 1. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 28. Januar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand⸗ 
kammer des königl. Landgerichts hier: 

1 Schreibtiſch, 
1 Waſchtoilette mit Mar⸗ 


morplatte 
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 


verſteigern. 
Klug, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Fräulein, 1 im Rech⸗ 


nen und Schriftſatz wohlgeübt, ſucht 
Stellung als Verkäuferin bei Fa⸗ 
milienanſchluß im Bäcker⸗, Konditor⸗ 
oder Papier ⸗Geſchäft. Angeb. unter 
M. S. 240 in 8 Tagen an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Suche Kinderfränlein m. Schneiderei 
zu größ Kind. u. Rußl., Wirthin, 
Kochmamſ., Stützen, Buffetfrl., 
Verkänf., Stubenmädch., Köchin, 
Hausdiener und Kutſcher wie 
ſämmtl. Perſongal. Stanislaus 
Lewandowski, Agent und Stellen⸗ 
erm., Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Suche für meine Tochter, ans guter 
Familie, 17 Jahre alt, eine Stelle zur 
Erlernung der Wirthſchaft bei 
Familienauſchluß. Augebote unter H. 
W. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Aut. Mischen sucht Stellung 


von fof. od. 1./2. als Verkäuferin 
in einer Bäckerei. Wer, ſagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Anſtänd. Mädchen 


ſucht Stellung im Kolonial- oder 
Schaukgeſchäft als Verkäuferin. 
v. ſof. od. ſpäter. Angeb. unt. H. K. 
100, poſtl. Thorn II. 
Eine Aufwärterin ſogleich ge⸗ 
ſucht Schuhmacherſtr. 1. III. 
Aufwartemädchen wird geſucht 
Schuhmacherſtraße 3. 
! Aufwarteſtelle ſucht 
ein anſtändiges Mädchen. Adreſſe zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 


Einen Vertteter 


ſucht eine größere Mühle für Thorn 
und Mocker. Angebote unter F. Z. 
715 an den „Geſelligen“ Graudenz 
erbeten. 

Ein Repoſitorium u. Ladentiſch für 
Material und Schank, 1 Mehlkaſten, 
3 Fächer, je 2 Ztr., 1 Petroleum 
apparat, 1 Blitzlampe, Dezimal⸗ und 
Tiſchwaage iſt ſof. zu verkaufen. 
Carl Krüger, Leibitſcherſtr. 36. 


leſſen⸗Geſchäft 
ltere Kaſſirerin 


geſucht. Angebote unter X. Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


15000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abſchließend, ſofort geſucht. 
Angebote unter A. Z. I an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

1500 Mk. gegen Sicherheit auf 
Schuldſchein oder Wechſel bei monatl. 
Abzahlung von 100 Mk. gef, Aug. 
u. L. M. 81 i. d. Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. erb. 

Zirka 60 Schock 


Jule, lange Korhweiden 


hat billigſt abzugeben Ludwykowski, 
Thorn, Bäderftr. 3. 


Gebrauchter Petrolenmapparat 
und Tafelwaage zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


8möd—ↄꝑ—5 ẽ— — —— — 


Geſchüft 


ohne Konkurrenz ohne weilere 
Betriebskosten 


und Keuntniſſe zu verkaufen. 
Kapitalanlage Mark 1500. Nachweisl. 
monatl. Verdienſt 175—225 Mark. 
Angebote unter F. G. 14 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lichte zur umination. 


Paraffin, Ber oder Ger, per Pack 32 

la Motard⸗Kerzen, ber oder ber, 
vollgewicht, per Pfund 

Salon⸗Kerzen, 6er, vollgewicht, 
per Pfund ei 


P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20, 
d 77 7 
zulammendüng. Zimmer 
mit Küche oder Kammer, möglichſt 
möblirt, in guter Verkehrsſtraße ſof. 


geſucht. Gefl. Anerb. an M. F. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verſetzungshalber 


iſt mein Haus, Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 10, von ſof. bill. zu verkaufen. 
Kgl. Lokomotivführer Kwiatkowski. 


Hochherrschaftl, Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn Ge⸗ 
neral v. Versen bewohnt, iſt von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Näheres beim Portier im Haufe. 


und ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 23. 


2 kl. Wohn. bis 1/4. zu verm., a. 
ein Laden. Neuſt. Markt 24. 


Suche zum 1. Februar möblirtes 
Zimmer, Kabinet und Burſchengelaß, 
womöglich mit Klavier und in der 
Bromberger Vorſtadt. Separater Ein⸗ 
gang nicht nöthig. Angebote unter 
W. M. Poſtamt 3 poſtlagernd. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, HI. 


troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit, 
Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 
Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 


Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Trauko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt, 


Illustrirte Preislisten frauko und kostenlos. 


Koloniglwagten⸗ und Delika⸗ E 


wird per ſofort oder 1. Februar eine 85 A 


Erstklassiges Fabrikat. 


in allen Preislagen und Holzarten, 


20 Jahre Garantie. 


Theilzahlung gestattet. 


EU TR TER, 


Montag den 3. februar, abends 8 Uhr, im Artushofe: 3 


Ritiershaus-Gongert. 


i Berlin. Alfr. Rittershaus darf mit Recht als einer 
aer ersten Tenoristen Deutschlands bezeichnet werden. 8 
Phänomenale Stimmmittel, hervorragende Ge- 
Nsangskunst, temperamentvoller Vortrag vereini- ® 
Be gen sich bei ihm zu einem vollendeten ganzen. . 

(„Fremdenblatt“.) #9 
Cassel. Sein blendendes Organ, zu höchster 
[Vervollkommnung ausgebildet, im forte von ge-, 
waltiger Kraft und herrlicher Fülle, im piano von 
wunderbarer Zartheit, reisst zu heller Begeiste- W 
rung hin. („Casseler Tageblatt“ vom 18. 9. 1900.) 
“ Cöln a. Rh. Ausnahmslos waren die Darbietungen des 
auch durch seine schöne männliche Erscheinung für sich einneh- 98 
menden Künstlers Meisterstücke der Vortragskunst und ® 
eines selten tiefen seelischen Empfindens. „Köln. Ztg.“) 
25 Strassburg i. E. Alfred Rittesrhaus ist ein Meister 
Mseiner Gesangskunst. (Prof. Fabian i. d. „Neuest. Nachr.“) 


ö Karten: Nummerirter Sitz Mk. 3. nicht nummerirter Sitz RR 
15 Mk. 2, Stehplatz Mk. 1 in der Musikalien-Handlung von 


1 E. F. Schwartz. 


1. Franz GOEWE e 
(vorm. J. G. Adolph) 
gegründet 1809 ———— 


Kolnnihaaren-, Deikalessn- l Weinhandlang 


empfiehlt 
feine vollſtändig renouirten 


Wein- und Frühllüksfluben. 


Mein diesjähriger 


Inventur- Ausverkauf 


beginnt 


Mittwoch den 5. Februar. 


Es kommen, wie bekannt, Reste, einzelne Roben, 
kleine Koupons in Kattun, Battist, Wolle 
und Seide ſowie ein Poſten Schürzen und Jupons 


Zu halben Preisen 


zum Ausverkauf. 


L. Puttkammer. 


n 


Nur schwarze Kleider- Seide 
führt das Spezialbaus v. ch. Hense, Krefeld Nr. 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 

k. 8,— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en detail billiger kaufen zu können. _ “ 


| Kleider 
Seide! 


zum Wurzen Ey 
Saugen, Gemüse etc. wird den Hausfrauen 
bestens empfohlen, um auf billigste 
Weise, — wenige Tropfen genügen, — 
REN augenblicklich alle fad schmeckenden 
Gerichte vorzüglich zu machen. Zu haben in Fläschchen von 35 Pfg. 
an bei A. Mazurkiewicz (Inh. J. von Piskorski), Colonialwaaren und 
Delikatessen, Altst. Markt 29. - 
Ebenso empfehlenswerth sind Maggi’s Bouillon - Kapseln zur 
augenblicklichen Herstellung vorzüglicher Kraft- oder Fleischbrühe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Der Vorſtand. 


Wiener Calc, Nocke. 


Sonntag den 26. Januar er., 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag, 
von ½5 Uhr ab: 


ranzkränzehen. 


Hötel Museum. 
Sountag den 26. d. Mts. fällt 
die öffentliche 

anzluſtbarkeit 
wegen einer geſchloſſenen Geſellſchaft 
aus. Osmialowski. 


Tivoli. 


Feſtlichkeitenhalber iſt mein Lokal 

Sonntag den 26. und Montag 

den 27. Januar geſchloſſen. 
Herm. Fisch. 


branerei Engl. brunnen 


Zweigniederlaſſung 
Thorn, 
Culmerſtraße 9 — Telephon 123 
empfiehlt 


I. Bockbier 


in Gebinden, Flaſchen und 


Syphons. 
Salſon⸗Ausverkauf 


in 


Winterſchuhen 


zu auffallend billigen Preiſen. 
ferner offerire 


weisse Leder-Ballschuhe 


a 3,25 Mu., 


Kinder-Leder-Hausschuhe 


a 1,40 Mk., 
als ſehr preiswerth. 


Il. Littmann, 


Culmerſtraße 5. 
Eine goldene uhr 


gefunden. Abzuholen 
Heiligeiſtſtraße 3. 
Gefunden 


ine ſilberne Herrenuhr auf dem 

a ee gabe bie Grütz⸗ 

mühleulhor. Abzuholen von 
Piasecki, Schlachthausſtr. 32. 


Abhanden gekommen 


iein ſchwarz und 
brauner, 12 Wochen 
alter Dachshund, 
auf den Namen 
„Männe“ hörend. 
Sternberg, Leutnant, 
Tuch macherſtr. 22. 


Aus dem Aferbahnſchuppen 


ſind mehrfach Getreidediebſtähle 
vorgekommen. Wer den Thäter er⸗ 
mittelt, erhält 100 Mk. Belohnung. 
Meldungen in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung. f. 


TR Der Stadtauflage der vor⸗ 
liegenden Nummer dieſer 
Zeitung liegt ein Proſpekt über die 
„Sountags⸗Zeitung für Deutichlands 
Frauen“ bei, die den geſchätzten 
Leſerinnen als erſtklaſſige Familien⸗ 
und Moden⸗Zeitſchrift von der Buche 
handlung des Herrn Max Gläser, 
Thorn, angelegentlichſt empfohlen 
wird. Beſtellungen hierauf nimmt 
letztere entgegen. 
Gut m. Zimm., auch m. Peunſ., d 
verm. Brückenſtr. 32. 
Fol. g. m. Zimm. b. for. Bill. zu 
verm. Brombergerſtr. 94, fl 


Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu 


Heil, Kaiſer, Dir! 
Zum 27. Januar. 
eil, Kaiſer, Dir! Dich grüßt me } 
115 e oa BER 
nd brauſend durch die Lüfte zi 
Des Grußes Jubelwort: Rien 
Heil Dir, des Reiches Krone, 
Germania's Schwert und Schild, 


Heil, Weißbarts Enkelſohne 
Dir, deutſchen Sinnes Bild! 


Heil, Kaiſer, Dir! Zu Schutz und Wehr 
Steht Deutſchlaud machtvoll da, 

Und ſelbſt aufs ferne Welteumeer 
Wagt ſich Germania 

Dem tück'ſchen Feind entgegen, 
Gehorſam Deinem Ruf: 

Du biſt's, der uns zum Segen 

Des Meeres Bollwerk ſchuf! 


Heil, Kaiſer, Dir! O wohl dem Land 
Wo Fürſt und Volk vereint 

Und, reichſten Glückes Unterpfand, 
Des Friedens Sonne ſcheint! 

Dein Deutſchland, edler Kaiſer, 
Preiſt Dich, des Friedens Hort, 

Und mehr als Lorbeerreiſer 

Gilt ihm Dein Friedenswort. 


Heil, Kaiſer, Dir! Des Himmel Lohn 
Sei immerdar Dein Theil, 

Und jubelnd um den Bollernthron 
Erſchalle Preis und Heil: 

Heil unſrer Feinde Trutze, 

Des Reiches ſtolzer Zier, 

Des Friedens ſtarkem Schutze, 

Heil, Kaiſer Wilhelm, Dir! 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 24. Januar, 11 Uhr 


Die Berathung des Domänenetats wird! 


Jorg % thein (freif 
g. Gothein (freiſ. Bag.) vern 
Neuverpachtung von Domänen, Die zur uk 
in kleine Beſitzungen wie geſchaffen geweſen ſeien, 
wie die Domäne Sorau. Leider gebe es nur wenige 
Großgrundbeſitzer, wie den verſtorbenen Siemens, 
der an der Rentabilität ſeines Grundbeſitzes mehr 
Freude hatte als an ſeinen einträglichen induſtriellen 
Unternehmungen. Dagegen gebe es hunderte von 
Großgrundbeſitzern, die ihren Beſitz garnicht ſelbſt 
bewirihſchafteten, ſondern verpachteten. Die Ver⸗ 
ſchuldung des Grundbeſitzes ſei nicht ſo erheblich 
und höhere Getreidepreiſe würden die Verſchuldung 
nur ſteigern, bis dann eine Kalamität, ein Vieh⸗ 
fterbeu oder dergleichen komme und den Nothſtand 
größer mache als er je vorher geweſen. Das 
Drohende induſtrielle Uebergewicht Amerikas beruhe 
Arbeiter auf der billigen Ernährung ſeiner 
rbeiterbevölkerung. Redner wendet ſich in längeren 
Ausführungen weiter gegen den Zolltarif und ver⸗ 
lieſt dabei eine Anzahl von Petitionen von Ge⸗ 
meindebehörden, in denen u. a. ausgeführt wird, 
daß durch Ausdehnung der Viehzucht die Land⸗ 
wirthſchaft ertragsfähiger gemacht werden könnte. 

Präſident v. Kröcher erklärt, eine Tarifdebatte 
zwar nicht hindern zu können, da die Geſtaltung 
des Domänuenetats damit zuſammenhänge; er bitte 
aber, dieſe Debatte nicht zu ſehr auszudehnen, um 
die Etatberathung zu fördern. 

Abg. v. Wangenheim (koni.): Eine allgemeine 
Steigerung der Viehzucht würde der Landwirth⸗ 
Schaft wenig nützen, denn wenn alle Laudwirthe 
Viehzucht treiben, werden die Verhältniſſe wieder 
mißlich. Sie (links) wollen, daß der Grundbeſitz 
eine Waare wird, wie eine alte Hofe. (Rufe links: 
Oho! Pfui!) Ihre Politik läuft auf eine Prole⸗ 
tariſirung des Grundbeſitzes hinaus. Die Löhne 
der Arbeiter ſind auf dem Laude ebeuſo hoch, wie 
die in der Stadt; aber wie ſoll man die Löhne 


Berliner Wochenplauderei. 
(Nachdruck verboten.) 

Das alte Hohenzollernſchloß bildete am 
Sonntag den Hauptanziehungspunkt für die 
vielen Fremden, die in Berlin auweſend 
waren. Mit hiſtoriſcher Treue und echt 
mittelalterlichem Glanz und Prang vollzogen 
ſich die beiden alljährlich wiederkehrenden 
Feſte, „das Kapitel des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens und das allgemeine Ordensfeſt“. 
Faufaren ertönten, Herolde klirrten mit 
ihren Hellebarden, die ſchweren, koſtbaren 
ammetmäntel der Ordensritter rauſchten 
ber das glänzende Parkett der im Licht⸗ 


meer ſchimmernden, prächtigen Säle. Vor 
em Kaiſer und den auweſenden kapitel⸗ 


ähigen Rittern wurden die neuen Ritter, 
rinz Eitel Friedrich, Großherzog von 
ecklenburg und Fürſt Hatzſeld, General 
von Lentze und General Graf Fink v. Finken⸗ 
Hein, durch ihre Paten mit den Juſignien 
des Ordens bekleidet und legten ihr Gelübde, 
wie es König Friedrich I. bei der Be⸗ 
Für oung dieſes Ordens beſtimmle, ab. — 
Dub aue fehlende Berliner Straßen⸗ 
allgemein bot freilich der Sonntag und das 
gemäß wogte deusfeſt ungleich mehr. Dem⸗ 
Unter den Lüden in früher Morgenſtunde 
dichtgedrängte dien bis zum Schloſſe eine 
8 . Menfchem i 
länzende Auffahrt pr menge, um die 
7 zader Galaequipagen nicht 
zu verſäumen. Köpfe recklen ſich a erh e 
Augen ſuchten ſo tief wie möglich iu die 
atlasgepolſterten Wagen zu tauchen, die, v 
ſtaunenden Ausrufen der Neulinge Biejes 
Schauſpiels begleitet, in ihrem ganzen Prang 


fortwährend ſteigern, wenn die Preiſe für die 
Produkte zurückgehen? Von der Geſtellung des 
Bolltarifs hängt nicht nur die Erhaltung der Land⸗ 
RAN ſondern auch die Zukunft Deutſch⸗ 
ands ab. 

Miniſter v. Podbielski erwidert dem Vor⸗ 
wurfe Gotheins gegenüber, daß er (der Miniſter) 
einjeitige das Jutereſſe der Landwirthſchaft wahr⸗ 
nehme, dies kann für ihn kein Vorwurf ſein, denn 
als Laudwirthſchaftsminiſter ſei es feine Aufgabe, 
die Jutereſſen der Landwirthſchaft wahrzunehmen. 
Abg. Dr. Bar th (freiſ. Bag.) polemiſirt gegen 
die agrariſche Wirthſchaftspolitik. Dr. Ruhland, 
eine Autorität des Bundes der Landwirthe, habe 
als praktiſcher Landwirth wiederholt bankerott ge⸗ 
macht. Profeſſor Sehring, auch eine Autorität 
der Agrarier, habe anerkaunt, daß die Getreidezölle 
nicht erhöht werden köunten, ohne eine Kompen⸗ 
ſation für die Arbeiter durch Ermäßigung reſp. 
Aufhebung des Petroleum⸗ und Kaffeezolles. (Wider ⸗ 
ſpruch rechts.) 


8. 

Abg. Engelbrecht (freik.) konſtatirt, daß die 
Linke gegen jede Maßregel ſtimmt, welche im Juter⸗ 
audwirthſchaft vorgeſchlagen wird. So 
Verhinderung der Vieheinfuhr von 


eſſe der 
habe ſie die 
Holland nach Oſtfriesland bekämpft, obwohl dies 
Verbot doch erſt die dortige Viehzucht wieder 
rentabel gemacht hat. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum e [Gerade 


die Entwickelung in Amerika beweiſt, daß unſere 
Politik die richtige iſt. Dieſelbe Politik, die 
Amerika in rückſichtsloſer Weiſe heute treibt, iſt 
die, welche Fürſt Bismarck im Jahre 1878 begann. 
Lage der amerikaniſchen Arbeiter iſt trotz 
billiger Lebensmittel nicht beſſer als die der 
unſerigen. Wir ſollten doch hier nicht den Schein 
erwecken, als ob Deutſchland nicht ohne Handels⸗ 
verträge exiſtiren könnte. Wir können das mine 
deſtens ebenſo lauge aushalten, wie andere Na⸗ 


Die 


tionen. 


An der Debatte betheiligen ſich noch Abgg. 
Ehlert (freiſ. Bag.) und Hirt (konſ.), worauf der 
Titel „Erträge aus Domänenvorwerken“ genehmigt 


vird. j 
Bei dem Titel: „Einnahme aus den Wein⸗ 

gütern“, tritt Abg. Dr. Glattfelter (Ztr.) dafür 

ein, daß die nen erworbenen Güter Muſterwirth⸗ 


ſchaften werden. 


Abgg. Cahensl tr.) und Dr. Lotichins 
(natlib.) können ein NH für den Neuerwerb 


von Weingütern nicht anerkennen. 


ie Titel über die Weingüter werden bewilligt, 


ebenſo das ganze Ordinarium. 


Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 


4½ Uhr. a 


Deutſcher Reichstag. 


126. Sitzung vom 24. Januar 1902, 1 Uhr. 


Die Berathung des Etats des Reichsamts 
des Junern, Titel Staatsſekretär wird fortgeſetzt. 
. tr.) beſtreitet dem 
Ae Fiſcher gegenüber, daß das Zentrum bei Ber 

en ſozialer Reformen, nicht eifrig und energiſch 


Abg. Schwarze⸗Lippſtadt (8 
tre 
genug ſei. Alles, was an ſozialen Fortſchritten 
geleistet worden ſei, nähmen die Sozialdemokraten 
als Verdienſt für ſich in Auſpruch, obwohl das 
meiſte davon von den bürgerlichen Parteien gegen 


die Sozialdemokraten geleiſtet worden ſei. Beim 
Zolltarif ſtrebe das Zentrum weiter nichts au, als 
einen Schutz des Bauernſtandes in vernünftigen 
Mit der Sozialreform gehe es jetzt 


Grenzen. 
allerdings etwas laugſam; die Hauplſchuld daran 


habe der Bundesrath. Dringend geboten ſei eine 
des Bauarbeiterſchutzes. Die ſſi 


endliche Regelun 
Abnahme der Unfälle wiirde ja auch den Unter- 
nehmern zugute kommen. 

aherſſcher Miniſterialdirektor v. Hermann 
erklärt, auch die bayeriſche Regierung habe Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung von Bauunfällen für dring⸗ 
lich anerkannt und deshalb bereits eine Verord⸗ 
unng für Bayern erlaſſen. Als Schlußſtein der 
Verhütung von Bauunfällen halte aber die 
———— ——— EEEnEErLe EEE 


bayerische Regierung die Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes im Baugewerbefür unerläßlich. 

Abg, Oertel ⸗Sachſen (konſ.): Dieſe Anſicht des 
bayerischen Bevollmächtigten theilen meine Freunde 
durchaus. Wir meinen aber auch, daß die Frage 
des Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe 
ſchon längſt ſpruchreif iſt und das ein einſchlägiger 
Geſetzentwurf uns ſchon längſt hätte vorgelegt 
werden können. Alſo etwas mehr Dampf Herr 
Staatsſekretär! Redner weiſt ſodaun des Abg. 
Müller⸗Meiningen Behauptung zuriick, als ob die 
Kouſervativen Gegner auch der berechtigten Franuen⸗ 
beſtrebungen ſeien. Das ſei nicht der Fall. z. B. 
ſtimmten die Konſerpativen dem Zutritt der Frauen 
zum mediziniſchen Beruf durchaus zu. Allerdings 
dürften der Fran nicht alle Berufe offen ſein, 
ſondern nur ſolche, in denen zu wirken ſie von der 
Natur angewieſen ſeien. Solange das Frguen⸗ 
geſchlecht noch dazu berufen ſei, zu gebären, ſolange 
werde mau ihnen gewiſſe Berufe immer verſchließen 
miffen, Eine geſunde Sozialpolitik miſſſe jetzt 
Mittelſtands politik fein und dieſe ſei leider in 
den Aufängen ſtecken geblieben, Bedauerlich ſei es 
u. a., daß nicht ſchon läugſt die Bäckereiverorduung, 
die namentlich die kleinen Bäckereien gefährde, 
abgeändert oder aufgehoben worden ſei. Er ver⸗ 
hehle nicht, daß das auch im Jutereſſe der Land. 
wirthſchaft gewünſcht werden müſſe. Denn wenn 
wirklich der Zolltarif ſcheitern ſollte, ſo würden 
die Landwirthe dazu ſchreiten miiſſen, jelber auf 
genoſſenſchaftlichem Wege Bäckereien 0 errichten. 
Weiter verſichert Reduer, die Freizügigkeit als 
ſolche wolle niemand antaften, ſondern nur deren 
Auswüchſe. (Lachen links.) Wie läſſig die Re. 


es nicht, den mittleren Staud 
halten laſſen. 


Verhandlungen wegen 


Rück 


Gewerbeinſpektoren vorgeworfen. Aber dieſer Erla 
war alſo gar kein Geheimerlaß. Auch bin ich noch 


mehr fachliche Berichte geben, Thatſachen mit⸗ 
theilen, als ſich in Räſonnements einlaſſen. Schluß⸗ 
folgerungen aus den Thatſachen zu ziehen, Be⸗ 
trachtungen 


laſſen, iſt pure Erfindung. 

Abg. Leuzmaun 
laſſung der Feuerbeſtattung von Reichs wegen ein. 
Namentlich ſeien die mancherlei juriſtiſchen Be⸗ 
denken gegen die Leichen verbrennung alleſammt 
hinfällig. Deshalb ſollte ſich das Reich der Sache 
annehmen und zu dem Behuf als Korrelat auch 


juriſtiſchen 
eliſchen Kirche. 
900 War in uni wirft dem Minifter vor, 
ch als Abgeordneter vor 5 Jahren grober Un⸗ 
wahrheiten ſchuldig gemacht zu haben. Geradezu 
ein Blödſinn ſei die Behauptung geweſen, die 
Kaſſenärzte wären gezwungen worden, 25 Proz. 
ihres Einkommens an die ſozialdemokratiſche 
Parteikaſſe abzutreten. Ganz eigenthümlich ſei 
die Liebe, welche die Agrarier für die Bäcker und 
den Mittelſtand überhaupt hätten. Gegen, die 
Arbeiterſchutzvorſchriften wolle man die Bäcker 
—— n — EEE mE En Denen 


gierungen darin ſeien, berechtigten Klagen des 
Mittelſtaudes abzuhelfen, ſehe man daran, daß 
gegen das Unweſen der Ausverkäufe immer noch 
nicht mit allem Ernſte vorgegangen werde. Gelinge 
u erhalten, werde 
ſich die gegenwärtige Geſellſchaftsorduung ſchwer 


Handelsminiſter Möller erwidert, daß die 
J einer Abänderung der 
Bäckereiverordnung noch im Gauge ſeien. Wegen 
der mittleren und kleinen Betriebe werde ja zu⸗ 
nächſt ſchonend vorgegangen und dieſen eine gewiſſe 
Karrenzzeit gegeben werden miſſſen. Aber — ein 
p ſchritt, der eine Schädigung der Arbeiter 
ne je Bin ale, Es wen e 
edner fort, ein Geheimerla U e preußiſchen 
2 0 0 5 Eiſen!“) Des deutſchen Schmiedes kräftiges Wort, 


iſt in dem betr. Amtsblatt veröffentlicht worden, 
jetzt der Meinung, die Gewerbeinſpektoren ſollen 


daran zu knüpfen, das iſt unſere 
Sache. Daß ich, wie Fiſcher meinte, einmal geſagt 
haben ſolle, ich werde alles aufbieten, um das 
nene Gewerbegerichtsgeſetz nicht Geſetz werden zu 


Greif. Vp.) tritt für Zu⸗ 


die obligatorische Leicheuſchan einführen. In Wirk⸗ 
lichkeit ſeien in Preußen ja auch garnicht die 
Bedenken ausſchlaggebend geweſen, 
fondern die Allmacht der katholiſchen und der 


Nr. 22 det „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 26. Jaunar 1902. 


— — 


ſchützen, aber wenn der Zolltarif ſcheitere, drohe 


man den Bäckern mit Errichtung landwirthſchaft⸗ 
lichen Bäckerei. Die ganze bisherige Sozialreform 
jet Flickarbeit. Schaffen Sie doch wenigftens eine 
Arbeitskammer! Der Geheimerlaß des Staats- 
ſekretärs habe doch nur bewirken ſollen, daß die 
Gewerbeaufſichtsbeamten nicht offen ſagen ſollen 
das, was iſt! Gerade dieſe von dem Staats- 
ſekretär und Herrn Möller verbotenen Räſonne⸗ 
ments, Betrachtungen, ſeien werthvolles Material 
für die ſozialpolitiſche Geſetzgebung. Der Staats- 
ſekretär verſtecke ſich 
den Bundesrath und der Bundesrath habe auch 
nichts zu fagen, deun wie der Reichskanzler erklärt 
habe, hänge der Bundesrath an der Strippe der 
einzelſtaatlichen Regierungen. Schließlich bleiben 
da nur die Fürſten und Könige übrig. Gut, wir 
haben nichts dagegen, aber dann bleibt aller Zorn. 
aller Unwillen des Volks über dieſe verſchleppte 
Sozialreform ſchließlich an den Königen hängen! 
Vor allem ſei nöthig: freies Koalitionsrecht, Or⸗ 
ganiſationsfreiheit. Wenn wir einen Arbeiterſchutz 
hätten, der in manchen Beziehungen beſſer ſei, als 
in andern Ländern, jo bleibe doch für die Arbeiter 
die Oraguſſation die Hauptſache. Alles andere 
gelte den Arbeitern nur als Abſchlagszahlung. 

ba. Das bach (Btr.) begründet eine Reſo⸗ 
lution, dahin, daß die bundesräthliche Verord⸗ 
uung über den Zinkhüttenbetrieb alsbald inkraft 
treten, den lokalen Behörden aber inbezug auf 
bauliche Umänderungen bei den Zinkhütten das 
Recht zuſtehen ſolle, kurze Friſtverlängerungen zu 
gewähren. Alle anderen Beſtimmungen der Ver⸗ 
orduung, inſoweit fie alſo nicht Umbauten zur 
nothwendigen Folge haben müſſen, ſollen möglichſt 
ſchlennigſt inkraft treten. Reduer bekämpft außer⸗ 
dem das Verlangen Lenzmanns wegen Zulaſſung 
der Feuerbeſtattung von Reichswegen. 

Ein Kommiſſar des preußiſchen Handels⸗ 
miniſters bemerkt, daß die Zinkhütten ſcharf darauf⸗ 
hin kontrolirt würden, daß ſie durch die Verordnung 
nothwendig gewordenen Bauten beſchlennigten. 
Eine Hütte, die ſäumig war, ſei ſogar fuel en 
worden, einſtweilen den Betrieb einzuſtellen. 
(Hört! hört!) 

Morgen 1 Uhr: Fortſetzung. — Schluß 6 Uhr. 
Do ·»˖w » p — —ç— ů ů ³*ð̃³¹—— 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 23. Jannar. („Herunter mit den 


das echt deutſche Geſiunung bezeugt, hat lebhaften 
Widerhall in der Welt gefunden. Aus allen 
Theilen des deutſchen Vaterlandes und von jenſeits 
ſeiner Grenzen ſind Herrn Guſtav Kohls in 
Grgudenz Zuſchriften in Form von Karten und 
Briefen, ſowie auf telegraphiſchem Wege zuge⸗ 
gangen, welche ihm für jenes Wort und jene That 
zujubeln und die Verſichernug manchen Häudedrucks 
und manchen Hochachtungsſchlucks übermitteln. 
Groß ift die Zahl der dankenden und glückwünſchenden 
Karten 2c. aus Weſtpreußen, Oſtpreußen und 
Pommern, zumtheil poetiſch gehalten. Sehr groß 
iſt ferner die Zahl der Zuſchriften aus Schleſien. 
„Breslauer Damen“ ſenden beiten Gruß, „Dentiche 
Frauen“ aus Breslau ein „Tauſendfaches Hoch 
dem deutſchen Mann und Burenfreund“'. Aus 
Trebnitz, Görbersdorf, Ratibor, Gleiwitz, aus 
Kattowitz, von der „Dreikaiſer⸗Ecke“, aus Neudeck 
(Oberſchleſien), aus Parchwitz bei Liegnitz und vielen 
anderen Orten Schleſieus erfährt Herr Kohls, wie 
ſein Wort und ſeine That die Herzen entzündet 
hat. Grüße ſenden auch aus Bremerhaven die 
HZollegmten im Zollausſchlußgebfet. Aus Plauen 
(ſächſ. Vogtland) kommen Grüße und aus Leutkirch 
(Württemberg) dankte auf einer Karte ein Herr 
Fleiſcher, früher Feldpoſtmeiſter bei den Buren, 
für den kräftigen Ausdruck der Sympathie für die 
Buren. Aehuliche Aeußerungen liegen vor aus 
Werden (Ruhr), Halle (Saale), Marburg (Heſſen), 
auch aus den bayeriſchen Hochalpen (Poſtſtempel 
Immenſtadt). Treu deutſchen Gruß ſendet ein 
Stammtiſch aus Kamenz (Sachſen), Freiwaldan 
— 


vorüberrollten. Die Kutſcher und Lakeien 
hatten mit ihren, von ſtarrer Silberſtickerei 
überdeckten Livreen, und den großen Hüten 
und Perrücken, zugleich die ganze feierliche 
Würde ihrer Mienen augenommen, um ja 
augemeſſen die Rolle durchzuführen, die für 
eine ſolche Auffahrt nothwendig iſt. Leider 
fehlte der Hauptfaktor, der goldene Sonneu⸗ 
ſchein, der das Flimmern und Funkeln, die 
prächtigen Farben erſt voll zur Geltung 
bringt. — Klopfenden Herzens, geſchmeichelt 
und ſiegesbewußt entſteigt manch’ neuer 
Ritter aus ſimpler Droſchke, um der kaiſer⸗ 
lichen Einladung Folge zu leiſten, ſtaunend 
ſich im Glanz des Kaiſerſchloſſes zu ſonnen, 
das feine Parfüm zu athmen, das geheimniß⸗ 
volle Ranſchen zu vernehmen, die Pracht der 
Räume zu bewundern, und ſich für kurze 
Stunden vollkommen herausgehoben zu 
fühlen, aus der kleinen Alltagswelt; — und 
wenn es auch wie ein Märchen ſcheint, — 
es iſt kein Märchen, denn auch nach dem 
Erwachen bleibt — das geſchmückte Knopf⸗ 
loch! 2473 Orden ſind beim diesjährigen 
Krönungs⸗ und Ordeusfeſte zur Vertheilung 
gekommen. Das Mahl beim Ordensfeſte hat 
an die kaiſerliche Küche ganz gewaltige An⸗ 
forderungen geſtellt. In der kurzen Zeit 
von 45 Minulen mußten den 890 erſchienenen 
neuen Rittern und den 50 Pagen ſieben 
Gänge gereicht werden. Die Speiſefolge 
lautete: Consommé royal, Zander au gratin, 
gurnirt mit Champignons, Morcheln und 
Klößchen, Rinderſchmorſtück mit Gemüſen 
garnirt, Hühnerſoufflé, Hummeraufban, Ente 
mit Kompott, Salat und Eis. Für dieſe 


Hoffeſte, Defilir⸗Kour ꝛc. iſt die allerhöchſte 
Familientrauer abgelegt, und die Damen er⸗ 
ſcheinen in ſchillernden, farbigen Roben und 
Schleppen. Die wenigen, durchaus noth⸗ 
wendigen Hoffeſtlichkeiten finden freilich 
hier in Berlin ſtatt, aber die eigentliche 
kaiſerliche Hofhaltung iſt drum doch nicht 
nach hier überſiedelt. Das Kaiſerpaar 
kommt an den betreffenden Tagen von 
Potsdam, übernachtet auch wohl zuweilen 
hier, kehrt dann aber immer wieder nach 
dem neuen Palais zurück. — Der Kaiſer 
ſelbſt hat die einzelnen Stücke aus dem 
Silberſchatz des Königlichen Hauſes beſtimmt, 
die mit dem Prinzen Heinrich die Reiſe 
über das große Meer antreten ſollen, um 
in der neuen Welt den gediegenen Glanz 
und die hiſtoriſche Erinnerungen Preußens 
und Deutſchlands den Amerikanern vorzu⸗ 
füsren, beim Austauſch der obligaten Feſt⸗ 
lichkeiten. Der Kaiſer intereſſirt ſich eifrig 
für alle Sportangelegenheiten zu Waſſer und 
zu Lande, und hat jetzt auch ein ganz be- 
ſonderes Augenmerk auf den Automobilismus 
geworfen. Für die Hofhaltung iſt ein 
Automobil⸗Trausportwagen angeſchafft, und 
auch ein neuer, höchſt ingeniös konſtruirter 
Wagen für den eigenen Gebrauch, ebeuſo 
werden jetzt Verſuche und Probefahrten mit 
dem Wagen der Militärverwaltung erfolg⸗ 
reich angeſtellt. Auf unſern Berliner Straßen 
iſt das Automobil noch immer eine ſeltene 
Erſcheinung, bedingt durch die Gefahr, die es 
bei dem enormen Verkehr mit ſich führt. — 


dem prickelnden 
Laune. 
und konſtümirten 
Neue Beſtimmungen zur Regelung dieſeshöchſt geheim, als ob fie auf böſem Wege 
immer gewaltiger auwachſenden Verkehrs in ſind, durch die Straßen, äugſtlich, im Kampf 


den Hauptſtraßen ſind jetzt erſchienen, eine 
Folge der eingehendſten Studien in Paris 
und London, wie ſich dort die Straßenpolizei 
verhält, natürlich muß dabei auf ein ver⸗ 
ftändiges Entgegenkommen des Publikums 
und beſonders der Führer ſämmtlicher Fuhr⸗ 
werke gerechnet werden, um den gewünſchten 
Erfolg zu erzielen. — Schade, ſchade, daß 
hier der Schneefall nur ſo kurze Zeit auge⸗ 
halten, die weiße Decke fo ſchnell wieder 
verſchwunden, der gräuliche Schmutz die 
Oberhand gewonnen; wie luſtig ſchlitterte 
die Jugend auf dem ſpiegelblauken Trottoir, 
Schneebälle, flogen durch die Luft, feines 
Filigran ſpannte ein Silberuetz über die 
Großſtadt; vorbei, vorbei! 3200 Arbeiter 
fanden wenigftens einen guten Tagesverdienſt 
und hoffen auf baldige Wiederkehr des 
weichen Flockengerieſels. — Sieht es auch 
draußen noch jo finſter, naß und ſchmutzig 
aus, drinnen in den Sälen und Theatern 
werden die Winterfeſte mit ungebrochenem 
Eifer gefeiert. Berlin amüſirt ſich, Berlin 
genießt den Karneval auf ſeine Weiſe. Der 
Rhein und die Süddeutſchen verſuchen öfter 
das ihnen gewohnte tolle Faſchingleben auch 
in die Metropole einzuführen, ſtoßen aber 
bei den immerhin etwas eruſten ſteifen Nord⸗ 
deutſchen auf entſchiedenen Widerſtand, be⸗ 
ſonders was das Straßenleben betrifft. Da 
merkt man nichts von dem Frohſiun und 
N Reiz der übermüthigen 
Die in Mäntel gehüllten Masken 
Feſtgäſte ſchleichen ſich 


bei der Sozialreform hinter 


Deſterr.⸗Schleſien), Eger (Böhmen), ſelbſt Zürich 
(Schweiz) fehlen nicht in der Zahl der Grüße. Mit 
dem Poſtſtempel Köln (Rhein)⸗Verviers iſt eine 
Poſtkarte vom weſtlichen Grenzgebiet verſehen. In 
allen Gauen Dentſchlands und der Nachbarſtaaten 
ſchlagen warme Herzen für die Buren; der 
„Schmied von Granudenz“ hat mit feinem Wort 
die Zungen gelöſt. 

Kreis Roſenberg, 18. Januar. (Die Futternoth 
bei den kleinen Bauern) iſt ſo groß, daß dieſe ge⸗ 
nöthigt Find, das Vieh zu ſchlachten oder an 
Private zu verkaufen und dadurch eine beſſere 
Einnahme zu erzielen, als beim epentl. Verkauf 
an Fleiſcher. So z. B. bot ein Fleiſcher für ein 
Stück Jungvieh 20 Mk.; beim Verkauf an einen 
Privaten Inte Re Dauer eine Einnahme von 40 

rk außer der Haut. 

Maptauſſadt, 18. Jaunar. (Skatklub und Stadt⸗ 
arme.) Seit zehn Jahren finden ſich alle Sonn⸗ 
abende einige Herren in Riegels Branerei zuſam⸗ 
men, welche Skat ſpielen und den Gewinn in eine 
Kaſſe legen. Sobald es kalt wird, werden von 
dem Gewinne für die ſtädtiſchen Armen Kohlen 
gekauft und verabfolgt. Auch in dieſem Jahre ver⸗ 
theilt der Klub wieder 80 Zentner Steinkohlen. 
Ein ſehr nachahmungswerthes Beiſpiel. 

Konitz, 22. Januar. (Ein Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
haus) beahſichtigt die hieſige Bettelakademie noch 
in dieſem Jahre in unſerer Stadt zu errichten. 
Herr Baron von Eckardſtein hat der Bettelakade⸗ 
mie zum Bau des Wohnhauſes die namhafte Bei⸗ 
bilfe von 500 Mk. geſpendet. 

Elbing, 22. Jaunar. (Die Strafkammer) ver⸗ 
urtheilte heute den 41 Fabre alten Haudlungs⸗ 

ehilfen Pangenings, bisher unbeſtraft, wegen 

ornahme unzüchtiger Handlungen an Kindern 
Mae. Jahren zu 1 Jahr 3 Monaten Ge⸗ 
üngniß. 

Tiegenhof, 22. Januar. (Uunglſicksfall.) Beim 
Paſſiren des Weichſeldammes fiel der Fiſcher 
Bibur aus Fürſtenwerder jo unglücklich herab, daß 
er das Genick brach und tags darauf verſtarb. 

Dirſchau, 22. Jaunar. (Einen Selbſtmordverſuch) 
verübte am Dienſtag der in einer hieſigen Fabrik 
beſchäftigte Buchhalter Georg Honeit (Sohn einer 
Wittwe in Königsberg) in feiner Wohnung, indem 
er ſich einen Revolverſchuß in die linke Seite der 
Bruſt beibrachte, wodurch er ſich lebensgefährlich 
verletzte. Der Beweggrund zu der That iſt noch 
nicht feſtgeſtellt worden. 

Aus der Provinz, 23. Jaunar. (Die Verwendung 
des Wreſchener Fonds), der etwa 135000 Mk. be⸗ 
trägt, macht den leitenden polniſchen Kreiſen viel 
Kopfſchmerzen. Die verſchiedenſten Anſichten 
kommen dabei zutage. Zunächſt theilte Graf 
Grudzinski mit, das Geld ſei für die Wreſchener 
Opfer geſammelt worden und ſolle zu gleichen 
Theilen au dieſe vertheilt werden. Der Patron 
der Ruſtikalvereine, v. Jackowski, meint, daß ein 
ſolches Vorgehen unpraktiich wäre. Im Gegen⸗ 
2 ſollte man zunächſt die durch den Gueſener 

rozeß Geſchädigten, ſowelt fie deſſen bedürfen, 
unterſtützen. Das übrige Geld aber ſei für Er⸗ 
ben den Bor volniſcher Kinder — die Wreſchener 
aben den Vorzug — anzulegen. Ein anderer der 
Geber ſchreibt, der Wreſchener Fonds dürfe keines⸗ 
jatts ausichliehlih den Wreſcheuer Familien bes 
äudigt werden. Wollte man das Geld unter die 
Wreſchener Bürger vertheilen, ſo ſei man nicht in 
der Lage, den Eltern vorzuſchreiben, daß das 
Geld einzig für Erziehungszwecke verwandt werde. 
erner wird geſagt: Die gezüchtigten Kinder und 
ie Opfer des Prozeſſes find nicht ein und daſſelbe. 
Unter den Verurtheilten befinden ſich kinderloſe 
Eltern, ebenſo unverheirathete Perſonen. Uugleich 
iſt die Schädigung aller Verurtheilten, ungleich 
ihr Beſitzſtaud, ungleich ihr Widerſtand gegen das 
Unglück, Vielleicht befinden ſich auch ſolche dar⸗ 
unter, die eine Geldſumme nicht annehmen würden. 
(Es mag bei dieſer Gelegenheit wieder darauf 
lngewieſen werden, daß keines der wegen ihrer 
iderſpenſtigkeit gezüchtigten Kinder zu den Fa⸗ 
milien derjenigen Erwachſenen gehört, die die 
Wreſcheuer Schulkrawalle veranlaßten und deshalb 
beſtraft wurden.) 

Biſchofsburg, 19. Jaunar. (Ein ſeltſames Ehe⸗ 
paar.) Einen eigenthümlichen Anbick gewährte 
eine Trauung, die in dieſer Woche hier ſtattfand. 
Der neue Ehemann, ein Rentner aus N., iſt 78 
und ſeine beſſere Hälfte 23 Jahre alt. Der Mann, 
dem vor etwa , Jahr die Frau ſtarb, iſt au 
den Beinen gelähmt und ſchon ſo hinfällig, 
daß er ſich nur noch an zwei Stöcken fortbewegen 


kann. 
Königsberg, 22. Jannar. (Verſchwunden)h iſt ſeit 
geeitos Abend der J jährige Volksſchullehrer Adolph 
erich und ſeit dem 15. das 16 jährige Lehrmädchen 


Auna Grieswald von hier. Von den beiden fehlt 


jede Spur. 


mit dem Winde, der pfeifend verſucht, die 
ſchützende Hülle aus einander zu reißen und 
oft einen Ritter, eine Pierotten, Griechen, 
Römer, Zigenner ꝛe. den Vorübergehenden 
enthüllt. Aber drinnen, in der Wärme und 
Helle, da rauſchen die Tanzmelodien, da knallen 
die Pfropfen, Luſt und tolles Leben füllt 
die ganze Nacht; die Bühnenwelt iſt ſtets 
ſtark vertreten bei allen Feſtlichkeiten, ihre 
Nerven ſind geſtählt durch die tägliche Arbeit 
und Erregung des Theaters, da können ſie 
viel aushalten und genießen. Zugvögel 
kommen aus der Ferne gezogen, kommen 
und ziehen weiter, wie die Meteore über die 
Bühnen, aber oft hellen Glanz zurücklaſſend. 
So war das Coquelin⸗Gaſtſpiel (mit den 
Fraunzoſen zu reden) der „clou* der letzten 
Woche. Coqnuelin riß alles fort durch feine 
Beweglichkeit und ſein Mienenſpiel, erutete 
ungetheilten Beifall und genoß die Ehre, 
vom dentſchen Kaiſer empfangen zu werden. 
Madame Durand ſtrahlte weniger auf der 
Bühne, als Pariſer Frauenrechtlerin. Die 
geiſtvolle Begründerin der „Fronde“ hielt 
als ſchöne Fran in prachtvoller Toilette eine 
Vorleſung im Hotel Briſtol, über die 
Frauenbewegung in Frankreich, athemlos 
lauſchten die Berliner Frauen, aber ein 


leiſes, enttäuſchtes Murmeln zitterte durch 
den Saal, als die ſchöne Franzöſin erklärte, 
die Pariſer verſchmähten 
angeſtrebte 
darum! — 


durchaus unſere 
Reformkleidung — — ſchade 
H. H. 


Königsberg, 22. Januar. (Ein Abſchiedsmahl) 
für den aus dem Dienſte ſcheidenden kommandiren⸗ 
den General Grafen Finck von Fiuckenſtein fand 
heute Abend in dem Prunkſaale der Königshalle 


ſtatt. An demſelben nahmen die zum 1. Armee⸗ hof Ott 


korps gehörige Generalität, der Chef und die 
Offiziere vom Generalſtabe und die Kommandeure 
der biefigen wie der in der Provinz ſtehenden 
Re e cleſlich der militäriſchen Geiſt⸗ 

Königebeng, 28. Jaunar. (Zu. Ehrendoktoren) 
der hieſigen Univerſität, = die philoſophiſche 
Fakultät, die beiden Zu forber Profeſſoren 
Bernard P. Grenfell vom Regents College und 
Arthur S. Hunt vom Linkoln College wegen ihrer 
hervorragenden Verdienſte um die enhbtiiche 
Alterthumsforſchung promovirt. 

Heilsberg, 18. Jaunar. (Ein Serum⸗Juſtitut 
zur Herſtellung von Rothlauf Serum) iſt dierorts 
gegründet worden. Juhaßber find die Herren 
Fabrikbeſitzer Pfeiffer und Thierarzt Böſe. Das 
Juſtitut ſteht unter ftaatlicher Kontrolle. Das 
Serum wird in dem Junſtitut für experiment ale 
Therapie in Frankfurt a. M. geprüft; auch 
praktiſch iſt es ſeit einem halben Jahre ſchon 
mit Erfolg erprobt worden. Das Inſtitut hat die 
78 Befugniß, den prenßiſchen Adler zu 

reu. 

Marggrabowa, 18. Jaungr. (Wolfsjagd.) Bei 
dem am 15. Jaunar in der Klaſſenthaler Forſt ab- 
gehaltenen Wolfstreiben wurde von Herrn Dr. 
Michalik ein Wolf erlegt, der 93 Pfund wog, 1.77 
Meter laug und 0,95 Meter hoch war. Nachdem 
Förſter Kubſch bereits am 14. Januar den Wolf 
eingeſpürt hatte, konnte er am 15. Jannar früh 
feſtſtellen, daß der Wolf in einer Dickung die etwa 
150 Meter breit und 500 Meter lang war, ins 
Lager gegaugen war. K. benachrichtigte ſofort die 
in der Nachbarſchaft wohnenden Jäger, ſodaß 


— 


oda 
mittags 1 Uhr eine ſtattliche Anzahl Herren im 
Jorſthauſe Klaſſeuthal verſammelt war. Nachdem 
die Dickung von Jägern und Treibern umſtellt 
und den Treibern das Signal von K. zum Au⸗ 
treihen gegeben war, brach der Wolf ſchon nach 
wenigen Minnten aus der Dickung und trollte 
über eine freie Kultur gegen die Schiitzenkette. 
Vom äußerſten linken Flügel fiel der erſte Schuß. 
der aber mehr den Zweck hatte, den Wolf nach 
der Schützenlinie zu treiben, als ihn zu treffen. 
Darauf ſchoſſen zwei Herren mit je 2 Schuß den 
Wolf krank, worauf der Wolf durch die Dickung 
hindurch nach dem rechten Flügel der Schützen⸗ 
linie wechſelte. Hier erhielt derſelbe noch zwei 
Schüſſe, woranf er zuſammenbrach, wurde aber 
jogleich wieder hoch und erhielt dann den letzten 
tödtlichen Schuß. Das letzte dieſer gefährlichen 
Raubthiere in der Klaſſenthaler Forſt wurde im 
Jahre 1873 erlegt. 

Aus Lithauen, 19. Jaunar. (Wohl der älteſte 
preußiſche und deutſche Lehrer) iſt Herr Präzeptor 
Kerner zu Langwethen, der Aufaug Februar ſelnen 
87. l feiern und auf eine 68 jährige ſchul⸗ 
amtliche Thätigkeit zurückblicken wird. 

Inowrazlaw, 22. Jannar. (Das Konkursver⸗ 
fahren) wurde am geſtrigen Tage über das Ber- 
mögen des Rittergutsbeſitzers Hugo Nehring auf 
Jarouty eröffnet. Hauptſächlich ſollen die Miß⸗ 
ernten der letzten Jahre an dem Vermögens⸗ 
zuſammenbruch des früher gut daſtehenden Ritter⸗ 
gutes ſchuld ſein. g 

ofen, 22. Jaunar. (Die Stadtverordneten) ges 
nehmigten heute die Annahme einer der Stad 
von der verſtorbenen Frau Stadtrath Auguſte 
Schulz vermachten Erbſchaft von etwa 140000 
Mark. Die Stadt erhält außerdem aus dem Nach⸗ 
laß ein Legat von 30000 Mk. zur Unterſtützung 
bediirftiger Handwerker. 

Poſen, 23. Januar. (Die hieſige Strafkammer) 
verurtheilte heute wegen Aureizung zu Gewalt ⸗ 
thätigkeiten den Redakteur des „Gornoszlonzak“, 
Korfauty, zu vier, den verantwortlichen Redakteur 
ber le Kaminski, zu zwei Monaten Ger 
ängniß. 

Liſſa, 23. Januar. (Selbſtmord.) Ein Kanonier 
der 2. Batterie des hier garniſonirenden Feldart.⸗ 
Regiments Nr. 56 hat ſich heute früh auf dem 
Bodenraum der an der Gartenſtraße neu erbauten 
Kaſerne erhängt. ; 

Janowitz, 21. Jauuar. (Selbſtmord eines Schule 
mädchens.) Hier hat ſich dieſer Tage ein Schul⸗ 
mädchen aus gekränktem Ehrgefühl durch den Ge⸗ 
uuß von Karbolſäure ſelbſt den Tod gegeben. Auf 
dem Kopfe oder auf dem Kleide des Schulmädchens 
hatte ſich Ungeziefer gezeigt und der Lehrer hatte 
es deshalb nachhauſe geſchickt. Das nahm ſich 
15 u jo zu Herzen, daß es fich ver⸗ 
giftete. 

Miloslaw, 21. Januar. (Anſcheinend infolge 
Genuſſes giftiger Pilze) iſt hier der Arbeiter Andreas 
Skalski plötzlich verſtorben. Auch feine Fran liegt 
ſchwerkrank darnieder. 5 

Pinne, 21. Jannar. (Bei einem Streite) zwiſchen 
den Arbeitern Bartkowiak und Cichorski biß erſterer 
den C. derartig in den Finger, daß ſich Eichorski 
ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. Es 
trat der Brand hinzu, ſodaß der bedauernswerthe 
verſtarb. 


’ Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 26. Jauugr. 1895 f Giers, 
ruſſiſcher Staatsmann. 1887 Niederlage der Ita⸗ 
liener bei Dogali. 1885 General Gordon in 
Khartum von den Mahdiſten erſchlagen. 1864 7 
Leo von Klenze zu München. Erbauer der Glyp⸗ 
tothek, der Walhalla ꝛc. 1806 F William Pitt der 
Jüngere. Engliſcher Staatsmaun. 1786 f Haus 
Joachim von Zieten e en en Reiter⸗ 
general. 1763 * Karl XIV. König von Schweden 
zu Pan als Sohn eines frauzöſiſchen Rechtsge⸗ 
lehrten. 1699 Frieden zu Sarlowig, Siebeu⸗ 
bürgen und das Banat an Oeſterreich abge⸗ 
treten. 2 

27. Jaunar. 19014 Kapitän Igeſchke. Gondere 
neur von Kiautſchon. 1901 F G. Verdi. Italieni⸗ 
ſcher Komponiſt. 1897 Eroberung von Bida, der 
Hauptſtadt von Nube, durch die Engländer. 1859 
Wilhelm II., deutſcher Kaiſer, König von Preußen. 
1814 + Joh. G. Fichte zu Berlin. Begründer des 
philoſophiſchen Idealismus. 1808 * David Friedrich 
Strauß zu Ludwigsburg. Berühmter kritiſcher 
Theolog. 1781 * Adalbert von Chamiſſo zu 
Boucourt. Deutſcher Dichter. 1775 * Friedrich v. 
Schelling zu Leonberg. Hervorragender Philoſoph. 
1756 * Wolfgang Amadeus Mozart zu Salzburg. 
1754 + Ludwig Freiherr von Holberg zu Kopen⸗ 
hagen. Der Schöpfer der neueren däniſchen Litte⸗ 
ratur. 1546 Joachim Friedrich, Kurfürſt von 
Brandenburg. 


Thorn, 25. Januar 1902. 

— Perſonglien von der Steuer.) Ver⸗ 
ſetzt: Grenzaufſeher Kohnke von Gorzuo als 
Grenzauſſeher für die Zollabfertigung nach Bahn⸗ 

0 lotſchin. — Der Amtsdiener und Voll⸗ 
ziehungsbeamte Heeſe in Lichtenberg bei Berlin 
iſt als Grenzaufſeher auf Probe nach Schilno ein⸗ 
berufen worden. Der Haupkzollamksaſſiſtent 
Krutz in Thorn iſt geſtorben und dem Hauptzoll⸗ 
amtsaſſiſtenten Jaekel iſt der Amtstitel „Haupt⸗ 
zollamtsſekretär“ perliehen worden. 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn.) 
Benfionirt: Stationsaſſiſtent Salomon in Neuſtadt 
Weſtpr. Verſetzt: Schaffner Gehrmaum von 
Grandenz nach Leſſen, die Bahnmeiſteraſpiranten 
Burtzlaff von Marienwerder nach Dirſchan und 
Halbedel von Graudenz nach Konitz. — Dem 
Stationsborfteher 2. Klaſſe Plehn in Hohenſtein 
und dem Stationsaſſiſtenten Knoblauch in Danzig 
iſt der Pronenorden 4. Klaſſe, den Lokomotiv⸗ 
führern Kaiſer und Müller in Danzig, dem Rau⸗ 
girmeiſter Neumann und dem Hilfsweichenſteller 
Krohn in Dirſchan iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

—Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe 1902.) 
Im Jahre 1902 findet eine Feſtungs⸗Generalſtabs⸗ 
veije unter Leitung eines Oberquartiermeiſters im 
1 des 1. Armeekorps bei Königsberg i. Pr. 


att. 

— (Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle Altenplathow im Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg iſt dem „Reichsanzeiger“ zufolge 
zum 1. Juli 1901 anderweit zu beſetzen. 

— ÜAbonunentenverſicherung) Manche 
Zeitungen hatten mit Verſicherungsgeſellſchaften 
ein Abkommen geſchloſſen, wonach den Hinter⸗ 
bliebenen ihrer Abonnenten, für den Fall des 
Todes der letzteren durch einen Unfall, eine be⸗ 
ſtimmte Summe ausgezaht werden ſollte. Die 
Behörden ſind nun darauf hingewieſen worden, 
daß derartige Unfallverſicherungen durch 8 108 des 
am 1. Jannar inkraft getretenen Reichsgeſetzes 
über die privaten Unfallverſicherungsunterneh⸗ 
mungen fortan verboten und ſtrafbar find. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzialaus⸗ 
ſchuß.) Auf die Tagesordnung der für den 4. 
Februar einberufenen Sitzung ſind u. a. geſetzt: 
Die Vorlagen betreff Erlaß eines Reglements zur 
Entſchädigung für au Milzbrand gefallene Pferde, 
Bewilligung einer jährlichen Beihilfe für eine in 
Prauſt zu errichtende Molkereiſchule, Autrag der 
Staatsregiernug auf Erweiterung der Verwen⸗ 
dung behufs Gewährung ziusloſer Darlehen au 
weſtpreußiſche durch Mißernte geſchädigte Land⸗ 
wirthe bereit zu ſtellenden Provinzialmittel, Bei⸗ 
hilfen an die Entwäſſerungsgeuoſſenſchaften Smir- 
dowo⸗Auguſtowo, Kreis Flatow, ferner an 
r Abrau, Kreis 

uchel. 

— (Rittershaus⸗Konzert.) Am Moutag 
den 3. Februar wird, wie bereits mitgetheilt, der 
berühmte Teuoriſt königlicher Hofopernſänger 
Alfred Rittershaus aus Berlin unter Mitwirkung 
der Klavier⸗Virtuoſin Fräulein Marie Kleinhauns 
aus Hannover im Saale des Artushofes ein 
Konzert geben, das nach uns vorliegenden zahl 
reichen Kritiken einen ganz hervorragenden Genuß 
verſpricht, zumal auch das im Anuzeigentheil ver⸗ 
öffentlichte Programm ein mit feinem künſtleri⸗ 
ſchem Verſtänduiß gewähltes iſt. Es gelangen je 
eine große Scene aus einer deutſchen (Lohengrin), 


= 


t litalienischen (Bajazzo) und franzöſiſchen (Poſtillon) 


Oper zur Wiedergabe, außerdem herrliche Lieder 
und Balladen klaſſiſcher und moderner Meiſter. 
Aus den zahlreichen rühmenden Beſprechungen der 
Blätter wollen wir nur eine, die eines hervorragen⸗ 
den Fachmannes über ein Konzert, welches kürzlich 
in Hannover ſtattfand. herausgreifen. Muſikdfrek⸗ 
tor B. Lanenſtein ſchreibt: „Alfred Rittershaus 
beſitzt einen ſehr umfangreichen glänzend geſchul⸗ 
ten und in allen Regiſtern voll⸗ und wohlklingen⸗ 
den Heldentenor. Tonanſatz und Stimmeunregiſter⸗ 
ausgleich ſind von ſeltener Vollendung. Spezie 
die merza voce habe ich von einem deutſchen 
Sänger noch nie ſo gehört, und ſtehe ich nicht an, 
Herru Rittershaus ala Geſangskünſtler dem großen 
italienischen Tenor Maſini an die Seite zu ſtellen. 
Mit dieſer Kunſt des Singens vereinigen ſich ein 
wahrhaft loderudes Temperament und eine ge⸗ 
müthstiefe poeſievolle Auffaſſung zu einer gewal⸗ 
tigen Wirkung. Er rührt die Hörerſchaft bis zu 
Thräuen und reißt ſie wieder zu ſtürmiſcher Be⸗ 
geiſterung hin. Rittershaus iſt in der That ein 
Künſtler erſten Ranges, ein wahrer Sänger von 
Gottes Gnaden.“ 


Mannigfaltiges. 

(Gaiſerliche „Galaküche“.) Das Feſt⸗ 
mahl beim Ordensfeſt am Sonntag hat au 
die Kaiſerliche „Galaküche“ wieder gewaltige 
Anforderungen geſtellt; in der kurzen Zeit 
von 45 Minnten war den 890 nenen Rittern, 
die au dem Eſſen theilnahmen, und den 50 
zur Feier befohlenen Pagen ein auserleſenes 
Diner von 7 Gängen zu ſerviren. Es ga 
Consommé royal, Zander au gratin, garnirt 
mit Champignons, Morcheln mit Klößchen, 
Rinderſchmorſtück mit Gemüſen garnirt, 
Hühnerſoufflé, Hummeraufbau, Ente mit 
Kompot und Salat und Eis. Um dieſe 
lukulliſchen Genüſſe, die 564 Platten füllten 
und zu deren Darbietung außerdem 282 
Saucièren und 188 Schüſſeln erforderlich 
waren, herzuſtellen, war die Heranziehung 
zahlreicher Hilfskräfte und die angeſtrengte 
Arbeit von 4 Tagen nöthig. Die Leitung 
lag in den Händen des Küchenmeiſters 
Schönborn, unter dem am 1. Tage 8, am 2. 
Tage 12, am 3. Tage 15 und Sonntag 20 
Köche thätig waren. Sonntag begann die 
Arbeit in der Küche ſchon um 3 Uhr früh. 
Neben den Köchen waren natürlich auch noch 
andere Hilfskräfte herangezogen, vor allem 
die „königlichen Bratenſpicker“, daun die 
„Schlachter“ und endlich auch alle Küchen⸗ 
diener. Dieſe verſchiedenen Klaſſen der 
niederen Küchenbeamten ſind an der „Dienſt⸗ 
kleidung“ erkennbar; während die „oberen“ 
Küchenbeamten, die Köche, in Weiß erſchei⸗ 
nen, tragen die Bratenſpicker roth⸗ und 


weißgeſtreifte Jacken und die beiden anderen g 


Kategorieen graue Arbeitskittel, die Schlachter 


l iſt vor kurzem eine 


mit weißer, die Küchendiener mit roth⸗weiße 
Mütze. Einer der königlichen Bratenſpicker 
konnte am letzten Tage nicht mehr mitthun, 
er gehörte zu den Dekorirten und erwartete 
in den Prunkgemächern die Werke ſeiner 
Kollegen. Um 11 Uhr, zwei Stunden vor 
Beginn des Mahles, war das ganze Diner 
bereits fertig. Es iſt dies nothwendig, weil 
die Küchenräume an der Waſſerſeite des 
Schloſſes zu weit entfernt liegen von den 
Speiſeſälen, es müſſen daher alle Speiſen 
vorher aus der Küche in verſchiedene Au⸗ 
richteräume übergeführt werden, was Soun⸗ 
abend mit Hilfe einer Kompagnie Soldaten 
geſchah. Es waren vier derartige Anrichte⸗ 


räume hergerichtet, deren Offizianten ſich 
durch verſchiedenfarbige Schleifen in den 
preußiſchen Kompagniefarben, weiß, roth, 


gelb, blau, unterſchieden. Der größte dieſer, 
mit mächtigen Rechands ansgeftatteten Räume 
führt den Namen „Hölle“. Jede Platte iſt 
immer für 10 Speiſende berechnet, die 
Platten find dementſprechend handlich, was 
bei der Schnelligkeit mit der ſervirt werden 
muß, ſehr nöthig iſt. Servirt wird reichlich; 
ſo hatte man Sonnabend zwei Enten für je 
zehn Säfte gerechnet, unr die Pagen bekamen 
drei Enten auf ihre Platten, man weiß auch 
bei Hofe, daß die Jugend mit gutem Appetit 
geſegnet iſt. Zeit zum langen Ueberlegen 
kaun bei derartigen Gelegenheiten natürlich 
nicht gegeben werden; wer nicht zur Zeit 
ſeinen Gang gegeſſen hat, dem wird der Teller 
wieder weggenommen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warkmann in Thorn. 


Amtliche e Danziger Produtien- 
r 


orſe 
vom Freitag den 24. Januar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 745 Gr. 180 Mk. 

tranfito hochbunt und weiß 724 Gr. 142 Mk. 

tranſito roth 724 —742 Gr. 119—130 Mk. 
* per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht 

tranſito grobkörnig 685—714 Gr. 108-109 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Nilogr. iuländ. 

große 638—686 Gr. 123—134 Mk. 

inländ. kleine 662 Gr. 125 Mk. 
me ie * pr Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
140—151 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00-450 Mk. 
Roggen⸗ 4,00 —4,60 Mk. 


| 


o Nervenstärkendes Kräfligungsmittel 


t olänzend begutachtet... 


Eiſenlicht, eine epochemachende neue Erfindung 
auf dem Gebiete der Technik und der Medizin. 

Auf dem Gebiete der Elektrotechnik, wo uns 
die letzten Jahre joviele hochbedentſame Neuerun ⸗ 
gen in Schneller Aufeinanderfolge gebracht haben, 
i Erfindung von weittragenditer 
Bedeutung und vielſeitigſter techniſcher Verwer⸗ 
thung gemacht worden. 

Nach vielen Verſuchen it man dazu gelangt, 
an Stelle der bisher zur Erzeugung des elektriſchen 
Bogenlichtes verwaneten Kohlenſtifte Eiſenelek⸗ 
troden zu benutzen, welche, im Innern mit einer 
ſtändig ſich erneuernden Waſſerkühlung verſehen, 
in den Stromkreis eingeſchaltet werden. 
Dieſe Eiſenelektroden geben ein wunderbares 
violettes Licht, welches allerdings für Beleuch⸗ 
tungszwecke vorläufig wegen ſeiner ſtark die Augen 
reizenden Strahlen weniger Verwendung finden 
kaun. Dagegen ſichert der reiche Gehalt des 
„Eiſenlichtes“ an blauen, violetten und ultra⸗ 
violetten Strahlen demſelben eine vielſeitige Ver · 
wendung auf anderen Gebieten der Technik wie 
der Pholographie und D eg vor allem 
aber auf dem Gebiete der Hellkunde. Hat doch 
der bekannte, mit dem Nobelpreiſe dafür ausge⸗ 
zeichnete dänische Profeſſor Finſen durch feine 
epochemachende Erfindung gezeigt, daß das einzige 
ſichere Heilmittel gegen die bisher unheilbare, 
häufig zu den ſchrecklichſten Eutſtellungen führende 


b Lupuskrankheit die violetten und ultravioletten 


Lichtſtrahlen find. Die hohen Koften, en. 4000 Mk., 
einer ſolchen Finſen⸗Anlage hinderten bisher die 
allgemeine Einführung dieſes Heilverfahrens, ſo⸗ 
daß es mit Freuden zu begrüßen iſt, daß die Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft „Sanitas“ zu Berlin eine nene 
Eiſeuelektrodenheil⸗Lampe zur Ausübung des 
Finſen'ſchen Heilverfahrens konſtruirt hat, welche 
im 30. Theil der Zeit und mit dem 15. Theil der 
elektriſchen Stromſtärke dieſelbe bakterientödtende 
Wirkung entfaltet und deren Koſten und Betrieb 
um das zehnfache reſp. fünfzigfache billiger ſind 
als die alten Finſen⸗Apparate. Es iſt daher nicht 
zu bezweifeln, daß die Verwendung des neuen 
Eiſenlicht⸗Apparates zur Heilung des Lupus und 
vieler anderer Hautkrankheiten, gegen die man 
bisher mehr oder weniger machtlos war, ſehr bald 
in Aerztekreiſen allgemeine Einffhrung finden und 
dadurch der leidenden Menſchheit die Wohlthat 
des Finſewſchen Licht⸗Heilverfahrens in weit 
größerem Maſſe zugänglich gemacht wird, wie es 
bisher wegen der Koſtſpieliakeit noch der Fall war. 


ſind in d 
erhältlich. (S. Inſerat.) 


Roon-Denkmal! 


Unter dem Protektorate 


Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten 
des Herzogthums Braunſchweig. 


Aufruf an das deutſche Volk! 


Am 30. 4. 1903 werden 100 Jahre ſeit dem Geburtstage Albrecht von Roon's verfloſſen fein, und noch ziert 
kein Denkzeichen die Stadt, in welcher er als Kriegsminiſter unſeres unvergeßlichen, großen Kaiſers für das Wohl 
Deutſchlands und Preußens unermüdlich geſchafft und gearbeitet hat. Verdankt doch, nächſt dem Kriegsherrn ſelbſt, das 
Vaterland ihm und feiner nie raſtenden Thätigkeit das gewaltige Rüſtzeng, welches das Mittel zur Begründung dentſcher 


Einheit und nationaler Selbſtſtändigkeit geworden iſt. 
In dieſen Tagen, in welchen das Denkmal für 


den eiſernen Kanzler enthüllt worden iſt, in welchen das Heer zu 


gemeinſamem Streben ſich verbunden hat, dem großen Feldherrn an der Stelle feines Wirkens ein Monument zu er⸗ 
richten, darf Roon's nicht vergeſſen werden; es gilt, eine Ehrenpflicht einzulöſen, welche das geeinte Deutſchland dem 


Organiſator ſeines Heeres ſchuldet. 
So mögen denn die Deutſchen aus 
den unſterblichen Verdienſten Albrecht von Roon 


ſpalt der Meinungen, 
des deutſchen Volkes durch 


wieder erſtandenen Reiches zum lebendigen und dauernden Ausdruck bringen! 
Berlin den 2. November 1901. 


Das Komitee für die Errichtung eines Roon⸗Denkmals. 
Der geschäftstührende Ausschuss. 


Graf von Bülow, v. Goßler, 
Reichskanzler, Staats⸗ und Kriegsminiſter, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Nord und Süd, ohne Rückſicht auf den Standpunkt der Parteien und den Zwie⸗ 
's Gerechtigkeit widerfahren laſſen und den Dank 
Errichtung eines ſeiner vaterländiſchen Bedeutung würdigen Denkmals in der Hauptſtadt des 


Havenſtein, 


Präſident der Seehandlung, 
Schatzmeiſter. 


Zur möglichſt kraftvollen Förderung des in vorſtehendem Aufrufe gedachten patriotiſchen Unternehmens innerhalb 
der Provinz Weſtpreußen find zahlreiche Männer Weſtpreußens zu einem Provinzial⸗Komitee zuſammengetreten. 

Das Provinzial⸗Komitee wendet ſich an alle Bewohner der Provinz mit der herzlichen Bitte, trotz der Ungunſt 
der Zeiten, unter welcher weite Kreiſe unferer geliebten Provinz zu leiden haben, durch die That zu beweiſen, 
daß die Weſtpreußen niemals da fehlen, wo es gilt, in Gemeinſchaft mit dem geſammten deutſchen Volke einem der beſten 


Söhne Deutſchlands den Zoll nationalen Dankes zu entrichten. 
So möge denn ein jeder nach ſeinem Können un 


ve 


d Bermd 


gen dazu helfen, daß Weſtpreußen einen ſtattlichen Bei⸗ 


trag leiſte zu dem Denkmal des dritten der großen Paladine unferes unvergeßlichen erſten deutſchen Kaiſers. £ 
Für die eigentliche Durchführung der Stammlungen werden alsbald für die Lanudkreiſe und die einen Kreis 


bildenden Städte Lokal⸗Komi e unverzüglich di t digen Mittheilungen über die örtlichen 
Sammelſtellen erlaſſen ee zuſammentreten, welch rzüglich die nothwendige 5 


Die Rechnungslegung 


daß in augemeſſenen Zeiträumen die Na 
Reihe von Zeitungen der Provinz 


Danzig, im Dezember 1901. 


Das Weſtpreußiſche Pro 


Abramowski, Sandſchaftsrath, Rittergut 
figer, Jaikowo, Kreis re 87 

Graf von Alvensleben⸗Schönborn, Kammer⸗ 
herr, Oſtrometzko, Kreis Culm. 

Aly, Oekonomierath, Gr.⸗Klonia, Kreis Tuchel. 

Arndt, Rittergutsbeſttzer, Gartſchin, kreis 


Berent. 
von Auerswald, Geheimer Regierungsrath 
— Landrath des Kreiſes Roſenberg, 
aulen. 
Be. Balg Landrentmeiſter, Danzig. 
Dr. Baltzer, Gymnaſialdirektor, Marienwerder. 
von Barnekow, Oberpräfidialrath, Danzig. 
von Baſſe, Oberregierungsrath, Marienwerder. 
Beck, Oberregierungsrath, Danzig. 
von Below⸗Schlatau, Kaiſerlicher General⸗ 
konſul für Ungarn, Budapeſt. 
von Beneckendorf und Hindenburg, Ritter⸗ 
guißbefyer und Major a. D., Neudeck, 
els Roſenberg. 
8 Stadtverordnetenvorſteher, 
von Bieler, Ritter eſitzer, nden 
Kreis Graudenz. >= 3 
Beige. Maloratsbeſitzer, Melno, Kreis 
udenz. 
Bieling, Rittergutsbeſitzer, Hochheim, Kreis 
Strasbur; 
von Blücher, 
gat eee Dan 
3 altun or, Dan 
N ba. lber Barnewitz, ice 
aus. 
du Bois, Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter d. O., 
Lukoſchin, Kreis Dirſchau. 
Bönchendorf, Deichhaupimann, Kl.⸗Leſewitz, 
Kreis Marienburg. 
Dr. Boretius, Generalarzt a. D., ns 
Borrmann, Oekonomierath, Gr.⸗Paglau, Kreis 


Konitz. 
von Bothe, Landſchaftsrath, Zahn, Kreis 
Flatow. 


Brandt, Landrath des Kreiſes Danziger 
Niederung, Danzig. 

r. Brückner, Landrath des Kreiſes Marien⸗ 
werder, Marienwerder. 

Graf von Brünneck, Burggraf von Marien⸗ 
burg, Kammerherr, Bellſchwitz, Kreis 
Roſenberg. 

Freiherr von Buddenbrock, Majoratsbeſttzer, 
Kl.⸗Ottlau, Kreis Marienwerder. 

Buhlers, . Danzig. 

Burandt, Kreisdeputirter, Gr. = Trampken, 
Kreis Danziger Höhe. 

Albert Claſſen, Kommerzienrath, Danzig. 

Dr. Collmann, Provinzial⸗Schulrath, Danis. 

Conrad, Geheimer Regierungsrath und Land⸗ 
rath des Kreiſes Graudenz, Mitglied des 

Hauſes der Abgeordneten, Graudenz. 

Dackau, Deichhauptmann, Mewiſchfelde, Kreis 
Marienwerder. 

Damme, Geheimer Kommerzienrath, Danzig. 

Dr. Damus, Stadtſchulrath, Danzig. 

Delbrück, Oberbürgermeiſter, Mitglied des 
Herrenhauſes, Danzig. 

3 ski, Bürgermeifter, Dirſchau. 

Dittmar, Obere und Geheimer Regierungs⸗ 

5 rath, Danzig. 

8. Doeblin, Generalſuperintendent, Danzig. 
derkſen, Gutsbeſitzer, Mitglied des Reichs⸗ 

Do ges, Voßitz, Kreis Danziger Niederung. 
ehn, Geheimer Regierungsrath und Land⸗ 
R des Kreiſes Dirſchau, Vorſitzender 

Bu es und dn u es, Kl.⸗Gartz. 

Burggraf und 1 zu Dohna, Fideikommiß⸗ 

Dorenberf Fanden tein, Kreis Roſenberg. 

2 Sei age Gſbiag aden, Geheimer 

Dre . ng. 

au seem, Geftütsdirekior, 
ent Eisele d Mitglied des 
„ Ma 1 . 
Dereinsyerhang a” Fatfigenber des Krieger⸗ 
Danzig, Danzig den Regierungsbezirk 


640 ” un Rreifes Elbing, 
r 
e rg 
San, Sufizrag, Danzig a 


von Gerlach, Oekonomierath, Milo 
Kreis Meuftadt. 3 
Gersdorff, Regierungs⸗ und Baurath, 


Weichſel⸗Strombaudirektor, Danzig. 


Mittmſtr. a D, 


Dr. von Gizyckl, Oberregierungsrath, Marien⸗ 
werder. 

Gliemann, Erſter Staatsanwalt, Elbing. 

Goerdeler, Amtsgerichtsrath, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten, Marienwerder. 

von Gordon, Maforatsbeſitzer, Mitglied des 
Herrenhauſes, Laskowitz, Kreis Schwetz. 

D. Dr. von Goßler, Oberpräſident, Staats⸗ 
miniſter, Danzig. 

Grahl, Hofmeiſter, Rheinfeld, Kreis Karthaus. 

Grasshoff, Landrath des Kreiſes Schwetz, 


Schwetz. 

von Graß, 1 Vorſitzender des 
Provinzial = Landtages, Mitglied des 
Herrenhauſes, Klanin, Kreis Putzig. 

Graf von der Groeben, Majoratsherr, Neu⸗ 
dörſchen, „reis Marienwerder. Kaiſerlicher 
Legationsrath in Madrid. 

Graf von der Groeben, Majoratsbeſitzer, 
8 Kreis Roſenberg. 

3 utsbeſitzer, Koggenhöfen, Kreis 

in 


9 
Hagemann, Regierungsaſſeſſor, Landraths⸗ 
amtsverwalter, 8 
Sagen, — des Kreiſes Pr.⸗Stargard, 
Land ent, Kon 
4 er, Mitter ittergutsbeſttzer, ombrowo, 


m 
Haſſenſtein, gz e andesgerichts „ Präſident, 
arienwerber. 

Hausleutner Landgerichts⸗Präſident, Geheimer 
Ober⸗Juſtizrath, Thorn. 

don Heimendahl, Rittergutsbeſitzer, Steenken⸗ 
dorf, Kreis Roſenberg. 

Heine, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, Narkau, Kreis Dirſchau. 

Heinrich, Rittergutsbeſttzer, Falkenhorſt, Kreis 


Schwetz. 
beigen Eiſenbahndirektions = Präfident, 


anzig. 
Hertell, Rittergutsbefitzer und Major a. D., 
Zaionskowo, Kreis Thorn. 
von Herzberg, Rittergutsbeſitzer, Morroſchin, 
Kreis Pr.⸗Stargard. 
Herzog, Baugewerksmeiſter, Vorfitzender der 
Handwerkskammer für Weſtpreußen, Danzig. 
Hilgendorff, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten, Platzig, Kreis 
Schlochau. 
inze, . Danzig. 
dene, Landrath des Kreiſes Culm, Culm. 
von Holwede, Regierungs⸗Präſident, Danzig. 
Holz, — — Mitglied des Reichs⸗ 
tages, Parlin, Kreis Schwetz. 
Horn, Juſtizrath und Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher, Elbin 


5 g. x 
von Jagow, Negierungs-Präfident, Marien⸗ 
werder. 
orck, Konful und Stadtrath, Zoppot. 
femann, Buchdruckereibeſitzer, Dauzig. 
Kahle, Profeſſor, Gymnafialdirektor, Danzig. 
D. Kaehler, Superintendent, Präſes der Pro⸗ 
3 Neuteich, Kreis Marien⸗ 


g. 

Karmann, Superintendent, Schw 

Kaul, Rittergutsbeſitzer, Mile, Kattlau, 
Kreis Loebau. 

von Kehler, Verwaltungsgerichtsdirektor a. D., 
Major a. D., Vorfitzender des Kriegereins⸗ 
verbandes für den Regierungsbezirk 
Marienwerder, Marienwerder. 

Dr. Kerſteu, Erſter Bürgermeiſter, Mitglied 
des Herrenhauſes, Thorn. 

Graf von Keyſerlingk, Kammerherr, Landrath 
des Kreiſes Neuſtadt, Neuſtadt. 

Kittler, Kaufmann und Stadtrath, Mitglied 
des Hauſes der Abgeordneten, Thorn. 
Klatt, Deichhauptmann, Letzkau, Kreis Dan⸗ 
siger Niederung. 3 
von ping, Nittergutsbefiger, Lueben, Kreis 

Dt.⸗Krone⸗ 


Knoepfler, Geheimer Juſtizrath, Vorſitzender 
des Vorſtandes der Awalks ammer, 
Marienwerder. 


Kretſchmaunn, 65 mnaſtaldirektor, Danzig. 
Dr. Ketama, Verlonllüngsgerichtsdieekkor, 
Marienwerder. 


Krieger, Rittergutsbeſitzer, Hauptmann, Wal⸗ 
dowke, Kreis Flatow. 

von Kries, Rittergutsbeſitzer, Trankwitz, Kreis 
Stuhm, 

von Kries, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des 
Herrenhauſes, Friedenau, Kreis Thorn. 

von 3 Rittergutsbefitzer, Smarzewo, Kreis 


arienwerder. 

von Kries, Amtsrath, Direktor der . 5 
organiſation für Weſtpreußen, loß 
NRoggenhaufen, Kreis Graudenz. 

Krieſche, Ober⸗Poſtdirektor, Danzig. 

Dr. Kroemer, Medizinalrath, Konradſtein, 
Kreis Pr.⸗Stargard. 

Kühnaſt, Erſter Bürgermeiſter, Graudenz. 

Kurtius, Rittergutsbeſitzer, Altjahn, Kreis 
Marienwerder. ; 

Laudien, Rittergutsbeſitzer, Bogdanken, Kreis 
Graudenz. 

Leopold, Steuerrath, Danzig. 

Dr. Lie vin, Vorſitzender der Aerztekammer zu 


Danzig. 
Lindenberg, Amtsgerichtsrath, Berent. 
von Mach⸗ eure — es Schlochau, 


u Maoratsbefiger, Nohlau, Kreis 


Schwe 

Frei 8 Den Maſſenbach, Landrath des Kreiſes 

latow, Flatow. 

Mau, Regierungs⸗ und Baurath, Danzig. 

Dr. Maurach, Landrath des Kreiſes Danziger 
Höhe, Danzig. 

* Stadtverordnetenvorſteher, Grau⸗ 

enz. 

D. Meher, Konfiſtorial⸗Präſident, Danzig. 

Mitzlaff, Konſul, Vorſitzender der Aelleſten 
der Kaufmannſchaft, Elbing. 

Moehrs, Oberregierungsrath, 

Moritz, Generalmajor q. D., Danzig. 

Müller, Bürgermeiſter, Dt.⸗Krone. 

von Müllern, Kammerherr, Soßnow, Kreis 
Flatow. 

von Nitgkowski⸗Grellen, Rittergutsbeſitzer, 
su 2 des Herrenhauſes, Bremin, Kreis 

we 

Dane: Geheimer Juſtizrath, Löbau. 

von Olden 1016 Kammerherr, Vorſitzender der 
Landwirthſchaftskammer, Januſchau, Kreis 
Roſenberg. x 

von der Oſten, Landrath des Kreiſes Stuhm, 


Stuhm. 
* Landſchaftsrath, Mienthen, Kreis 


m. 
von Parpart, Oberſtleutn D., Kl.⸗Katz, 

Pe een ee 8 
von Parpart, Kammerherr, Jakobsdorf, Kreis 


Konitz. 
Peteterſen, Oekonomierath, Wroslatofen, Kreis 


ulm. 
8 Landrath des Kreiſes Briefen, 
rieſen, 
Peterſon, Oberſtaatsanwalt, Marienwerder. 
Be Gutsbeſitzer, Barlewitz, Kreis 
m. 


uhm. 
Pierſig, Oberregierungsrath, Marienwerder. 
Plehn, Rittergutsbeſitzer, Kopitkowo, Kreis 


Marienwerder. 

. eee Kraſtuden, Kreis 

m. 

Kae Gutsbeſitzer. Katznaſe, Kreis 

Bropi,Öuisdeilker, Sreißbeputinter, Schund 
rohl, Gu er, Kreisdeputirter, Schnacken⸗ 
burg, Kreis Danziger Niederung. 

von Puttkamer ⸗Plauth, Rittergutsbeſitzer, 
Mitglied des Hauſes der Rögeordneken, 
Plauth, Kreis Roſenberg. 

von Puttkamer, Rittergutsbeſitzer, Germen, 
Kreis Marienwerder. 

Raapke, Landrath des Kreiſes Strasburg, 


trasburg, 
Rasmus, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des 
geordneten, Haſenau, Kreis 


Hauſes der 
Schwetz. 
Reiſch, Oberforſtmeiſter, Marienwerder. 
ar Rittergutsbeſitzer, Paparczyn, Kreis 
ulm. 
Ben 3 . — Danzig. 
ichter, Rittergutsbeſitzer, Kreis⸗Deputirter, 
Zatotſch, Kreis Brieſen. sb 
Rickert, Landesdirektor a. D., Mitglied des 
aufes der Abgeordneten, Carlicau bei 


oppot. 
Riebe, Kreisſchulinſpektor, Pr.⸗Stargard. 
Rot! ſermundt, Gutsbeſitzer, Neue Schoenſee, 


eis Brieſen. 
Roetteken, Rittergutsbefitzer, Altmark, Kreis 
Stuhm. 


anzig. 


gegenüber den Spendern der Gelder geſchieht ſeitens des Provinzial⸗Komitees in der Weiſe, 
men der Spender und die Beträge der von ihnen eingezahlten Gelder in einer 
Weſtpreußen veröffentlicht werden. 


vinzial⸗Komitee für die Errichtung eines 
Roon⸗Denkmals. 


Rohrbeck, Oekonomieralh, Gremblin, Kreis 
arienwerder. 
Dr. Rohrer, Regierungs⸗ und Schulrath, 


anzig. 

Röprig, Bropingiattanbfdhaftsbireter, wyſche⸗ 
Kin, Kreis Neuſtadt. 

Rotzoll, Rittergutsbeſttzer, Sternau, Kreis 


x onitz. i 
Rübſamen, Superintendent, Mockrau, Kreis 


wonitz. 
Rudorf, Oberlehrer, Elbing. 
von Rümker, Laudſchaftsrath, Kokoſchren, 
Kreis Danziger Höhe. 
von Ruperti, Rittergutsbeſitzer, 
Kreis Culm. 
Salinger, Regierungs⸗ und Schulrath, Danzig. 
Saxo, Erſter Staatsanwalt, Danzig, 
Saſſe, Bürgermeiſter, Elbing. 
von Schack, Rittergutsbeſitzer, Tuſchewo, Kreis 
Ssweld Schäfer, Kanfınann, Sang 
S er, Kaufmann, Danzig. 
Shabnasjan, Ufdefiger, Miiglieb des Gaufes 
ber Abgeordneten, Alldorf bei Danzig. 
Scherz, Landrath des Kreiſes Loebau, 


mark, 
gien Rittergutsbeſitzer, Galsburg, Kreis 
Brieſen. 


Schmidt, Geheimer Finanzrath, Provinzial⸗ 
ſteuerdirektor, Danzig. 

Schneider, an Scenic Danzig. 

Freiherr von Schoenaih, Majoratsbeſitzer, 
Kl.⸗Tromnau, Kr. Danzi 


ig. 

Schrey, a a. 8, Danzig. 

Schroeder, Gutsbeſitzer und Major a. D., 
Ruſchendorf, Kreis Dt.⸗ rone. 

Schroth, Buchdruckereibeſitzer, Danzig. 

Schrötter, Landgerichtspräfident, Danzig. 

Dr. Schulte⸗Neuhaus, Landrath des Kreiſes 
Dt.⸗ rone, Dt.⸗Krone. 

Schultz, Oekonomierath, g1.⸗Montau, Kreis 
Marienburg. x 

Schultz, Landgerichtsdirektor, Danzig. 

Schwartz, Kommerzienrath, Vorfigender der 

andelskammer, Thorn. 

Major a. D. Schwarzenberger, Danzig. 

Schweigger, Erſter Staatsanwalt, Konitz. 

5 Landrath des Kreiſes Thorn, 

orn. 

Freiherr Senfft von Pilſach, Landrath des 
Kreifes Marienburg, Marienburg. 

Sieg, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Hauſes 
der Abgeordneten und des Reichstags, 
Raczyniewo, Kreis Culm. 

Otto Steffens, „aufmann, Daazig. 

Dr. Steinbrecht, Geheimer Baurath, Marien⸗ 


burg. 

von Alt⸗Stutterheim, Gutsbeſitzer, Stolzen⸗ 

PA Landrat dez Kreiſes Putzig, Puzi 

apper, Landrath des Kreiſes Putzig, ig. 

Fa Thiele, Senatsprüfident bei dem Obere 
landesgericht, Marienwerder. 

von Tiedemann, Rittergutsbeſitzer, Ruſſoſchin, 
Kr. Danziger Höhe. 

von Tiedemann⸗ Brandis, ammerherr, 
Wohanow, Kreis Danziger Höhe. 

Trampe, Bürgermeiſter Danzig, 

Wee Landrath des Kreiſes Berent, 

erent. 

Venski, Landrath des Kreiſes Tuchel, Tuchel. 

Ventzki, Fabrikbeſitzer, Vorſitzender der Han⸗ 
delskammer, Graudenz. 

Voigt, Rechnungsrath, 1. 

Vollerthun, Gutsbeſitzer, Fürſtenau, Kreis 


Elbing. 1 
Wahnſchaffe, Rittergutsbeſitzer, Roſenfelde, 
Krone. 5 
Kreis 


Kreis Dt. 
horn. 
Wehle, Generallandſchaftsdirektor, Zoppot. 


Grubno, 


Wegner, Oekonomierath, Oſtaszewo, 
Wendt, Rittergutsbeſitzer, Artſchau, Kreis 
Danziger⸗Höhe. 
von Wermsdorf, Gutsbeſitzer, Groß⸗Bieland, 
Kreis Elbing. 
Weſſel, PolizeisPräfident, Danzig. 
von der Wickerau, Graf von Krokow, Kro⸗ 
kow, Kreis Putzig. 
Wilberg, Rittergutsbeſitzer, Landſchaftsrath, 
Panten, Kreis Tuchel. 8 
von Wiſſmann, General der Infanterie z. D., 
Rittergutsbeſitzer, Brotzen,« reis Dt.⸗Krone. 
Wittkowski, Reichsbankdirektor, Danzig. 
Würtz, Nittergutsbefiger, Kokoſchken, Kreis 
Pr.⸗Stargard. 
Dr. von Zelewski, Kammerherr, Ritterguts⸗ 
Hl Barlomin, Kreis Neuſtadt. 
iefe, Geheimer nommerzienrath Elbing. 
ig laff, er Staatsanwalt, Thorn. 


Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 


Meine drei in 
legenen 


maſſtven Grundſtücke, 


Podgorz bes 


Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ die ſich zu jedem Geſchäft eignen, bin 


wölbe und Nutzungen aller Art, fowie ich willens unter günftigen 


Bedin⸗ 


Erbzins⸗ und Kanon- Beträge, Aner- gungen zu verkaufen. Mäßige 
kennungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗] Auzahlungen. Reſtkaufgeld wird gern 
beiträge u. ſ. w. find zur Vermeidung] geſtundet. Desgleichen habe ich eine 


der Klage und der ſonſtigen vertrag. | Bauſtelle 


unter vortheilhafteſten 


lich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln] Bedingungen zu verkaufen. Selbſt⸗ 
nuumehr innerhalb 8 Tagen an die] käufer wollen ſich an mich wenden. 


betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent ⸗ 
richten. 
Thorn den 20. Januar 1902. 


_ der Magistrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn 
auf die Zeit vom 1. April 1902 bis 
1. April 1905 haben wir einen Ver⸗ 
ſteigerungstermin auf 

Montag den 3. Februar, 

mittags 12 u. ½ Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, ante 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einficht aus, können 
auch gegen 0,80 Mark Kopialien ab 
ſchriftlich bezogen werden. 

Die Vietungskaution beträgt 100 
Mark und iſt vorher in unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß ein neuer Tarif mit dem 1. April 
in kraft tritt, auch die Verpachtungs ⸗ 
bedingungen in einzelnen Beſtimmungen 
abgeändert ſind. 

Thorn den 11. Jaunar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Zur Anfertigung 


von eleganten Damengarderoben, 
Koſtümen, Geſellſchafts⸗ u. Ball⸗ 
toiletten, ſowie Haus⸗ u. Kinder⸗ 
kleider empfiehlt ſich 
M. Orlowska, 
akad. geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8, I. 


Hürge 
in Metall und Holz, ſowie mit Tuch über- 
zogene, Sterbematratzen, Kleider 
und Decken in Sammet und Atlas 
billigſt bei Tober-Thorn, 
Schuhmacherſtraße 14. 


Teichkarpfen, 


lebende, nicht todte 
vuſſiſche 98 a Pfd. 


Pfg. ä — 
Silberlachs, 
a Pfund 120—130 Pfg., verſendet in 
nur Ia Waare 


Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17, Fernſprecher 661. 


Echter Birken-Balsam 


von Wilhelm Apel, 
ftet3 auf Lager. 
H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, I, gegenüber Herrn 
Kaufmaun Seelig. 


SO rm 


kiefernes Klobenholz 


habe aus der Stadtforſt Barbarken 

preiswerth abzugeben. 
G. Soppart, 
Bacheſtraße 17. 


Holland. Rauchtabak. 


Milde und faſt nikotiufrei. 
Ein 10 Bid.» Beutel franko 8 Mk. 
B. Becker, Seeſen a. H. 


Sejundes Stroh 


offerirt billigſt nach jeder Bahnſtation 
frautko H. Safian, 
Thorn. 


Mandarinen, 


8 en Dutzend 70 
g., empfie 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Lose 


zur Marienburger Schloßbau⸗ 
Geldlotterie, Ziehung am 6., 7. 
und 8. Februar, Hauptgewinn 
60,000 Mark, à 3,30 Mark 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
er Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen⸗Liſte, Mannheim. 
Köchin mit guten Zeugniſſen empf. 
zum 1./2. Frau Rose, 
Coppernikusſtraße 19. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 


Lehrlinge 
ſtellt ein J. Kozielecki, Malermſtr., 
Mocker, Krummeſtr. 8. 
Empfehle meine Gummiſchuh⸗Re⸗ 
paraturwerkſtatt unter Garantie zu 
billigſten Preiſen. J. Kszyminski, 
Schuh machermeiſter, Marienſtraße 5. 


St. Walendowski. 


Grundstücke 


mit auch ohne Land bei 8 
geringer Anzahlung billig g nes 
zu . 


Smueinski, Thorn, 
Culmer⸗Chanſſee 50. 
Eine 


— — - — —I4ͤ— 
gangbare Fleiſcherei 
iſt vom 1. April zu vermiethen 

; Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 

Ein auſtändiger Handwerker 
bittet um ein Darlehn von 150 Mark 
auf ¼ jährliche Abzahlung. Gefällige 
Auerbieten unter Nr. 300 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Zig. erb. 


4000 Mk. e zu wergeben. 
Angeb. erb. u. E. K. an die Geſchäftsſt. 
R 6 1 ß h 0 Heirath vermittelt 


Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Chineſiſche Waffen 


werden zu kaufen geſucht. Augeb. 
unt. E. P. 59 d. di geſchuftsſt. d. Z. 


Fortzugshalber 
verſchiedene faſt neue Möbel u. a. 
nt. bill. zu verkaufen Schulſtr. 7, II. 


Ein Poſten Felditeine 


ſteht zum Verkauf. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Für Schiffsbauer. 


Zirka 50 Stück ſtarke Kiefern 
mit je 3—5 ebm Inhalt hat abzu⸗ 
geben Friedr. Hinz-Thorn III. 


Miethskontrakts-Formulare 


owie 


Mieths-Buitungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel. 
Logis m. Beköſtig. bill. Kloſterſtr. I pt. 


Möbl. Zimmer, 


1. Etg., a. d. Straße zu, m. Balkonbe⸗ 
nutzg., ſep. Eing., p. 1. April bill. zu 
verm. Winternitz, Gerechteſtr. 18/20. 
Gut möbl. gr. helles Vorderzim. 
zu verm. Strobandſtraße 19, II. 
Möbl. Zimm., m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, fof. z. verm. Strobaudſtr. 20. 
Möbl. Part.⸗Jimmer zu ver 
miethen Bäckerſtraßßſe 12. 


Lg. m. Jim., I. Ct., 3. v. Jakobsſtr. 13. 


Neben Born & Schütze per ſoſort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Altstädter Markt 8 


iſt die 3. Etage zu vermiethen. 
Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Wohnung 
in Neu⸗Schönſee am Bahuhof zu 
vermiethen. Für einen tüchtigen 
Schuhmacher⸗, auch Schneidermeiſter 
geſicherte Stellung. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
ſowie eine Kellerwohuung billig 
zu vermiethen. Ewald Poling, 

Gerechteſtr. 6. 


Drombergerttahe 60 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör 
im dritten Stockwerk vom 1, April 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen. 


Serehhaitlihe Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellieuſtr. 85. 
Wohnung, 3 immer ic. fte 4% 
Mark zu vermiethen. 
Kamulla, Junkerſtr. 7, I. 
Eine Stube, Heine Küche, für 1 


Mark vom 1. April zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 10. 


nr Fr 


Eu, 


er. 


TER 


Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 
vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 
Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Laden | 
zu vermiethen Bromberger Vor: 
ſtadt, im Poſthauſe. 


2. möbl. Worderzimmer, | 
j 
| 
| 
| 


wo R 25 


Trauer-Hüte 
in größter Auswahl empfiehlt * 
Minna Mack's Nachfl., 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Lose 


zur 2. Klaſſe 206. Pr. Lotterie habe 
zu verkaufen. Dauben, 
Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zahn⸗Atelier 
A von 
Emma Gruczkun.f 
Alle Arbeiten unter Garantie. © 
Schonendſte Behandlung. 5 
Gerberſtraſte 31, II. im Hauſe 
: des Herrn Kirmes. 8 


via London RR 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. RR : 
50 Gr. 15 Pfg. K 


9 . 
0 
Thee russisch 
in Origiual⸗Packeten a ½, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


in beſter Lage, fofort zu vermielhen, 
eventl. auch getheilt 

Altſtädt. Markt 27, IL 

Möbl. Wohn., pt., 2 Zim., Entree, 

Burſchen⸗, Badeſtube 2c., bisher v. H. 

Lentu. Nitschmann reſp. Buthut bew., 


Bettfedern und Daunen 


offerirt in staubfreien Qualitäten sehr billig 
Kaufhaus M. S. Leiser. v. 1. 4. zu verm. Gerſtenſtr. 3. 
Zu erfr. Wilhelmsplatz 6, Aug. Glogau. 


* ) 74 N töbl. Ji i ier 4 
Strombaumaterialien. ener eee 

Die in nachſtehender Zuſgmmenſtellung aufgeführten Bau⸗ Sauerkohl Benfion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
materialien ſollen durch öffentliche Ausbietung beſchafft werden. 5 [Mb Zimmer billig zu verm. 1. 
Lieferung hat nach dem 1. April zu erfolgen. Pfd. 7 Pfg., Ztr. 5,50 Mk., Jaunar Culmerſtr. 11, 1. 

Die Angebote können ſich auf beliebige Meugen der bezeichneten häl Vik a f h 

geschalte. Viktorta-Lrüsen, 
Pfd. 12 Pfg., 


Zu erfragen Kloſterſtr. 4, l. 
Materialien erſtrecken, ſind verſiegelt an die Waſſerhauinſpektion 
Oſtpr. graue Erbſen, 


. . OR 
10 Mk. monatlich möbl. Zim. 
Culm einzuſenden und miljen die Bezeichnung „Angebote auf 
Pfd. 15 Pfg., 


ſep. Eing., of. z. verm. Zu er⸗ 
Strombaumgterialien“ tragen. fragen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 
Der Eröffnungstermin für die Angebote findet 
— 
Linsen, 
Pfd. 15 Pfg., 


b (gamen) Maſſage⸗Auren. 


EN ; Gewiſſenhafte und ſachgemäße Aus⸗ 
83 laut illuſtr. übung derſelben. 


» hitislite, = | Grossarlige Erfolge. 


0 06 N echten 3 Empfehlungen erſter Autoritäten, 
5 holländiſchen, reinen 


ff. Referenzen 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo auch von hieſigen Herren Aerzten. 
offerirt 


Buſſiſche Eherhandlung Langjährige Praxis. 


B. Hozakowski, , Sd Nauh 


Bad Nauheim. 
| 5 Georg Wiener 

Thorn, Brückenſtr. 10 £ 
vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Eliſabethſtraße 5, I, 


im Hauſe des Herrn Konditor Wiese. 


S 9 ZERO 


Mürren BR 
Yonnerltag den 13. Fehtuur er, II Uhr, Albrechtſtraße . 


5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad nud 
im Saale der Reichshalle hierſelbſt ſtatt. Nach Begiun deſſelben allen Zubehör von ſofort, 

eintreffende Angebote find ungiltig. 8 

u 


Jeder Bieter bleibt 5 Wochen an fein Gebot gebunden. Albrechtſtraße 4 | 


4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 


Husten-Bonbons 


in zahlreichen fällen von 


Husten.HeiserkeituVerschleimung, 
erprodı und günatigst beurineill, 
tanden auch u. 


HöchsteAnerkennu g a 
seitens zahlreicher erster Üpernkrältg 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Staditheater =. Bromberg, 


Herrn Regisseur Dahn, 
Fräulein Marg. König und Herrn 
Bissenkowen vom 


Staditheater Danzig, 


Zu haben in Packeten à 20 und 
0 Pfg. in den 
Apotheken und Drogerien. 


Magdeburger hanerkohl 


das Pfund 8 und 10 Pfg., 
im Zentner 5 Mk., 
empfiehlt Heinrich Netz. 


Heſetz k. erkaubte Serien fooſe! 
| bwechſ. Haupttreffer in Mark: 


180000, 120 000, 105000 ic. 
„Jedes Loos ein Treffer“. 


Nächſte Ziehung l. Febr. 1902. 


Monail, Beitr. Mk. 10 od. Mk. 5. 


a n N N 


Ph. Klotz, Munchen. 4 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 10 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. \ 


Zur Anfertigung 
von 
Damengarderoben, Koſtümen, 
Geſellſchafts⸗, 

Haus⸗ und Kinderkleidern 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt fich 
C. Plichta, Pamenſchneider, 
Hoheſtraße 7, gegenüber Muſenm. 
Auch werden Sachen modernilict. 


Pfannkuchen 


täglich friſch, empfiehlt 
Otto Sakriss, Gerechteſtr. 6. 


fl. böhmiseh-Laperbier, 
Pilsener Art, 


empfiehlt 


in Gebinden, Flaschen 
und Siphons. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederinffung Thorn, 
Calmerſtr. 9. Telephon 123. 


Eine freundliche Wohnung, 3. Et., 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 
verm. A. Kirste, Friedrichſtr. 14. 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
1 — 2 möbl. Zimmer zu ver⸗ 

miethen Strobandſtr. IL, 


U 


Photograph. artistisches Atelier 
Neust. Markt 

und Gerechtestrasse Nr. 2. 
Spezialität: 

„Auf Leinwand gemalte Por- 

träts und Vergrösserungen“ 

nach jeder Photographie oder 

Sitzung. 

Platinotipie. 


x, 


Dr © 
Holzverkauf! 


In Forſt Colmausfeld be 
Schönſee werden . 
r tüglih d 
durch Förſter Dessau: 
Kiefern, Birken, Elſen, 
Rüſtern, Kloben I. u. II. Kl., 
Stubben und Strauch, ſo⸗ 
wie Birken⸗ und Rüſtern⸗ 
halbhölzer u. Leiterbäume 


zu ermäßigten Preiſen 


verkauft. 


L. Gasiorowski, Thorn. 


. 


er 
Wird 
Wuk 


noch nicht kennen! Die praktische 
Hausfrau verwendet diesen hervor- 
ragenden Extrakt ständig in ihrer 
Küche, und der Ehemann, besonders 
wenn er Feinschmecker ist, verlangt 
die durch „Wuk“ erreichte Würze 
Und Kraft, den frischen, kräftigen 
Fleischbrühe-Geschmack, kategorisch 
für jede Suppe und Sause, für jedes 
Gemüse. Die kluge Hausfrau kommt 
diesem Verlangen um so lieber nach, 
als ihr „Wuk“ infolge seiner enormen 
Billigkeit (eine Tasse Wuk-Bouillon, 
nur mit Wasser und einer Messer- 
spitze „Wuk“ bereitet und in Ge- 
schmack und Kraft der feinsten 
Hühnerbrühe gleich, kostet 1'/, Pf.) 
viel am Wirthschaftsgelde sparen 
hilft. Der Würz- Und Kraft-Extrakt 
„Wuk“ ist in Büchsen à 25, 55, 90 
Pf. überall zu haben. 
In Thorn bei: 

Anders & Co., Dammann & Kordes, 
Franz Goewe, C. A. Guksch, 
A. Mazurkiewicz, Felix Szymanski, 
Paul Weber. 

Weitere Verkaufsstellen werden 
unter günstigen Bedingungen er- 

richtet. 
Vereinigte Nährextrakt-Werke 
Dresden. 


Zitronen, 


feinfte Meſſiua⸗Waare, 
60 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
Stück 20 Pfg., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 
ohnung von 3 Zimm. u. Zubeh. 
W̃ zum 1. April zu vermiethen 


Dutzend 
3 


Fiſcherſtraße 55, II.] kobsſtraßte 9, zu vermiethen. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Faſchi⸗- Pfähle Steine | Vindedraht 
t ck nen Buh⸗ Pfla⸗ 5 . Pfla⸗ 
Bauſtrecke Hald⸗] nen. ter. Rund⸗ Far Nr. 12 Nr. 18 
ebm Tauſend cbm kg 
IV. Abtheilung 
Fordon. == == 
Von Fordon bis 40000 240 4 1000 300 
Topolno. 
V. Abtheilung 
Culm. 40000 2408 300 J 12000 3000 
Von Topolno bis =; 
Schwetz. 
VI. Abtheilung 
Graudenz. 
Von Schwetz bis 40000 240 5 1500 | 300 | — — 
Graudenz. 


Culm den 23. Jauuar 1902. 


Der Königliche Baurath. 
Rudolph. 


Umzugshalber verkanfe ich mein gut ſortirtes großes 
Lager von 


O Schubwaaren O 


zu enorm billigen Preiſen. 
Filzſchuhe, Gummiſchuhe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Eugros⸗Einkäufer erhalten beſonderen Rabatt. 


Seglerſtr. 30 M. Bergmann, Seglerſtr. 30. 


Dachpfannen, es 
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 


in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


b 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt, 
= Elnfach — billig — Erfolg verblüffend, ———— 
Dachpix-Gesellschaft Klemann & Cie 
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster eto. gratis. 


„CARO LA.“ 


Feinſte Süßrahm 


von 


Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carols ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genan beim Braten wie feinſte NMaturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturbulter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Garola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 
Carols iſt genau jo feinſchmeckend wie feinſte Naturbuttor und 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 

Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge 
ſtochen werden, fo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 


Carola if nur in meinem Geſchäft zu haben. 


Laden Brückenstraße 40 


zu verm. 


23 DE 


ohnung, 3 Zimmer, Entree und 
Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja⸗ 


Carl Sakriss. 
. 


Feinſtes EB 
Salon⸗Petroleum 


Ltr. 18 Pfg., 
bei Abnahme von 5 Etrn. 


17 Pfg., 
im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
inkl. Faß. 


Hobel: Petroleum 


im Faß 
Zentuer 10,20 Mark. 
Für zurückgeſandte leere Fäſſer 
zahle 4,40 Mark. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Telephon 256. 


Prima Pferdehäckſel, 


kurz geſchnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft geſiebt, entſtäubt, 
ſand⸗ und kolikfrei, offerirt geſackt 
billigſt, ſowie 


Noggenpreß⸗ Noggenlang⸗ 
Yeigenpreb eu. Saferprebitto) 
Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Roheis 


zu jeder Tageszeit zu haben bei 


Meyer & Scheibe, 


(ifabeihftr, 16, Ede Strobandſtraße. 
wa Fernſprecher 101. 


Niederlage 


ute Molkerei-Bufer, 


Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Hiederungs- Butter, 
Pfund 1,00 Mark. 
Gute Back-Butter, 
Pfund 0,90 Pfg. 
Täglich friſch. ng 
Carl Sakriss, 


S traße 26. 
e 


% zu beziehen von der. 
erstr28 
rlagen; 


Ka che Sr 


LAN . 


N den Angeboten find die von der Waſſerbaninſpektion gegen Eine : 
ze ſendung von 75 Pf. zu beziehenden Formulare zu verwenden, Bohnen, 9 8 9 2 0 N 
2 Carl Bonath welchen die durch eigenhändige Unterſchrift an vorgedruckter Stelle d. 12 5 Näheres Portier Östreich 
Beckers auzuerkennenden Bedingungen angeheftet find. Pfd. 12 Pfg. ortier ch, 


Albrechtſtr, 6, part. 


Allſtädt. Markt 26, 


III. Etage, eine herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, ſeit 4 Jahren von Herru 
Kordes bewohnt, zum 1. April 
er. anderweitig zu vermielhen. f 

J. Biesenthal. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Hertſchaftliche Pohnung, 


7 Zimmer ꝛc., in uenerbantem Haufe, 
ſofort zu vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 40. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

„Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Eine helle Kellerwohnung, 3 
Zimmer, große Küche nebſt Zubehör, 
an anſtändige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
verm. Friedrichſtr. 14, 


Wohnung 
zu 50 Thlr. u. 65 Thlr. zu vermiethen 
Brückeuſtraße 16, 1 Tr. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
mit 7 Zimmern, Garten, nebſt allem 
Zubeh., it Brombergerſtr. 26, part, von 
gleich zu verm. u. 1. April zu beziehen. 
A. Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtr. 26. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
- n. Zubehör von ſofort zu ver 
miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber jof. od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart. Bacheſtraße 17. 
Eine Meine 2 nung, 
3 Zimmer und Küche, zu verm. bei 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, I. Et., 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Beſichtigung 9—2 Uhr. 
Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Zubehör, Gas⸗ und Badeeinrichtung, 
vom 1. April 1902 zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Wohnung 


im Erdgeſchoß Mellienſtr. 103, v. 
6—8 Stuben, reichl. Zubehör ꝛc., zum 
1. April z. vermiethen. Plehwe. 
Vorderwohnung, 3. Zi umer, 
Kabinet, Entree, renovirt, an beſſeren 
Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 


— 


Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 
Araberſie. 4, 2. Etage, 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 


vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


ut möbl. Zimmer mit auch ohne 


— — — 9 
G. m. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 19, pt., l. 2 Burſchengeſaß zu vermiethen. 


Näheres Molkereikeller. Moͤbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47,II, 


Hinz, Schillerſtraße 6, II, . 


2. Beilage zu Nr. 22 der „Thorner Preſſe“ 


Jouutag den 26. Iannar 1902. 


— 


Eine Kaiſerfeier im Urwalde. 
ee 3 mn — e ) 


Wochenverdienſt hingeben und nachher anf ſtändig herausgeſprungen. 


den Hungerpfoten oder Maiskolben ſaugen. 
Wenn bei der Stumpfſinnigkeit dieſer 


Ju der Lichtung eines Urwaldes, wo die] Menſchen auch die gewöhnlichen ſowohl, wie 
Axt erſt ſeit wenigen Wochen unter den die ungewöhnlichen Erſcheinungen eindrucks⸗ 
Baumrieſen und tausendfach verſchlungenen los zu bleiben pflegen, fo ſchien doch heute 
Schlinggewächſen aufgeräumt, war ein Zelt⸗ eine Erſcheinung, die ſie ſoeben wahrnahmen, 


lager errichtet worden. Jugenienre 


und] ihre Neugierde wenigſteus zu reizen. 


Sie 


Eiſeubahnarbeiter waren es, die hier auf der ſpraugen von ihrem Lager auf und ſtierten 
Höhe der Cordilleren ihr Lager aufgeſchlagen mit weit aufgeſperrtem Munde — die deut⸗ 


und im Auftrage der 
gierung keinen geringeren Plau verfolgen, 
als durch den Urwald, bald über ſchwindeln de 
Höhen, bald über unabjehbare Tiefen dem 
Dampfroß den eiſeruen Weg zu bahnen, der 
zwei Ozeane mit einander verbinden ſoll. 
Noch eine paar Jahre und das Dampfroß 
wird keuchend und ſtöhnend durch den Ur⸗ 


mexikanischen Re⸗ ſche Flagge an, die neben der bekannten 


mexikanischen langſam am Flaggeumaſt vor 
dem Zelt des Oberingenieurs emporſtieg. 
Erſtaunt blickten ſie auf die ihnen fremden 
Farben — mehr erſtaunt forſchten ſie aber 
mit ausgeſtrecktem Hals und ſtockendem Athem 


auf den kräftigen, feierlichen Geſang, der 


aus dem Zelte der Deutſchen drang und fern 


wald dahinbrauſen für die Gegenden, die immer ferner im Urwalde verhallte. 


bisher außerhalb der Grenze der Kultur 


periode bedeuten. Die 
keine Hinderniſſe mehr. 


„Heil Dir im Siegerkranz, Herrſcher des 
lagen, den Anfang einer neuen Schöpfungs⸗Vaterlauds“ tönte ihnen entgegen und, ob⸗ 
Gegenwart keunt gleich fie kein Wort verſtanden, jo waren fie 


doch in ihrer Art gerührt durch die feier⸗ 


Etwa hundert Arbeiter und vier Juge⸗ lichen Töne aus tiefen Menſchenherzen, die 


nieure haben hier in der Urwaldslichtung 
Station genommen, die ſie ſich ſelbſt unter 
ſchwerer Mühe und rieſenhaften Anſtrengungen 
geſchaffen haben. 

Es iſt Feierabend. 
Im Lager herrſcht ein buntes Leben. Die 
Jugenieure haben ſich in ihre Zelte zurück⸗ 


gezogen, um ſich Hände und Geſicht von dem Ai 


Blute zu reinigen, das aus hundert Riſſen 
fließt, die jeder Tag in vermehrter Auflage 


bringt, ſo oft das Urwalddickicht durchdrungen aus rohem Holz gezimmerten Tiſch war eine 

Einige Arbeiter lagern in weiße Decke gelegt und auf derſelben ſtand 
Gruppen unter dem bis an die Erde herab⸗ die Büſte des deutſchen Kaiſers. Auf beiden 
reichenden Gezweig der Rieſenbäume und] Seiten der Büſte gewahrten fie die beiden 
verzehren ihr Abendbrot, während andere Bewohner des Zeltes im Feierkleide, ge⸗ 
im Kochzelt beſchäftigt find, das Abendeſſenſſchmückt mit Cerevis und Couleurbaud ihrer 
vormaligen Verbindungen, die Hände über 
des Kaiſers Haupt in einander gelegt, gleich⸗ 
ſam, als wollten ſie hier im Urwalde den 
id der Treue wiederholen, den ſie ihrem 
Kaiſer daheim im Vaterlande geſchworen 


werden muß. 


für die Jugenieure und ſich ſelbſt zu bereiten. 

Unter den Ingenieuren finden wir zwei 
Deutſche, einen Franzoſen und einen Italiener. 

Die beiden Deutſchen bewohnen ein ge⸗ 
meinſchaftliches Zelt, welches durch eine 
Flagge als das Wohnzelt des Oberingenieurs 
bezeichnet iſt. 

Franzoſe und Staliener theilen ſich eben⸗ 
falls ein Zelt. ae 

Ju Kleidung und Lebeusweiſe dieſer 
vier Herren bemerkt man keine Uuterſchiede. 
Sie tragen als Kopfbedeckung den engliſchen 
Korkhut mit Nackenſchleier. Rock und Bein⸗ 
kleid beſtehen aus leichten Wollenſtoffen und 
ihre Fußbekleidung beſteht in einem Paar 
hohen Stiefeln, die bis über das Knie hinauf⸗ 
reichen. Daß natürlich die Waffen nicht 
fehlen, verſteht ſich von ſelbſt, denn ein 
Jugenieur, der nicht bis an die Zähne be⸗ 
waffnet iſt, wird ſchwerlich Menſch und Thier 
hier in der Wildniß die nöthigen drei 
Schritte vom Leibe halten können. Ju der 
Lebeusweiſe wird man auch ſchwerlich die 
Natlonalität unterſcheiden können, denn hier 
heißt es nicht leben, wie man wünſcht zu 
leben, ſoudern leben, wie man unter dem 
Gebote der Verhältniſſe eben leben muß. 
Das einzige, was die Nationalität dieſer 
vier Pioniere im Urwald erkennen läßt, iſt 
die Form des Bartes. Die Deutſchen laſſen 
wachſen, was wachſen will und tragen daher 
den Vollbart in urwäldlicher Verworrenheit 
und Schöne, während Franzoſe und Italiener 
Scheere und Raſirmeſſer zur Erhaltung des 
wohlgepflegten Henri quatre auch hier mit 
Virtuoſität zu führen verſtehen. 


Politik wird nicht getrieben, weil jeder 
weiß, was ihm der andere als Menfch werth 
iſt 5 niemand das entente cordial ſtören 
will. 

Im Zeltlager wurde es allmählig ruhig. 
Tiefe Stille herrſchte im Urwalde, uur unter⸗ 
brochen durch das Geſummſe der läſtigen 

Mosgquitos, die als wahre Quälgeiſter dem 
Menschen in dieſer wunderbar ſchönen, groß⸗ 
artigen Naturſzenerie das Leben derartig 
verbittern, daß man oft Genuß und Gewinn 
aufgeben möchte, als länger unter dieſer 
Höllenbrut zu leben. Man wehrt ſich ihrer 
. gut mau kann durch engmaſchige Schutz ⸗ 

u — Feuer, die überall vor den 
da en, eben weder das eine, noch 
e iſt ein Radikalſchutzmittel. 


Die 
pflegten das der Kagerten um die Feuer und 


! 75 ar niente, . 
nichts fühlend — als die Mosamtosſeece 
wie es Brauch iſt unter dieſen Menſchen die 
nur leben, ſolange ſie unter der Kunte ſtehen 
aber wachend ſchlafen, wo fie f i 
fühlen, wenn ſie nicht zufällig ein V 


ergnügen] Hauptgleiſe 


heute in Vaterlandsliebe und Eriunerungs⸗ 
glück höher ſchlugen. Laugſam näherten ſie 
ſich dem Zelt. Auch die beiden anderen 
Ingenieure traten aus ihrem Zelt und eilten 


2 ; t. zu ihren Kollegen. N 
Die Arbeit ruh Als Franzoſe und Italiener in das Zelt 


der Deutſchen traten, blieben auch ſie einen 
igenblick ſtehen, überraſcht von dem Ans 
blick, den ihnen das Junere des Zeltes bot. 


Ueber den in der Mitte des Zeltes ſtehenden, 


atten. 
„Gott mit unſerm Kaiſer 


eintraten. — — — 


Dieſer offiziellen Feier folgte eine Art 
Den Arbeitern 
wurden Geträuke gereicht und die Jugenieure 


Volksfeier im Urwalde. 


ſetzten ſich kollegialiſch um den gedeckten 


Tiſch, auf dem ſelbſt das deutſche Bier nicht 


fehlte. 


„Feiern jo alle Deulſchen daheim und in 
der Fremde den Geburtstag des Kaiſers?“ 


Rune der Franzoſe. 
„Ja, 
ingenieur, „jo feiert Alldentſchland daheim 
und in der Fremde den Geburtstag ſeines 
Kaiſers. Herrſcher und Volk bilden bei uns 
eine große Familie.“ 

„Ja, daun wird vieles begreiflich“, meinte 
der Franzoſe. 


Der Oberiungenieur reichte ihm die Hand 


und ſprach herzvoll und warm: „Vergeſſen 
wir, Herr Kollege das Vergangene und hoffen 


wir, daß unſere Nationen daheim in Zukunft 
ebenſo friedlich und fröhlich mit einander 


Bei⸗ 
ſank die deutſche 
Flagge am Flaggenmaſt wieder herunter — 
die Kaiſerfeier war zu Ende — und Urwald⸗ 


leben, wie wir hier in der Fremde!“ 
Noch ein paar Stunden frohen 
ſammenſeins — daun 


ſtille trat wieder an ihre Stelle. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Stuttgart, 22. Jaunar. Der Intendant des 
Hoftheaters v. Putlitz theilte geſtern in einer 
Verſammlung des - gefammten Bühnenperionals 
mit, daß der Prinzregent von Bayern für die 
Sommermonate im Juli und Auguſt feine Theater 
zu Gaſtſpielen der Stuttgarter Künſtler zur Ver⸗ 
fügung geſtellt habe. 


Mannigfaltiges. 

: (Der Kronprinz) ift auf der Rück⸗ 
reife von Berlin nach Bonn einer Lebensge⸗ 
fahr entgangen. Die in Olde erſcheinende 
„Glocke“ berichtet hierüber aus Iſſelhorſt: 
Ju der Nacht vom 19. zum 20. Januar 
d. 38. fuhr der deutſche Kronprinz mit dem 
Schnellzug nach Bonn. Nachdem der Zug 
von Brackwede gemeldet war, und alle Vor⸗ 
bereituugen zur Durchfahrt ſeitens der 
Station Iſſelhorſt getroffen waren, meldete 
der Hilfsbahnwärter Wittenſtein, Poſten 108 
au Station Iſſelhorſt, daß er in dem von 


ildem Schuellzuge zu befahrenden nördlichen 


einen Schienenbruch entdeckt 


reizt, wie z. B. das Abbrennen küuſtlicher habe; es ſei ein Stück von mugefähr 30 


Feuerwerke, wofür ſie oft den 


danzen [Zentimetern Länge aus der Schiene voll⸗ 


und ſeinem 
treuen Volke!“ ſprach ſoeben mit kräftiger 
Stimme der Oberingenieur, als die Kollegen 


Herr Kollege“, antwortete der Ober⸗ 


Dem dienſthaben⸗ 
den Statiousbeamten, den Weichenſtellern 
1. Kl. Heinrich Möller und Potthof gelang 
es noch im letzten Augenblick, den Zug zum 
Halten zu bringen, und anzuordnen, daß der⸗ 
ſelbe in dem Nebengleiſe von hier nach 
Station Gütersloh weiterfſuhr. Wäre der 
Hilfsbahnwärter Wittenſtein nicht ſo außer⸗ 
ordentlich dienſteifrig geweſen, indem er die 


Strecke nach erfolgter vorſchriftsmäßiger Ri⸗ 


viſion noch kurz vor Ankunft des Zuges noch 


Eiſenbahn hat von Brackwede 


ſchreckliches Unglück wahrſcheinlich geweſen. 
Auch die Beamten auf der Station haben in 


Tüchtigkeit erwieſen; 


ſchleunigſt freigemacht werde. Wie 


kommen können. Auf der Station Güters⸗ 


loh ſorgteu Bahnmeiſter Feuerhelm und die 
übrigen Beamten gleich dafür, daß das be⸗ 
und ſo der 
Schnellzug ohne Unfall wieder ins richtige 
Gleis gebracht und weiter fahren konnte. 
Der Schienenbruch war nicht weit von der 
Stelle, wo der Großvater des Kronprinzen, 
der nachmalige Kaiſer Friedrich, welcher da⸗ 
mals ebenfalls in Bonn ſtudirte, im Jahre 
wunderbarer⸗ 
weiſe unverletzt blieb, wie hier das Denkmal 


treffende Gleis frei wurde 


1851 bei einer Eutgleiſung 
noch bekundet. 


in den Kreiſen 
Abd.⸗Ztg.“ 
17 jähriger Jüngling 


um auf Avaueement zu dienen. 


das Leben zu retten. 


alte Mutter, 


ſehen. Wenn es möglich ſei, 
laubniß auszuwirken, ſich eine zeitlang im 
Elſaß aufhalten zu dürfen, ohne daß er dort 
als Fahnenflüchtiger feſtgenommen werden 


würde, ſo geſchehe ihm damit ein großer 


Dienst. Bald nach der Rückkehr aus China 


erhielt Fir eine Ordre, durch welche ihm ein 
ſechswöchiger Urlaub nach Sand gewährt, 
zugleich aber eröffnet wurde, daß ihm laut 
Mittheilung der deutſchen Behörde auf dieſe 
Zeit der freie Aufenthalt im Elſaß geſtattet 
wo 
Mouſieur Fix jetzt bei feiner Mutter zu Be⸗ 


ſei. In dem Dörſchen Sand aber, 


ſuch weilt, fand er ein Schreiben aus des 


deutſchen Kaiſers Militärkabinet vor mit 600 
Mark, eine Summe, die bei ſeiner Nichtge⸗ 


ſtellung zur Aushebung von ſeinem mütter⸗ 
lichen Vermögen zur Strafe beſchlagnahmt 
worden war. Man kann ſich denken, welche 
Freude das Ereigniß bei den Betheiligten 
und in den Kreiſen ihrer Freunde und Be⸗ 
kannten hervorgerufen hat. Wie erzählt 
wird, ſoll der Generalfeldmarſchall Graf 
Walderſee, an den die vorerwähnten deutſchen 
Offiziere ſich gewandt hatten, bei dem 
deutſchen Kaiſer der Fürſprecher für den im 
franzöſiſchen Heere dienenden Elſäſſer Fix ge⸗ 
weſeu ein. : 

(Ein Mörder als Gewinner.) Aus 
Olmütz (Oeſterreich) wird berichtet: Der 
wegen Mordes zum Tode durch den Straug 
verurtheilte und zu lebenslänglichem Kerker 
begnadigte Gemeindevorſteher Helfert aus der 
Gemeinde Stohl hat auf eines feiner Loſe 
1 7 5 Hauptgewinn von 50000 Kronen ge⸗ 
macht. a 

(Zum Brürer Grubenunglück.) 
Am Donnerſtag begannen die Auszahlungen 
der ſtatutenmäßigen einmaligen Unterſtützungen 
aus der Krankenkaſſe der Zentralbruderlade. 


Jede Wittwe erhielt 200 und jede unmündige 


Waiſe 40 Kronen. Miniſterpräſident von 


Körber überſandte 1000 Kronen zur Untere 
ſtützung der Hinterbliebenen 


einmal nachgeſehen, daun wäre der Zug (die 
nach hier 
ſtarkes Gefälle) zweifellos eutgleiſt und ein 


einem fo kritiſchen Angenblick ihre beſondere 
da wenige Minuten 
vor Aukunft des Zuges der Schienenbruch 
gemeldet wurde, ſo mußte in dieſen wenigen 
Augenblicken der Zug zum Halten und in 
ein anderes Gleis gebracht, und nach Güters⸗ 
loh telegraphirt werden, daß dieſes echt 
eicht 
hätte da in Uebereilung ein Mißriff vor⸗ 


(Von einer erfreulichen Folge) 
der in China geſchloſſenen deutſch-franzö⸗ 
ſiſchen Waffenbrüderſchaft wird gegenwärtig 
der alten Straßburger viel 
erzählt. Der Sohn des ehemaligen Notariats⸗ 
gehilfen Fix dort war, wie wir der „Augsb. 
entnehmen, vor 16 Jahren als 
nach Frankreich ge⸗ 
gangen und dort in die Armee eingetreten, 
Er wurde 
Offizier und war als ſolcher jetzt mit in 
China. Dort hatte er Gelegenheit, zwei 
deutschen Waffengefährten in einem Gefechte 
Voll Dankbarkeit 
fragten die deutſchen Offiziere den franzö⸗ 
ſiſchen Kameraden, als ſie hörten, daß dieſer 
ein Elſäſſer ſei, ob ſie ihm ſich durch irgend 
etwas erkenntlich zeigen könnten, und dieſer 
erwiderte, er habe uur einen Wuuſch, feine 
die in Sand bei Erſtein in 
dürftigen Verhältniſſen lebe, noch einmal zu 
ihm die Er⸗ 


(Zahlreiche Schiffsunfälle) hat 
der Sturm der letzten Tage herbeigeführt. 
Der Schooner „Marie“, Kapitän Erichſen, iſt 
mit ganzer Beſatzung in der Nordſee unter⸗ 
gegangen. — Der deutſche Dreimaſter „Elſe“, 
Kapitän Maußen, ging mit ſieben Mann Be⸗ 
ſatzung auf der Fahrt nach England unter. 
— Der Dampfer „Silva“, Kapitän Wetter⸗ 
berg, iſt unweit Loekken an der Weſtküſte 
Jütlands, geſtrandet. Das Wrack des Schiffes 
trieb bei Hirtshals au Land. Das Schickſal 
der Beſatzung iſt unbekannt. — Der Dampfer 
„German Empire“, ſeit Jahren in regel⸗ 
mäßiger Reihenfahrt zwiſchen Hamburg und 
Liverpool, iſt auf der Rückfahrt nach Ham⸗ 
burg am Montag bei dem Neuharlingerſiel 
in der Nähe von Spiekerbog im Nebel ges 
ſtrandet. Das Schiff iſt voll Waſſer; die 
Beſatzung konnte gerrettet werden. — Die 
Rettungsſtation Duhnen der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 
graphirte am Dienſtag: Von dem vor der 
Elbe geſtrandeten deutſchen Fiſcherkutter 
„Schwalbe“, Schiffer Meyer, ſind drei Per⸗ 
fonen durch das Rettungsboot der Station 
gerettet worden. 

(Zur Geſchichte der Nobelpreiſe.) 
Die rumänische Dichterin Helene Vacareseu, 
die im Auslande allerdings weniger durch 
ihre Gedichte als durch ihre einſt viel be⸗ 
ſprochenen Beziehungen zu dem rumäniſchen 
Thronfolger bekaunt geworden iſt, erzählte 
dieſer Tage einem Mitarbeiter des „Echo de 
Paris“, wie Nobel, der Erfinder des Dynamit, 
veranlaßt wurde, ſein ungeheures Vermögen 
dem Kultus der Brüderlichkeit und des Frie⸗ 
dens zu weihen. „Ich war mit meinen Eltern 
in Paris,“ ſagte ſie, „und an einem heißen 
Sommernachmittag aßen wir Eis im Pavillon 
von Armenonville, im Bois de Boulogne. An 
unſerem Tiſche ſaßen einige uns befreundete 
Engländer. Sie zeigten uns an einem Nach⸗ 
bartiſche den berühmten Erfinder des Dynamits. 
Ich betrachtete den Mann, der das ſchreck⸗ 
lichſte Zerſtörungsmittel aller Zeiten gefunden 
hatte, recht aufmerkſam und war ſehr er⸗ 
erfreut, als unſere Freunde, die Herrn Nobel 
begrüßt hatten, mit der Mittheilung zurück⸗ 
kehrten, daß er den Wunsch ausgedrückt habe, 
uns vorgeſtellt zu werden. Wie ſah der 
Mann aus? Es war faſt Nacht geworden. 
Ich konnte alſo die Geſichtszüge des unglück⸗ 
lichen Mannes nicht genau erkennen, aber 
ſeine Stimme, ſeine Haltung, ſeine Worte 
verriethen das namenloſe Unglück, das ihn 
niederdrückte. Frau Nobel war geſtorben. 
Der Milliardär war ärmer als der letzte der 
glücklichen Arbeiter; er hatte alles verloren, 
ſeine Frau, die er aubetete, und ſeine Kinder, 
die er zärtlich liebte. Er beweinte ſie über⸗ 
all. Und um feinen Kummer zn beſchwichti⸗ 
gen, faßte er den Plan, nur gutes zu wirken. 
Der Gelehrte war ſauft und mitleidsvoll 
geworden und beſchloß, die Menſchheit für 
den Jammer des Krieges und der grauſamen 
Feindſchaften wenigſtens einigermaßen zu 
eutſchädigen. Ich habe feine janfte, etwas 
umſchleierte Stimme noch im Ohr. Er ſprach 
mit uns engliſch und rieth mir mit einer Wärme, 
die ich nie vergeſſen werde, mich ganz der 
Poeſie zu widmen und daraus Troſt zu 
ſchöpfen. Ein großer Verehrer der Frauen, 
erkllärte er, daß die Poeſie der weiblichen 
Dichter „direkter“ zu ſeinem Herzen ſpreche 
als die der Männer, „weil die Frauen das 
Leben mit Liebe und den Tod mit Ungeſtüm 
beſingen“. Dieſer Gedanke beſchäftigte ihn 
fortwährend, und der brave Mann, der dem 
Tode eine ſeiuer ſchrecklichſten Waffen ges 
liefert hatte, begann in feiner Einſamkeit den 
Tod von Tag zu Tag mehr zu haſſen. Sein 
Vermächtniß war eine Art Genugthuung und 
Revauche gegen ſich ſelbſt. Aus feinem Gatteu⸗ 
und Vaterſchmerze heraus faßte er den edlen 
Plan. Die wahren Gründer des Nobelpreiſes 
ſind Todte: Frau Nobel und ihre Kinder. 

(Ein Zyeclon) hat auf der Juſel 
Gran Canaria gewüthet und großen Schaden 
verurſacht. Von verſchiedenen Stellen werden 
Feuersbrünſte und Schiffsunfälle gemeldet. 
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Hamburg, 24. Jaunar, Rüböl fteti 

— Kaffee behauptet. Umſ. 2000 Sad. — 

er Standard white loko 6,70. — 
edeckt. 


‚ Ioto 57. 
etroleum 
etter: 


26. Jaunar: Sonn.⸗Aufgang 


8. 8 

Sonn.⸗Unterg. 4.37 Uhr. 
Mond-Aufgang 8.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.36 Uhr. 

27. Jaunar: Soun.⸗Aufgang 7.59 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 4.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.28 Uhr. 
Mond⸗Uuterg. 8.59 Uhr. 


etwas, tagtäglich mit dem Körper in Berührung bringt, 

ſo hat man als denkender Menſch wohl die Pflicht, ſich 
darum zu bekümmern, ob das Präparat zu dem betreffenden 
Zwecke auch wirklich geeignet iſt. Um wieviel mehr iſt das bei 
einem Stoff nöthig, den man, wie Mundwaſſer, tagtäglich in den 
Mund nimmt. Da heißt es eben: das beſte oder keines. Wir 
haben in unſeren bisherigen Veröffentlichungen Punkt für Punkt 
erklärt, welche Anforderungen die Wiſſenſchaft für die Mund⸗ 
pflege im allgemeinen und für die Herſtellung von Mundwäſſern 
im beſonderen aufgeſtellt hat, und wir haben den Ausſpruch 
eines unſerer größten Hygieniker zitirt: daß die Herſtellung eines 
unſchädlichen Mundwaſſers, das zugleich antiſeptiſche Wirkung be⸗ 
ſitzen ſoll, mit der größten Schwierigkeit verbunden iſt. Hieraus 
kann man entnehmen, welche Studien und Vorarbeiten nöthig 
waren, um ein Mundwaſſer zu präpariren, daß allen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anforderungen genügt, und welche peinliche, fortlaufende 
h Kontrole erforderlich iſt, um ein ſolches Präparat ftet3 zuver⸗ 
läſſig und gleichmäßig gut herzuſtellen. Dazu iſt eben nur der 
Großbetrieb im Stande. Nur die Großindustrie mit ihrem be⸗ 
deutenden und raſchen Umſatz iſt in der Lage, die koſtſpieligen 
Einrichtungen für die wiſſenſchaftliche Kontrole zu beſchaffen, von 
den Produzenten die feinſten ätheriſchen Oele in ſtets friſcheſter 
Beſchaffenheit und den feinſten Alkohol in ſtets gleichbleibender 


Thorner Sehirmfahrik Nähmaschinen! . 


30 „ 
billiger als die Konkurrenz, da ich 


W man irgend ein Präparat, ſei es Seife oder fonft 


— — 


8 1 Kaen 12 


Brücken- und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u.Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſander und en 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Auſtalt 


Auna Adami, 
Gerechteſtraße 
230. 


ianı >= v. . 360 an 
laninos, ohne Anzahl. 15 M. 
montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
M.Horwitz, Berlin, Neandersir.!6. | WE — 
Uchte En goldgelbe 255 5 * ; 
BE" Sprotten, "u 
80 7 friſch ans dem Rauch, Pfund Brückenſtr. 40 
Pfg., Kiſte ca. 4 Pfund 1,50, 4 e Felix Gsmansk!- 
Nahen 5 Mark, empſiehlt ſchen Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr 
Kuss, Schillerſtr. 28. billigen Preiſen. 
Stand auf dem Wochenmarkte: Gustav A Bermolter. 
Eingang zum Rathhanſe. en : re — 
5 Vun, Vorſt., Schulſtr. 20, 2. Eig., ER RESET 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver⸗ 7 ir 2 Zim., 2 Bubep., 


ocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
ee Hans u. Unterricht für nur 
0 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 


Mark an. 
“ET ſchnell, ſauber u. 7 


Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 


Gummiwaaren 


jeder Art. Off. verf. gratis u. franko 
W. H.Mielck k, Frankfurt a. M. i 


ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen. v. I. 4. z. v. Zu erfr. Bäckerſtr. 3, pt. 


weder reifen laſſe, nock Agenten halte. 


| Emmoricher Maschinenfabrik, Emmsrich am Rhein. 


de Militär - Effekten, umfangreiches Lager. 


Jeder fein eigener Deitillatenr! x x 
elbstbereitung = von Cognac, Rum, 
Liqueuren, Punschextrakten «x 
Original-Reichel-Essenzen e 


„Liohtharz’ : 
Natürliche Erzengniffe warmer Deftillation und Extraktion.“ 
Borräthlg uber ne für re —— 
m gebrauchsfähig zur ſofortigen Herſtellung von: 
Arraec, Ingwer, Halb und Halb, 
Boonekamp, Roſen, Pommeranzen, 
Stons dorfer, Getreidekümmel, 
Cacao, Banille, Nordhäuſer Korn, 
Benediktiner, ff. Eier⸗Cognae, 
ee Ananas u. Raifer 
ermunt, unſch, Grogk, N 
Cherry Brandy, 0 eis ꝛc. ꝛc. 3 
Die ohne weiteres nn Liqueure find von unüber⸗ 
trefflicher Feinheit des e natürlichem, vollem Aroma 
und beſtehen im Vergleich mit den theuerfien in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Fabrikaten jede Probe. Von Kennern vielfach als 
beſſer befunden. 5 
Kein Man 


Misslingen! ee eee prüfe selbst!“ 
a. Originalſlaſche mit Gebrauchsvorſchrift je nach Sorte 40, 50, © 
0, 75 Pfg. ꝛc. giebt mit Weingeiſt, Waſſer ꝛc. bis 2 Liter und mehr. & 


Doppelt und dreifache Ersparniss! 


Täglich begeisterte Anerkennungen! 


Otto Reichel, Berlin 50, eisenhahnstr, 4. 


Eſſenzen⸗Jabrik mit Dampfbetrieb. 


Mehr als 600 Niederlagen n senttäten. | 
Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen. 


Berfangen e Reichel-Essenzen 


und nehmen Sie uur Originale 


dae Liehtherz 
0 Her da Pr 74550 Sie Garantie für vollen Erfolg! 


Man achte genan auf ae aa Kapſelverſchluß it meiner 


Firm 
Jeder fordere See, Die e Destillation Im Haushalte. . 
Niederlagen in Thorn: o Claass, Drogenhandlung; Anton 
Koozwara, Eufabeipfeaßer Paul Weber, Breiteſtraße 26 und 8 
Culmerſtr. 1. F 
— —— nach auswärts gegen — oder Nabu, 


Güte zu bekommen, ſowie die Kellereien und Einrichtungen für 
zweckentſprechende Lagerung und ſorgſame Pflege zu unterhalten. 
In dieſer Beziehung kann ſich keine Fabrik, die Mundwaſſer 
fabrizirt, auch nur annähernd mit unſerem Unternehmen meſſen. 
Unſere Fabrik iſt nicht nur das weitaus größte derartige 
Etabliſſement der Welt, es iſt überhaupt wohl das einzige, das 
ein eigenes wiſſenſchaftliches Laboratorium für chemiſche und 
bakteriologiſche Unterſuchungen unterhält. Alle dieſe Umſtände 
bieten dem zahnpflegenden Publikum eine Gewähr dafür, daß es 
zum mindeſten ein vorzügliches, wohlgepflegtes Präparat erhält, 
wenn es Odol kauft. Nur für ein Präparat allererſten Ranges 


iſt ein derartiges Unternehmen möglich. Zahlreiche eingehende Abe 
Unterſuchungen hervorragender Forſcher haben das auch wieder⸗ 
holt beſtätigt. Auch auf dem letzten großen zahnärztlichen f. MENZEL, Handschuhe 


Thor 


träger 
eee 40. Ho — 


Kougreſſe zu Paris wurde Odol als das zweckmäßigſte 
Mundwaſſer bezeichnet, das bisher im Handel er⸗ 
ſchienen iſt. 


) Wir haben für unſere Freunde eine Anzahl (ca. 30) photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen aus dem Innern unſeres Etabliſſements: 
Arbeitsſäle, Kontore, Laboratorium, Maſchinen, Apparate ꝛc. herſtellen 
laſſen, und wir ſind bereit, Abdrücke davon jedermann, der 1 
an uns ſchreibt, zuſammen mit Auszügen aus den intereſſanteſten 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über Mundwäſſer ſofort oftentcei 


zuzuſenden. 
Dresdener Chemisches Laboratorium Lingner 
Dresden. 


i c I Bi 
m volltändiger Ausverkauf m 


des ganzen Waarenlagers 


zu jedem nur aunehnbaren Preiſe. 

S. David, Thorn, Hreiteſtr. 14. mg 

Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portieren, | 

Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, 
fertige Betten, Bettfedern und Daunen. 

e e und fertig geſtickte ee 


ian 


1 Moll uur f f 1880 


—— = I u. meist- 7 
benutzten, weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt. a 
Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, 
Veherali beliebt; stetigwachsende Nachfrage! F 
Neueste Konstruktionen: 
Patent-Schnellröster? 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend & 
und dunstfrei kühlend. : 
Vortheilhafte Patent-Schnell- 
Ueber 45000 Stück geliefert.] röster für 2 } 
BE” Patent-Gas-Kaffeebrenner ½, ?/,, ½ 1-40 kg. ng 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


Fabr. Laboratorium „Helios“ 
G. m. b. H., Hannover. 


Thorner Chomer Honigkuchen. 


Vollkommen 
gerechtfertigt hat ſich unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Gun 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die ſtets wiederkehrenden Nach⸗ 
beſtellungen —* = beften Beweiſe dafür, daß unſere 
VFJonigkuchen SE 

durch ihre bega Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeden 


= der einen Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den“ 
ſelben den Vorzug geben wird. 


D Kling, Breitestr, 7. 12 55 


N 
Thorner . Fabrik 375 Schloßmühle⸗ 5 
i Uniformmützen, Lieterng in 2 Stunden. x 


ber & Schultz, Thorn. 
Unifor men, tadellose Ausführung. 


N Verkaufsſtellen in Thorn: 
Al bei 75 Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. 
3 P. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuſtädt. Markt, 
Grahowski, Nenſtädt. Markt, Ryszewskl, Coppernikusſtraße, 1 
Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 
art Schütz, Strobandſtraße, duo Frenkel, Mellienſtraße 
Lipinskl, Mellienſtraße, E. Woher, Mellienſtraße, 24. 
ſowie in unſeren Filialen, Neuſtädt. Markt 14 und Schuhmacherſtr. j 
7 


Rausch, Gerechteſtraße 


Umtausch und . von Effekten. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


